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MMilik MAlikieiiMDen
Juusbrutk . 3. FeHru« . ^

Bor: der d e u t fch vö l ki f che n 7. r 6 c 11£ c ui e i tu I
schaft erhalten wir folgenden Aufruf mit der Mite um
Veröffentlichung:

Die Not im deutschen Süden macht es zur heiligen !
Pflicht, unsere um ihre dm tischen Rechte ringenDen Bon¬
der nach Kräften zu unterstützen. Wir haben die Mittel
in der Hand, den Südtirolern iiiicht allein mit Worten
und Protesten, sondern auch mit Taten  zu helfen. Der
Boykott  italienischer Maren und die Ein stellung
d e r R e >f c u nach Italien wird die dermaltge ifttt.enische
Regierung und das italienische Volk darüber aufkläre»,
daß das vor: der deutschen Wirtschaftskraft abl-ängige
Italien nicht ungestraft  Deutsche peinigen und
unterdrücken darf.

Voraussetzung für ein richtiges gelingen der Brwe-
aung tft jedoch, daß alle Kreise der Bevölkerung mit.
helfen,  nicht allein die Konsumenten, auch die Kaufleute
und Produzenten sind selbst an der Sache interessiert, j
nicht allein die Standes - und Bierpolttiker haben die
Aufgabe, an der Bewegung tätigen Anteil zu nehmen, —
sie ist zn einer Forderung des ganzen deut¬
schen Volkes  geworden , darum kann und darf sich
niemand ihr verschließen. Nicht in Versammlungen ist der
Ort allein den Bvukott zu predigen, sondern vor allem
in der Famttte : die Hausfrau  trifft die Aufgabe,
am Markte und fti den Geschäften italienische Waren
zurückzuweisen. Man höri zuweilen kur und dort von
Pessimisten und Nörglern Bedenken  äußern : diese
gilt es za zerstreuen. Vor allem behaupten manche, die
Bewegung schädige deutsche Kaufleute,  die sich
nun einmal mit dem Vertrieb italienischer Waren be¬
schäftigen, besonders die LebensmittelIändler . Demgegen¬
über mni betont werden: Ter Boykott richtet sich nicht
gegen die Kaufleute , sondern gegen die Waren.  Es
sind daher zunächst die Kaufleute aufmerksam zu machen,
daß es in ihrem Interesse liegt, sich auf rrchtitallenische
Waren einzustellen. Tie meisten Kaufleute haben dem
bereits Rechnung getragen ! Aufgabe der H a n d e l s ka m-
mer , Gremien und Kaufmannsverüän  d e
wird es 'etn, die einheimischen Kauflente auf die Bcwe.
gung zu verweisen, damit sie ihre Bestände an italieni¬
schen Ware,! abstoßen und sich in Hinkunft nur auf nicht-
italienische Waren einstelleu.

Italienische Firmen und solche, die nach wie vor, trotz
ergangener Aufforderung vorwiegend italienische Waren
führen, sind zu meiden.  Tie Kontrolle hierüber wird
ständig von den völkischen Verbänden ausgeübt . Diese
Maßregel ist keineswegs zum Schaden der einheimischen
Kaufleute : wie viele italienische Agrumenhändler sind
nach dem Kriege wieder in deutschen Landen eingewan-
üert und nahmen durch ihre italienischer. Handelsbe-
ztehirngen, durch die sie viele Waren billiger ans den
Markt werfen, den Deutschen die Verdienftmöglichleit
weg ! Es ist daher gerade im Interesse der einheimischen
Kaufleute , wenn diese schwerwiegende Konkur¬
renz  bekämpft wird.

Dafür sollen alle jene Geschäfte, die sich auf nichi-
italieuische Waren eingestellt haben, wirmstens empfohlen
werden. Die deutfchgestnntcnKaufleu.e sollen daraus ,er¬
kennen, daß sie aus der Bewegung Nutzen ziehen! Die
Kaufleute sollten selbst ihre Einstellung durch eine Tafel
in der Auslage ihres Geschäftes kenntlich machen mit der
Inschrift : „Hier werden keine italienischen
Waren verkauft !"

Es ist aber auch zum Vorteile  der Konsumenten,
wenn sie italienische Waren möglichst meiden. Manche
Waren italienischer Herkunft haben sich gegenüber an¬
deren Fabrikaten a:s minderwertig  hcrausgestellt,
so beispielsweise verschiedene italienische Teigwaren,
die ebenso gut und billig anders wober bezogen werden
können, das gleiche ist der Fall mit italienischen Texti¬
lien.  Gleichzeitig können wir dadurch der hei urigen
Industrie , die ohnedies schwere Not leidet, auf die Beine
helfen! Die meisten italienischen Ausfuhrartikel sind in¬
dessen Luxusartikel : Wein , Südfrüchte.  Tie spani¬
schen, griechischen und ägyptischen Produkte sind wcseitt-
lich besser als die italienischen (spanische Trauben und
Orangen !). Wenn sie vielleicht um eftr Geringes teurer
sind, darf dies keine Rolle 'vielen , da es sich ohnedies um
Luxuswaren handelt, die nur der Bermögeuskrästtge
bezieht!

Wir vermögen aber besonders durch die Boykotibewe-
guug unsere heimische Produkftou  zu fördern.
Unsere Handelsgärtnereieu  werden daraus einen
großen Vorteil ziehen, wenn der Bezug italienischer Ge-
prüse eingeschränkt wird. Ter Bezug von 11ö l - e n i-

Will Itiniler Sirai
schem Käse ist beispielsweise gegenüber dewausgr-
zeichneten heimischen Produktion vollständig überflüssig.

Em anderes Bedenke «, das da nnd dort anf-
taucht, ist der Gedanke, ,cher Boykott könnte
den Ssidtirolern schaden ". Dagegen mnß be¬
sonders betont werden, daß es selbstverständlich weiter-
hin Pflicht ist, Südttroler Wein «nd Obst
i » kaufe « . Dock muß die Herkunft gen a v
nberprttst werden! Das gleiche gilt für die Reisen.
Der Verkehr nach Slldtirol darf nicht eingeschränkt
werden! S ü b t i r o l i st deutsches Land,  weshalb
es Pflicht jedes Deutschen ist. der seine freien Tage
in südlicher Tonne verbringe» will , Bozen nnd
Meran  nnd die prächtige« Täler Südtirols zu be¬
suchen, aber keinen Fuß über die Sprach¬
grenze bei Saluru zu setzen.

Faschistisch« Unduldsamkeit hat nns diesen Kamps
aufaezwnagen ! Deutsches Ehrbewußtsein und
deutsche Kraft  werden ihn znm Siege führe» !

Mer Die taniMr SJtoIw.
Die gegenwärtige allgemeine, über alle deutschen Canbe sich aus«

j dehnend« Borckottbewegung macht es notwendig, über die Art d-r
j auch hi': uns zu findenden Waren italienischerHerkunft  zu b-
j richten. Italien ist in seiner Handelsbilanz keineswegs aktiv. 1928
! war sie mit i139 Millionen Lire passiv! Diesen schwerwiegender.

Ausfalls der nnen anderen Staat zugrunde richten müßte, hat d:r
starke Keiseocftehr — besonders ans deutschen Landen! — mteb'r
wettgemacht.

Was Italic i jedoch ausführt , sind in der Hauptsache L u x u - *
waren, , der;n Bezug zum mindesten ohne Schaden stark cinge-
dämmt werden könnte. Io die Verwinderung der Luxuseinsukr
wäre eine un chatzbare Stärkung unserer eigenen Staatswirtschast!
Unter den wichtigeren Lebensmitteln,  die wir von Ita-
lien beziehen, find viele, die ebenso gut uni billig aus anderen Län-
dem bezogen werden können. Viele Waren fuhren wir von Italien
ein, die Italien gar nicht selbst produziert, an denen es also durch
den Zwischenhandel  profitiett . Im folgenden möge eine

Nebersicht der wichtigeren italienische« Ansfirhrarttkel
gegeben werden:

Reis . Wir :eziehen fast den gesamten Reis aus Italien . Es gibt
jedoch dbenfo guten indischen, japanischen und Iavareis , der nicht
wesentlich teurer zu stehen kommt. Auch würde eine Einschränkung
des Genusses vo» Reis durch ein Jahr keineswegs schädlich sein!

Mehl und Mehlprodukte. Mehl, Nudeln und so weiter werden
teilweise aus Italien bezogen, obschon das keinesfalls notwendig
wäre . Die übrigen Mehlprodukte ausführenden Länder vermöge!,
ebenso cutes »nd billiges Mehl zu liefern wie Italien . Die von Ita¬
lien gel eierten Teigwaren haben sich teilweise gegenüber deutschen
Erzeugnissen als sehr minderwertig hcrausgestellt! Die Einstellung

' aus deuische Produkte ist hier sehr leicht durchführbar.
Mais (JJolenfa) kommt teilweise aus Italien , obschon Italien

selbst Mais ei .führt. Mais könnte sehr gut aus Ungarn  oder aus
den Balkan ländern  bezogen werden.

Sasse« kommt zum großen Teile aus Brasilien, ist daher nickt
italienische W: re, wird jedoch unsinniger Weise meist über Genua
oder Triest, al,o von italienischen Händlern, bezogen. Derselbe Kafs«
kann zmn gleichen Preise von deutschen Kaffeegroßhändlern über
Hamburg  bezogen werden!

Gemü>e. Es muß als eine überaus verdienstvolle Stärkung de-
einheimtschen Gemüsebaues und der gesamten einheimischen Gärt¬
nerei bezeichne: werden, wenn ausländisches Gemüse möglichst vermie¬
den wira . Soweit dies nicht durchführbar sein sollte, muß das Ge¬
müse vcn den Balkan ländern,  Spanien oder Aegypten
bezogen werden. Es ist darauf zu achten, daß die Fracht nicht über
Triest oder Genua erfolgt, um auch dem italienischen Zwischen¬
handel  die Berdienstmöglichkeit zu nehmen.

Milchprodukte, Säse. Da wir ausgezeichneten ö ft e r r e i chi schc n
und S ct>w e ie r Käse besitzen, ist der Bezug von den großen ita¬
lienischer Käsc:eien eine schwere Schädigung der heimischen Pro¬
duktion! Der iialienische „Emmentaler ", aber auch Gorgonzola
und P arme sank äse  sind zu vermeiden.

FleisikHvare». Bei Ausfuhr von auswärtigem Fleisch (Gefrier
fleisch) wäre darauf zu achten, daß es nicht über Italien , sondern
womöglich übe, H a m bürg  aiigeliefert wird. Italien selbst erzeug:
nur einige Wurstsorten, die bei uns genossen werden. (Morta¬
della , Veroneser Salami .) Es sind einheimische Würste
(allensald ungarische Salami ) vorzuziehen.

Fische. Der Fischverkauf kann vollständig auf die Lieferungen au-
Italien verziehen. Heute bereits werden Fische säst nur mehr von
Norden ungeführt . Lediglich 'Aale (Anguilotti), Thunfisch, Sardine,
und Sardellen kommen noch teilweise aus Italien . Es sind auch hier
durchwegs deutsche Waren  zu verlangen!

Oele sollen ebenfalls nicht aus Italien bezogen werden. Spanische
und griechische Oele sind auch in der Qualität den italienischen vor¬
zuziehen.

Viel größer als bei diesen etwas michftgeren Artikeln ist jedoch
die italienische Einfuhr bei

Lnxnsle - cnsmitteln.
. Italienische W : ine (Chianti , Wermut) si«d unbedingt zu ver-
^ meiden. Dafür muß der Bezug der S ü d t : r o l t r Weine  so stark
^ als möglich ge»ordert werden!

Südfrüchte(Trauben, Orangen, Zitrone», Fügen, Htante.n usiv.1-
t Cs wäre eine wesentliche wirtschaftlicheStärtung , ja eine cntschei-
! dende Förderung einer aktire» Handelsbilanz, wenn da; deutsche
i Volk auf die Einsuhr dieser Luxusnahrurgsn 'itrel überha .ipt ner-
! zichten  würde . Soweit die- nicht möglich ist. soll die Herkunft
\ genau überprüft  werden . Die spanischer Trauben iwd Oran¬

ge», griechische Feigen, agypusche Orangen imb Datteln »sw. sind
j wesentlich besser als die italienischen.

Obsl. 90 Prczei t der italierischen Obstai sfukr geben nach Deutsch
j land. Dabei bederken die Dertfche» gar n cht, daß Italien ker heut-
I scheu Arbeit den Absotzmark, am Balkan zu einem aroße» Peile
! weggenommen hcü! Bezieht daher Obst n u r aus Siidtirv  1
j (Meraner Trauben ); aber nicpmls aus A titalicn!

Anderc Artikel.

\ Texlilien. Zum schweren Schaden der heirü -chen Textillnduftrie
: gibt es noch iuirrcr österreichische und reichskentsche Kauflmte . die

ftalienischc Textilwaren e» gros einführen, obschrn sich diese teilweise
als sehr minderwertig herausgestcllt haben. In den Grenchzebieten
(Nordtirol ) versuchen es die Ilajicner durch Händler und H o u-
sierer  Bestellungen zu erreichen, durch die ne die heimischen Ge¬
schäftsleute schwer schädige». Es ist auch öeschamend, daß die Aus-
fuhr italienischer Kunstseide (die befördere nach deutschen Län¬
dern geht) von t £23 auf 1924 auf das Doppelte gestiegen ist!

hüte . Obschan wir eine le stungsfähige einheimisch « Hut-
industrie  besitzen und unjere Industrie und die Arbiter unter

; den Berhältuisseu schwer zu lcide» haben, führt Italien noch inyner
! eine Unmenge Hüte nach Oesterreich nnd Dertschlaud aus . (Firma

B o r f a >i n o, Milano,  uf « .) Wer sincn Hut kauft, lrrge daher
nach der Marke  des Fabrikanten ; führt der betreffende Eeschäfts-

i mann italienische Hute, so kaufe inan bei cinein anderen!
Automobile. Angesichts der entsetzlichen Arbeitslosigkeit ir Oester-

! reich und Deutschland ist es u »e wirtscha-tkiclx Pflicht, un ere hei'
' mische Automooilindustrie zu fordern. Wer ein italienisches Auto.
| mobil oder Fahrrad besitzt, zeig! damit die I n t e r e sfc l o f i g
? kcit  gegenüber der Not seincs Volkes. (Wie vermag übrigens Itö-

lie» Iuduftrieartilel billig zu liefern? Dcr Grund hierin liegt in
der niedrigen Bezahlung  der italtenifchen Arbeiter und !n
der soziale,'  l ! n t c r d r ü t u n g dcr  A r d c i t c r.)

Blume:' . D e gesamte Blumcnausfuhr Ita ' iens geht nach deut¬
schen Ländern ! Italienische Blumen sind Luxus ! Wer sich diesen
Luxus leiste» krni , soll holländische  cder spanische  Blumen
beziehen, doch« äre die Beschränkung ans die einheimischer Blumen
eine wesentlicheU iterstützung dcr heimischen Gärtner!

Arbeitskräfte:
Italien führt ariherdem (außer Moroni und Bolerüa)

hauptsächlich — italienifchc Arbeiter aus Während unsere
eigenen Volksgmofieu als Arbeitslosc  hungern , werden immer
noch in nerschicdeuenBetrieben italienische 2lraeiter beschäftigt. Wo
dies infolge befouiterer Qualiiikation (Mi reur?) unbedingt nötig
scheint, mag die eine oder andere A u s n a I; tu c zuoebillig: werden,
doch sind deutsäe Arbeiter für diese Llrbeiten herauzubiiden. In allen
anderen Fällen » uß die Entfernung  der welschen Arbeits-
kräfte entschieden»erlangt werden!

RIchl allein au- ideellen  Gründen, sonder» schon aus rein
wirtfchasll . chen Erwägungen  dcr Seläslcrhalluvg ist der
Boykolt fremde: Maren durch uführen; der vaylol» der Daren ika-
lienischer Herkunst aber ist gegenüber der Unlrrdruckung de: Deut¬
schen in Südtirol eine P s l i ext jedes D e u l >che n!

An alle deutschen Verbände lmd Bereme
Innsbrucks!

Die deutschvölkifche Arbeitsgemeinschaft macht es sich seit ihrer
Gründung zur Aufgabe, die gemeinsamen Bestrebungen der völki-
schen Verbünde Innsbrucks m cze in ein a tr e r Zllsa inmen-
a r b e i t nach Kräften zu fördern. Dermalen sina ihr 40 Vereine und
größere Verbände angeschlossc>. Viele Separationen Innsbrucks
haben jedoch bishcr an den Arbeiten der Gemeinschaft nicht teil¬
genommen, obschon gerade die jetzige Zeit dcn Zusammenschlußaller
Gleichgesinnten mehr denn je erfordert . Unser Zick gilt der über¬
parteilichen deutschen Schutz arb eit!

Es ergeht hiemi: an alle völkisch eingestellte» Vereine der Stadt
die Aussorderung, ich der deuischoölkischeu Arbeitsgemeinschaft an-
z u schl >e ß e n und zu der nächsten Sigu »g, am Donnerstc g, de»
4. Februar , 6 vhr . in, kleinen Saale des La, deskulturrates , Wil-
Helm-Greil-Straße 9, bestimnckt einen Vertreter  zu er.t' enden!

Anschriften sind bis auf weiteres zu richte,' an den Deutschen
Schulverein Süd merk, Museunistraße 31.

Für die dentschvölkischcArbeiksgonleinschaft:
Der Obmann : Dr . P ein b a n r, Stadtrat.

Ak Wirliiüll Des SoBIoßesscbri Men.
Wir haben nutz an zuständiger Stelle über die Wir-

! knngen des Boykottes gegen Italien erkundigt nnd dar-
! über nachstehendes erfahren:

Soweit die Wirkungen im Tiroler Durchzngs-
verkehr  beobachtet werden können, ift im Vergleiche
zu der gleichen Zeit des Vorjahres , ft wohl im Per¬
sonen - als auch im Güterverkehr  eine ganz ge-
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wattige Abnahme zu verzeichnen. Die durchgehenden!
irfrc nach Italien sind sehr schwach besetzt und sie ver- i

kehren aus diesem Grunde schon seit einiger Zeit mit
kurze » G aru  i t n re  n. ES gibt Tage, an denen in j
i)cm T -Zng Berliu —No  nt, der Innsbruck um 13 Uhr j
25 Min . passiert, kau m ein T n tzen d Passagiere  !
sind, während im Jänner des Borjahres dieser und
andere Züge doch nniiehmbar besetzt waren. Es ist jetzt
allerdings keine 'Reisesaison und man mutz, bevor man !
ein endgültiges Urteil über die Wirkungen des Bon--
kottes auf den Reiseverkehr mich Italien abgeben kann,
erst die J ' ühlingsmonaie abwarten, die erst erfahrungs¬
gemäß den eigentlichen Fremdenzustrom nach Italien
brachten. Jedenfalls kann gesagt werden, daß Deutsche
jetzt in verschwindend geringer Zahl nach Italien reisen
und von diesen wenigen fahren die meisten geschäfte¬
halber. Die Wirkung eines 'Nachlassens im Reiseverkehr
nach Italien bekommen auch bereits die Hotels  in
Italien tind auch in Düdtirvl zu spüren. Große Hotels
in B e n e d i g und in M e r a n stehen fast leer,' aus Rom
>rnd iveiter aus dem Süden fehlen nähere Nachrichten.
Erwähnt sei, daß nach den großen Stndenten-
d e m o n st r a t i o n en, die in der Borwmhe in ver-
schiedeneit Orten Italiens erfolgten, die aus Italien
kommenden Züge ziemlich überfüllt waren,' sonst sind
auch diese Züge schwach besetze. Eine bestimmende Ziffer
über die Fregnenzvermindernng im Reiseverkehr läßt
sich natürlich von Innsbruck ans rticht angeben;
'chätzutigsweiie kann aber gesagt werden, daß der Reise¬
verkehr — immer im Bergleich zum Borjahre — um
m i n d e stc n s 71 P r o ze n t n a chge l a f f e rt hat. —
Aehnliche Ziffern nennen auch die großen Reisebüros in
München und Berlin,  die direkte Fahrscheine nach
Italien ausgeben und die daher einen besseren Ueber-
blick über die Abnahme des Reiseverkehrs haben.

Genaue Zahlet- lassen sich hingegen int Transit- j
g ü te r v e r keh r seitstellen, soweit Innsbruck als Tran -, j
ntstatton für italienische Waren in Betracht kommt. — j
Während bis zu in Herbste des vorigen Jahres sich die ’
Gütereinfuhr aus Italien nach Dentschlaud in attslei- i
g e rt d c r Linie bewegte, hat seit November-Dezember die -
ltzütereinsuhr (eg kommen hauptsächlich Agrumen und
Blumen in Betracht» ganz merklich nachgelassen. Im
Mount Dezember tt»25 rollten durch Innsbruck nm lM
und int Jänner ö. I . nm 1390 Waggons weniger aus
Italien nach Deutschland, als nm die gleiche iseit im
Borjahre . Das sind Zahlen, die keines Kommentars be- :
dürfen. Wenn von interessierter Seite behauptet wird, !
daß viele Transporte wegen der billigeren Tarife über !
die Schweiz  nach Deutschland geleitet werden, so muß !
dem entgegen ge halten werden, daß die Brennerstrecke in-
bezug ans die Schweizer Bahnen Konkurrenztarife
bat, so daß eine Traitsportperbilligniig in die Schweiz
nicht in Frage kommt. Sicherlich ist der starke Rückgang
der deutschen Einfuhr aus Italien auch eine Folge der !
deutschen Wirtschaftskrise,' die Geldknappheit hat aber j
in gleicher Schürfe schon im Borjahre bestanden, ohne !
daß schon damals ein Nachlassen der Einfuhr festzustellen!
gewesen wäre. Es sei übrigens in diesem Zusammen¬
hangs daraus verwiesen, daß die anantitatioe Einfuhr tiach
Deutschland i.n ganzen genommen nicht nachgelassen
hat, denn die Eiufuhrobäfen H a m b n r g und B r e m e n
weisen einen steigenden Transitverkehr auf. Deutschland
versorgt sich eöetr ans anderen Ländern! Man kann also
mit einiger Berechtigung sagen, daß die Boykottbetveguitg
gegen italienische Waren sich planmäßig durchsetzt und
an Wirkung gewinnt. Aber auch hier muß abgewartet
werben, ob die rückgängige Bewegung anhält und es
wäre übereilt, schon jetzt bestimmte -Schlüsse zu ziehet,.

Was nun die besonderen Verhältnisse am Inns¬
brucker Pta  tze anbetrisft, so ist auch hier ein: stärkere
Abnahme der Gemüse- und Obstseudnngen ans Italien
zu verzeichnen und die Großhändler erklären offen, daß
sie Ihre Waren nur schwer anbringen und daß ihnen
viel verdirbt. Orangen z. B. werden heuer weit weniger
eingeführt und abgesetzt, als im Vorjahre,' das gleiche
trifft für Karfiol und anderes italienisches Gemüse zu;
allerdings war auch die Ern re in Italien schlechter als
sonst und die abnorm kalte Witterung hat an den Süd¬
früchten und an, Expvrtgemüse viel Schaden angerichtet.
Es wäre nur ;>t wünschen, daß die Innsbrucker Gärtner
mehr Gemüse ziehen und dieses auch billiger abgebeu
würden,- wir könnten uns dann von der Einfuhr aus
Italien weit mehr unabhängig machen.

Großen Schaden haben durch die Kälte auch die
B l u m e n ku l t u r e n in Italien gelitten und dieser
Schaden kommt tu einer m i n deren Qualität  der
Blumen und in höheren Preisen  znm Ausdrucke.
Und diese zwei Umstände allein haben die Innsbrucker
Blumenhändler schon veranlaßt , die Blumeneinstihr aus
das äußerste ein,zuschränken, um sich vor größeren Ver¬
lusten zu bewahren. Der Blinnenabsatz in Innsbruck ist
schon seit Jahren sehr schwach, hauptsächlich wohl aus
dem Grunde, weil jene Kreise, die Freude an schönen
Blumen haben, sich solche nicht mehr kaufen können.
Auch der Fasching hat in dieser Hinsicht keine wesentliche
Belebung des Blumengeschäftes gebracht, denn Galanterie,
die sich in Blnmenspenden ansdrückt, ist bei den Herren
von beute nur mehr eine seltene Erscheinung. Trotz alle¬
dem spüren aber auch die Bümenliändler in Innsbruck
den Boykott und es wird in Kreisen der Genossenschaft
ernstlich erwogen, sich durch Errichtung größerer Glas¬
häuser von der Einfuhr frischer Blumen im Winter nn» ,
abhängig zn machen. Solche Anlagen kosten allerdings
viel Geld und eine Verbilligung des Preises frischer
Blumen wäre dadurch vorerst tiicht zn erwarten ; dafür
bliebe aber das Geld, das für diesen Luxusartikel aus-
gegeben wird , im Lande.

*

Zu de? am Montag durch den italienischen Unter-
stntznngsverein cingeiandten Mitteilung über die Ab¬
nahme des italienischen Exportverkehres .wird uns von
unterrichteter Seite niiigeteitt, daß der Verein keine
Ursache hat, die 17 Waggonladnngen, die am 27. v. M.
durch Innsbruck nach Deutschland gerollt sind, besonders
hervorzuheben, denn im Vorjahre rollten oft über
hundert Waggons  täglich aus Italien nach
Deutschland, wahrend es jetzt tatsächlich Tage gibt, an
denen kein einziger Wagen  mit italienischen
Waren nach Deutschland Innsbruck passiert.

Me Abberufung des italienischen Gesandten
in Berlin.

Rom, 3. Febr. (Priv .» Die Abberufung des Berlirter
(Gesandten bestätigt sich. Der Wiener italienische Gesandte
B o r d o n a r v, der nach Berlin gereist ist, wird dort mit
dem italienischen Generalkonsul für Bayern , Graf Bar¬
bara,  eine A u s sp r a che tiber Italien und Deutsch¬
land betreffende Fragen pflegen.

. Mi l SüMirol.
Kundgebung im bayerischen Landtag.

KB. Pi/nchen , 2. Febr. Bor Eintritt in die Tagesord¬
nung der heutigen Vollsitzung des Landtages gedachte
Vizepräsident A u e r, während die Abgeordneten sich von
ihren Sitzen erhoben hatten, der Befreiung Kölns
von der fremden Besatzung mit einer Ansprache, tu der er
ii. a. ausführte:

Aus vollen! Herzen beglückwünscht das bayerische Volk
und mit ihm der bayerische Landtag die deutschen Brüder
des befreiten Rheinlandes . Möge auch das bayerische
Land am Rhein, unsere Pfalz,  recht bald von der Be¬
drängnis frei werden, die durch die Anwesenheit einer
fremden Armee nnvermeidlicherweisegeschaffen wird. In
diesen Tagen der Befreiung des Rheinlandes gedenken
wir auch mit b c so n d e r e m S chm e r z e jener deutschen
Volksgenossen, die ein nochschwerc res  S chi cksal  als
die Bewohner des besetzten Gebietes zu tragen haben.
Das sind jene Deutschen, die vom Verbände des deutschen
Volkes, vom deutschen Staate losgerissen sind. Das Ge¬
fühl kultureller Zusammengehörigkeit  mit
diesen deutschen Brüdern und Schwestern kann uns nie-
mand ans dem Herzen reißen und darf uns niemand ver¬
bieten.

Mit tiefer Teilnahme verfolgt ganz Deutschland und
verfolgen ganz besonders wir Bayern das Schick¬
sal der Deutsche « in Südtirol.  Durch vielfäl¬
tige Beziehungen sind gerade wir mit ihnen verbunden,
mehr als die Bewohner anderer Reichsteile.
Tic Ausführungen des Vizepräsidenten wurden von,

ganzen Hause mit stürmischem Beifall  ansgenom-
men.

Rückkehr zur Vernunft in Italien?
Rom, 2. Febr . Ein inspirierter römischer Brief der

offiziösen „Gazetta del Popolo" sagt, im Anslande
bestelle ein Interesse, die gegemvärtige italicnisch-
deutsche Spann  u n g z n per  s chä r s en statt zu
mildern. 'Alle Länder, wie Frankreich und die Tschecho¬
slowakei, die Millionen Deutscher imierhalb ihrer Gren¬
zen hätten, lenkten den deutschen Zorn gegen Italien , um
ihrerseits Ruhe zu haben. Ebenso hegten sämtliche anti-
fascht  st ischen  P a r t e i e n, die der römischen Regie¬
rung B e r l e g e n h e i t e n bereiten wollen, den Wunsch,
zwischen Italien und Deutschland eine Kluft zn schaffen.
Man solle diese ausländischen Interessen nicht durch
übertriebene Demonstrationen fördern. Tie Regierung
hat ans diesem Grunde klugerweise die sofortige Ein¬
stellung aller  S l r a tzen ku n d g eb n n g e n ge¬
boten. Was den von den Alldeutschen an gedrohten
Boykott  der italienischen Einfuhr betreffe, so sei nach
den Berichten der italienischen Konsuln bishek noch kein
son-derticiter Schaden entstanden. Immerhin scheine in
Bayern  die Propaganda gewisser Blätter ungünstig zil
wirken. Dartim sei es gut, daß Italien allen Möglich¬
keiten vorbenge und schon jetzt neue Märkte für
seine Landwirffchaftserzeugnisse suche.

Wie ans diesem römischen Brief deutlich hervorgeht,
wird für Italien die Situation unbehaglich und man
versucht einzulenketi. Es wäre auch wahrhaftig hoch an
der Zeit, daß inan in Rom den Weg zur Vernunft finden
würde.

Faschistischer Terror an Hochschulen.
KB. Rom. 2. Febr . Gestern sriib versammelten sichK)0

Studenten  in der Aula der Universität von Flo¬
renz  und verlangten die Entlassung des Univcrsitäts-
rektors, weil er nicht gen n g e n d faschistis  ch sei.
Der Rektor erklärte, daß er auf Grund der letzten Vorfälle
in der Studentenschaft bereits seine Entlassung  in
Rom eingereicht habe. Der .Dekan  der medizinischen
Fakultät , Senator Lustig,  habe gleichfalls seine Ent¬
lassung eingereicht.

Nach deni „Corriere d'Jtalia " erwartet man die Ent¬
lassung auch anderer Professoren, die nicht faschistisch sind.

Auch Griechenland boykottiert Italien.
KB. Rom, 2. Febr . „Giornale d'Jtalia " berichtet aus

K o r f u, daß die griechische Regierung die Fischerei  in
den Gewässern von Korfu für alle ausländischen
Fischer verboten hat. Die Fischerei ivurde bisher haupt¬
sächlich von venezianischen und avuli sehen
Fischern betrieben.

Italiens Kolonialgelüste.
Gründung eines Kolonialkomitees.

KB. Rom, 2. Febr . In der „Tribnna " setzt der Nnter-
staatssekretgr im Kolonialministerinm auseinander , daß
Afrika  derjenige Erdteil sei, ans den Italien seineA u s-
merksamkeit  lenken müsse. Er kündigt an, daß dem¬
nächst ein Kolonialkvmitee  gegründet werde, in
dem auch die m i l i t ä r I sche n Leiter vertreten sein wer¬
den. so daß die afrikanische Politik  der Regierung
mit den militärischen Stellen verbunden sein werde.

„Wornale d'Jtalia " bemerkt dazu, daß Italien sich vor
jeder A ben te n e rp o l t t I k hüten müsse>«nd daß in der
Cvrenaika  viele Tausende Italiener als Kolonisten
untergebracht werden können.

helfet cker Nettungsgesellschaft'

Der(firiflliitileÄ Weil«.
Das Referat des Bundeskanzlers.

KB. Wien, 2. Februar.
Ans dem Hristlichsozialcn Gesamtpartettag erstattete

Bundeskanzler Dr . R a m e k ein mehrstündiges Referat
über die politische Lage, wobei er über die Tätigkeit
der Regierung im abgelaufenen Zeitraum und über die
künftigen Richtlinien  vor der christlichsozialen Partei
Rechenschaft ablegte. Er verwies vorerst auf die B i l dn n g
einer festen tragfähigen Arbeitsmehrheit im Parlamente,
der es zu danken sei, baß wir schrittweise aus dem ChcwS
heran sgeführt wurden.

Die Arbeitsgemeinschaft zwischen den Christlichsozialen
und Großdentscheu

sei eine ehrliche Gemeinschaft, getragen von Vertrauen
und Loyalität . Das Verhältnis  der Regierung
und der Mehrheit zur Opposition  habe manchmal zn
wünschen übrig gelassen. Doch ist es noch immer wieder
gelungen, vorwärts zn kommen und die gesteckten Ziele m
erreichen.

Der Bundeskanzler zählte sodann die Erfolge  ans,
die durch die einzelnen Reformen erreicht wurden ; er
besprach sodann die Wirtschaftskrise,  unter der
Oesterreich ganz besonders leide, und die Mittel zn
ihrer Behebung,  wobei er ans das von den Sozial¬
demokraten überreichte W i r t s cha f t s p r o g r a mm m
sprechen kam.

Für ein Entgegenkommen gegenüber der Opposition.
Ter Kanzler führte dann folgendes aus:
Da taucht die Frage ans, wie bet der Einleitung des

Sanierungswerkes , nämlich ob die gegenwärtigen p a r la¬
ut e n t a r i sche it G r n n d l a g e n genügen,  oder ob
durch eine R ev i si r n des Verhältnisses der
Parteien  untereinander andere Grundlagen herge¬
stellt werden sollten. Wir müssen uns Wer eines klar
werden, was sollte bei einer Nettordnung der Dinge be¬
gonnen werden. Um der Wirtschaftskrise,  soweit
die allgemeinen europäischen Berhälttiisse es nberhcmp!
zulassen, Herr zu werden und ibr Herr zu werden ans
unsere Art, int Rahmen und mit den Mitteln utiserer
Weltanffassung und unserer bürgerlichen Grundel nstel-
lung, dazu brauchen wir gewiß

eine persönliche entgegenkommende Stim-
m n n g, die den Kampf nnt der Opposition nicht
sucht , die sich vielmehr bemüht, jede Bereitwilligkeit
znr sachlichen Zusammenarbeit zu akzeptieren.
Tie handelspolitische Lage  Hai sich durch Ab¬

schluß von Handelsvcrirägen gebessert und wird weiter
Besserungen erfahren, da zweifellos ein Rückschlag der
hochschntzzöllnerischenBewegung der letzte« Jahre zn er¬
warten ist. Um

die wirtschaftliche Lage
zu erleichtern, wurden tiicht nur handelApolitischL Maß¬
nahmen getroffen, sondern auch aus dem Gebiete der
Finanzpolitik sei eine Reihe von die Wirtschaft entlasten¬
den Reformen durchgeführt worden. Die Regierung
werde, um die Produktton zu entlasten, ans diesem Wege
forffahren, insbesondere durch die Reform der Für-
s o r g e a b g ab  e und der Arbeitslosenversicherung. Wir
wollen das S te u e r w e se u v er ei nhe i t l i che n. Im
Interesse der Herstellung normaler Grundlagen für die
Industrie habe die Regierung

die Borlage über die Mietenresomu
einge-bracht, die nieinand schaden  würde oder gefähr¬
den wolle. Weiter bemüht sich die Negierung, l a ngfri-
sti ge  I n du  str i e kre  d i te  zu erhalten und eine zweck¬
entsprechende Verwendung der Bölkerbundanleihercstc
sowie eine H e r a b s : tz» u g dc § Z i n s f n ß e s zn er¬
langen. Die Regie rang wird auch znr Förderung der
Landwirtschaft billigere Kredite zu erlangen suchen.

Schließlich gedachte der Bundeskanzler des Verdienstes,
insbesondere der steirischen  Parteigenossen , um die
Aufstellung eines Mirtschaftsprogrammes und erklärte,
daß es im wesentlichen auf

eine Wirtschaftspolitikdes Optimismus
ankommc und daß es das beste sei, sich nicht viel nm den
Unterschied  zwisäien den Richtlinien und Program¬
men zit kümmern und wirklich Brauchbares und Nützliches
zn schaffen, wofür der Bundeskanzler die Unterstützung
des gesamten Parteitages erbat.

Nach der Aussprache reagierte Bundeskanzler Doktor
Ramek  in seinem Schlußworte ans einige Fragen und
Bemerkungen der einzelnen Redner und betonte u. a.

die Notwendigkeit von Agrarzöüe«.
Ter Krieg Habe es mit sich gebracht, daß man die Agrar-
zülle beseitigt hat. An diesen Verhältnissen habe man tu
der ersten Nachkriegszeit festgehalten. Die chrtttlichsuziale
Partei habe sich jedoch dafür eingesetzt, daß Agrarzölle
znm Schutze unserer landwirtschaftlichen Produktion ei u-
geführt  werden.

Der Bundeskanzler kam im weiteren Verlaufe seiner
Rede auf

die Bcamtenfragc
zu sprechen und versicherte, die Regierung fei sich ihrer
Pflicht genau bewußt die sie den Beamten gegenüber
habe, aber es seien der Regierung durch das Budget
enge Grenzen  gesetzt. Der Bundeskanzler verwies
auf die geplante Krrditoperation,  durch die die
Pensionslast für die Regierung erleichtert werden soll
und die die Regierung im März in Genf zur Sprache zn
bringen beabsichtige. Auch durch eine Aenderung des
Abgabenteilungsgesetzes soll der Bund Mittel erhalten,
nm den Bedürfnissen der Beamten entgegen zu kommen.
Die Regierung sei entschlossen,

das Problem der Abgabenteilung
! a nfzu rollen.  Der Bundeskanzler schloß: Ich weiß
j es und Sie wissen es auch, cs wird eilte schwere und
i mühevolle Arbeit sein, aber konseguente Arbeit hat noch
! immer zu ihrem Ziel : geführt.
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Parteiobmann Dr . Seipel  sprach dem Rundeskanzler
für sein Referat und sein Schlußwort den Dank der Ver-
saurmlung aus, worauf der frühere Bundeskanzler
Dr . Seipel seinen Bericht über Organisation and
Politik  der christlichsozialen Partei erstattete.

Nach der Mittagspause erstattete Chefredakteur G r a-
schttz ein Referat über das Reichsparteipro¬
gramm,  worauf eine Debatte über Organisation und
Politik der christlichsozialerr Partei und über das Reichs¬
parteiprogramm unter einem abgeführt wurde.

Dr. Slerdle legk die Pariefgrmndsähe fest.
Im Laufe dieser Aussprache stellte Bundesrat Doktor

St ei dle drei Grundsätze auf, auf denen das Programm
gestellt werden soll. Diese sind:

Die Mitwirkung an der ethischen Erneue¬
rung,  die infolge der Ereignisse seit 1914 so notwendig
geworden ist, weiters

Stellungnahme zum Aufbau des Staates , des födera¬
listischen Aufbaues der Landschaften  und
der Stände und

die Frage der sozialen Konsolidierung  mit
Hilfe des neu zu organisierenden und wieder auszurich-
teuden Mittelstandes.

Es sprachen noch Nationalrat Schoepfer,  Gemeinde-
rat Prcncr  und Abg. Tenneberger  lOberöster-
reich), welch letzterer die Forderung nach Einführung der
konfessionellen Schule  aufstellte . Abgeordneter
K u n scha k sprach über das Thema „Föderalismus , aber
nicht Partikularismus ".

Erkläruugen Dr . Schoepfers.
Dr . Schoepfer  führte aus , im Parlamente fei man

auf das B erhandeln  mit den Sozialdemokraten allge¬
wiesen,' draußen in der Bevölkerung aber könne nur der
entschiedene Kampf  gegen die Sozialdemokrateli
herrschen und dieser Kampf dürfe durch nichts beein¬
trächtigt lverden.

Die FMkUlim 5er SosMöemoiraten.
Die Spitzeilorgauisatioucu mit der Antwort der

Regierung unzufrieden.
KB. Wien, 2. Febr . Die sozialdemokratischen Spitzeu-

organisationeil haben heute die Mitteilungen des Bun¬
deskanzlers, betreffend die 14 Punkte  beantwortet . Mit
Befriedigung  wird zur Kenntnis genommen, daß
die Regierung die sofortige E i u b e r n fn rig einer Kon¬
ferenz, betreffend Förderung der Ausfuhr  in die
S o w j e tun  i on , weiters die schleunigeB erg eb u n g
öffentlicher Arbeiten und Lieferungen und die branchen-
weise Besprechung zur Frage der produktiven Arbeits-
losenfürsorge in Aussicht nimmt.

Hingegen bedauert  die Antwort, daß bezüglich
anderer Forderungen die Antwort der Regierung nicht
befriedigend  erscheine. Insbesondere wird dagegen
E i u sp r u ch erhoben, daß die Regierung die Ueber-
nahme eines Teiles des Aufwandes der Arbeitslosenver-
sichernng durch den Bnild, ferner Maßregeln zur Ber-
bniung der B e r d r ä n g il n g i n l ä n d i s ch er Arbet-
ter  durch Ausländer ablehne, endlich daß sie noch immer
daran sesthaite, ihre Borlage über den Abbau des
Mieterschutzes  durchzusetzen. Insbesondere in die¬
ser Hinsicht behalten sich die Spitzenorganisationen die
schärfste Abwehr  vor.

Die Antwort hedanert ferner die Ablehnung der Ber¬
ka ngernng der Schulpflicht  und spricht die Er-
wartung aus , daß die Beratilngeu und Verabschiedung
der Regierungsvorlage über die Alters - und Inva¬
lid  c ll v e r si che r n n g nicht verzögert tverde. Die
Uebergangsbestimmungen bei Einführung dieser Berstche-
rurtg seien nicht hinreichend.

Die Antwort schließt mit der Feststellnng, die Mit¬
teilungen der Regierung feie» völlig aubefriedi-

MifüM unZ SWWbmis.
2 ? gibt, wie Projessor Dr. Levy  im „Berliner Tageblatt " in

einer Abhandlung über „Freie Bahn dem Tüchtigen!" schreibt, viele
gebildete, junge Leute, die heute D r o schke n cha u s f e u r e wer¬
den. Oder, wenn sie selbst dazu nicht die Mittel haben, es gerne
werden würden. Es gibt Damen,  die nie davon geträumt Härten,
ein« Schreibmaschine zu bedienen, und heute zu emsigen Bürobienen
geworden sind. Professoren, die vor dem Kriege eine zünftlerische
Aversion gegen jede journalistische, feuilletonistischeArbeit hatten,
füllen die Spalten der Zeitungen mit Artikeln. Schauspieler und
ander« Künstler treten als Berater oder Verkäufer in Kunsthand-
iungen ein, übernehmen Agenturen . . .

Di« Wahl des Berufes ist nicht mehr umglänzt von Hoffnungen,
von Werturteilen, von Ansprüchen. Sie steht unter dem höllischen
Zwang : des Leb e nm ü f sen s. Das ist es. Endlich ist der Sah,
daß keine Arbeit schändet, die anständig ist, wieder zn Ehren gelangt.
Es schändet keine Generalstochter, wenn sie in einer Küche hilft, und
es schändet keinen Professorensohn, wenn er Mechaniker wird. Aber
cs schändet, wenn ein Dasein der Schein-Arbeitswillig keil geführt
wird, das keine Verdienstmöglichkeilen zu finden vorgibt und von
Pump und Mitleid lebt. Es gibt heute wenige Familien in Deutsch¬
land , an denen nicht das Schwergewicht zu unterstützender Mitglieder
hängt, und man kann sagen: Gott sei Dank ist der Sinn der Fami-
licnzugchörigkeit noch stark genug, um Hilfe nicht zu versagen. Da
ist es ein Abgebauter, dort ein« Fra », die plötzlich zur Witwe
wurde, ohne daß die Mittel zur Fortführung der Existenz da sind,
da wieder ein tüchtiger Junge in irgendeinem Unternehmen, das
liquidieren mußte, dort ein Mädel , das eine Stellung verlor. Wer
will di« Verschiedenartigkeit aller ähnlichen Fälle aufzählen. Nie¬
mand wird solchen das Mitleid versagen.

In F ri cd e n sze i t c n vollzog sich das Berufsschicksal in mehr
oder weniger geordneten, fast möchte man sagen, gesetzmäßigen
Bahnen . Die Wissenschaft, die sich Soziologie nennt, fing bereits an,
ganz feststehendeErfahrungen für das Berufsschicksal der Arbeiter
aufzustellen. Das bezog sich aus die Leistungen in verschiedenen
Altersklassen, aus das Einsetzen der Invalidität , die zttnehmende Au¬

ge «b  und die Spitzenorgenisationen behalten sich vor,
ihre Forderungen mit allen zweckdienlichen Mit¬
teln  weiterhin zn vertreten.

Die Monarchisten gegen die Christlichsozialen.
Wien, 2. Febr . Gestern veranstaltete sie Kaiser¬

treu  e Bo  l ksp ar te  i in Meidling eine Versammlung,
in der Altgraf Erich S a l m über das Thema „K a i ser-
treue und  C y r i st l i chso z t a l c" sprach und dabei
scharfe Ausfälle  gegen die zweideutige Haltung
inehrercr chri sl l i chso zia l e r Fü hrer  tat . Er
sagte u. a.:

„Die gegenwärtige christlich soziale Partei Wirt¬
schaft  veranlaßt die besten konservativen Elemente, sich
von dieser Partei abzuwenden.  Wenn man die
Wahl  zwischen dem roten Dr . Adler und dem

j schwarzen Prälaten Hauser  hat, muß jeder gute
Oesterreicher den Mörder Adler  dem Prälaten H a u-
ser v o r z i eh e n, weil ersterer nur den Körper  ge¬
mordet hat, letzterer aber die S e e l e n."

Als der christlichsoziale Bezirksrat Payer  die Aeutzc-
rungen Alt-Graf Salms in scharfer Weisez u r tt ckw i e s,
kam es zu stürmischen Auftritten  zwischen den
Anhängern der beiden Parteien.

Irr einer Resolution  erklärte schließlich die Kaiser¬
treue Bolkspariei für den Fall , als die Christlich¬
sozialen  auf dem derzeit stattfindenden christlichsozta-
len Parteitag  in Wien nicht in unzweideutiger Weise
gegen die Ausweisung der Habsburger , gegen
die Konfiskation  des Vermögens der früheren
Dynastie sowie gegen  den A n schl u tzO e ster r e i chs
an Deutschland Stellung nehmen, die Kaisertreue Volks-
parlci gegenüber den Christlichsozialen in schärfste
Opposition  treten und bis zu den Neuwahlen trachten
werde, mit allen zulässigen Mitteln die Versamm¬
lungen  der Christlichsozialenzu stören.

Tie Lotterie für die Beamtenzuschüsse.
Wie«, 2. Febr . Der Regierung war der Vorschlag ge¬

macht worden, Jose auszugeben, die eine Erhöhung der
Zuschüsse  an die Beamten ermöglichen sollten. Dieser
Plan ist auf Widerspruch gestoßen und an Stelle dessen
ist die Frage einer großen Lotterie  beabsichtigt.

Ein Ball ohne Parfüm
Ist wie ein Ball ohne Musik

Ein Ball ohne Puder
Ist wie ein Ball ohne Farbe

Ein Ball ohne Lippenstift
Ist wie ein Ball ohne Lichterglan*

Ein Ball ohne Mayami
Ist wie ein Ball ohne Liebe

May amis«D aft
hält an — tagelang.

Mayami-Parfum : herb und süß
Creme und Puder , Colô ne und Lippenstift

Double-Compacte in Gold- und Silberdöscl-.en.

M . E. Mayer
Geyr . 1883

Mayami ist feinstes Wiener Eraeugrua
und überall erhältlich.

Die Banken, mit denen hierüber verhandelt wurde, er«
klärten, daß sie die Lotterie nur dann übenrchmen kön¬
nen, wenn der Staat gewisse Garantien  leiste.

Die Reise Dr. Seipels nach Berlin.
Berlin , I . Febr . (Priv .) Ter ehemalige Bundeskanzler

Dr. Seipel trifft heute abends hier ein. Auf Einladung
des Hilfswerkes für katholische Studenten wird Doktor
Seipel einen Vortrag auf die kulturelle Aufgabe
der Kirche  halten . Auf diesen Vortrag wird sich ein
Bierabend an schließen, den Tr . Mar?  im Reichsjustiz-
ministertmn veranstaltet. Dr . Seipel wird in Berlin vom
Reichspräsidenten H i n d e n b u r g, vom Reichskanzler
Dr . Luther  und Außenminister Strcscmann  emp¬
fangen werdell.

Am Donnerstag Mt der österreichische Gesandte
Frank,  Freitag Dr . Stresemann zu Ehren Tr . Seipels
ein Frühstück. Dr . Seipel wird in Berlin in der öster¬
reichischen Gesandtschaft wohnen.

Hmdenburg besucht das Rheinland.
KB. Berlin , 2. Febr . Nach den bisher getroffenen Tis-

posisionen hat der Reichspräsident in Aussicht genommen,
dem soeben befreiten Teil  des Rheinlandes am 22.
und 23. März einen Besuch abzustattcu. Ter Reich räsi-
dent beabsichtigt bei dieser Gelegenheit, die Städte Köln,
Bonn und Krefeld  zu besichtigen.

Die Fürstenabsindung in Deutschland.
Einsetzung eines Reichssondergerichtes.

.KB. Berlin , 2. Febr . Der K v m p r om i tza n t r a g
der Regierungsparteien im Reichstag zur Fürsten¬
abfindung  liegt nunmehr im Wortlaut vor. Darnach
soll für die vermögensrechlliche Auseinandersetzung zwi¬
schen den deutschen Ländern und Mitgliedern der vormals
regierenden Fürstenhäuser ciu R et chs sonder-
gerichtin  Leipzig unter dem Vorsitze des Reichsgerichts¬
präsidenten geschaffen werden, das ans neun Mitgliedern
besieht.

Ter Antrag regelt weiter die Befugnisse  des
Sondergerichtes in Bezug auf die Entschädigungen. Unter
anderem erhält darnach ein Land regelmäßig als Eigen¬
tum die Theater, die zur öffentlichen Besichtigung frei-
gegebenen Schlösser,  Sammlungen und Parkanlagen.
Ob dafür eine Entschädigung gegeben wird, richtet sich
nach dem freien Ermessen  des Gerichtes. Bei Zu-
spruch von Wertstücken, Kapitalien oder Renten ist die
wirtschaftliche und finanzielle Lage beider Parteien zn
berücksichtigen.

Auch bereits abgeschlossene  Auseinander¬
setzungen können bis sechs Monate nach dem Inkrafttreten
des Gesetzes durch übereinstimmendeAnträge beider Par¬
teien nochmals an das Sondergericht gebracht werden.

Parlamenkseröffnungin England.
Die Thronrede des Königs.

KB. London, 2. Febr . Der König hat heute, begleitet
j von der Königin, mit dein üblichen Zeremoniell das Par¬

lament eröffnet. In der Thronrede  heißt cs, ein be¬
deutender Schritt vorwärts zur Herabsetzung der Rüstun¬
gen dürfte als Ergebnis der Konferenz von Locarno
möglich sein. An Belgien, Frankreich, Deutschland
und Italien seien Einladungen zu der Teilnahme an einer
Konferenz in London ergangen, die die Möglichkeit prüfen
soll, ein internationales Ue b e r e in k o mm en fiir die
Regelung der  A r b e i t s stu n d e n zu sichern.

Bezüglich der Schwierigkeiten der Lage in der Kohlen --
i n du  stri e appelliert die Thronrede an alle Parteien , im
Geiste der B e r sö h n u n g nnd der Eintracht eine Aktion
zu verhüten, die die Rückkehr znm guten Handel und zum
Gedeihen verzögern würde. Die Thronrede kündigt eine
Maßnahme an, um die eingestihrtcn landwirtschaft-

fälligkeit, alles Erscheinungen, die sich statistisch als Massentatsachen
erweisen lasten. Für die Tatsache der Arbeitslosigkeit gab es wenig
Interesse. Selbst in E n g l a n d, dem Land, in dem das Anbei ts-
lofenproblcm zu allererst ausgetreten ist, waren nur etwa zwei
Prozent der Arbeiterschaft unbeschäftigt, heut« ist mehr als jedes
zehnt« Gewerkvereinsmitglied ohne Arbeit. Wie wird dies« Tatsache
schließlich auf das Berufsschicksal einwirken? Wo soll es hinkommen
wenn Lear« plötzlich aus der Regelmäßigkeit ihres gelernten Be¬
rufes herausgsschleudert werden und zu Gelegenheitsarbeitern wer¬
den? Aber auch in den Berufen der höheren  Klassen herrschte
vor dem Kriege „Ordnung" und Regelmäßigkeit. Das Berufsleben
des Deutschen vollzog sich in große» sichtbaren Etappen , stärker in
solchen als bei Engländern und Amerikanern, die keine jo ausge¬
prägte Beamtenhierarchie hatten, aber auch di« Klassifizierungen des
„Privutbcamtentrmis ", eine typisch deutsche Erscheinung, nicht kennen
»ud die Stufenleiter der Berufe nicht mit Ordenszeichen und Titeln
kenntlich machten. Man entsinne sich eines Witzes, der nicht schlecht
erfunden war : „Was ist Ihr Schwiegersohn, Herr Kommerzienrat? '
Die Antwort lautete : „Sein Vater ist Wirklicher Geheimer Ober-
regierungsrat in einem Ministerium." Mehr war nicht nötig. Auch
das war früher deutsches Berufsschicksal. Sollen wir darüber
trauern , daß diese Zeiten durch vielerlei Umstände hinüber sind'? !
Es ist eine der Hoffnungen, die wir aus dieser trüben Zeit heraus- !
holen, daß der S chi cksa l s b e r u f hier und doA besseres schaffen
kann als das schematische Berufsschicksal. Beruf ist Berufung . Aber
oben deshalb soll Beruf Ausles  e sein. Der Berus soll diê Fähig-
leiten, das Geschick, die natürliche Veranlagung , das Spontane im I
Persönlichkeitscharakterzur Entfaltung bringen. ' Er soll sich nicht als
Band, als Fessel um den einzelnen legen. Es ist vor dem Kriege
eine grotesk«, absurde Sache gewesen, daß ohne Dnktortite! und
Rcierendarexamen niemand „Karriere " machen konnte. Es ,var
eine banausische Anschauung vieler Ellern , daß nur der und jen-r
Berus „anständig" für de» Sohn sei und überhaupt m „Frage
käme". Wir haben cs den Neuländern , den überseeische» Zukiinfls
staaten — vielfach zu unserem größten Nachteil — überlassen
müssen, de» Schicksalsberus an unsere» Kindern zu verwirklichen,
ihnen die freie Bahn  zu bieten, auf der man als Austräger
anfangen und als Carnegie  enden kann, oder wie der deutsche

I Bummelstu denk H i l g a r d ans der Pfalz zum Begründer der
f Northern -Pacific-Bahn wurde. Es wäre gut, wenn unter dem

Zwange einer freilich fast erdrückenden Zeit der Respekt vor jener
Leistung wüchse, die, wo und unter welchen Bedingungen auch
vollbracht, den einzelnen in seinen natürlichen Begabungen hoch¬
zureißen vermag. Auch hier liegt ein Fall von S e l b st b e st i m •
m u li g vor. Er steht in Gegensatz und Widerspruch zu dem, was

man früher „Karriere " nannte . Dieser Schicksalsberuf — auj-
gezwungen durch die Not, um jeden Preis einen anständigen Ver¬
dienst zu finden — kann dazu angetan sein, dem einzelnen Schwingen
und Schwingungen zn geben, die er auf der wohlgeordneten Bahn
eines abgestuften Karriereablaufs niemals erlangt haben würde.
Cs wird 'heute fo viel Amerikanisches anempfohlen. Dabei vieles,
was weder der Nachahmung in Europa nützlich, noch wert fern
würde. Aber jener Geist der Selbstbestimmung, des Sich-Frei-
Fühlens von Bindungen , die nichts mit der wirklichen Leistung zu
tun haben, ist nachahmenswert. Diesen Geist, der allein die Hoff-
nung — wenn auch nicht immer und überall di« Sicherheit — des
eigenen Aufstiegs gemährt, sollten wir pflegen.

Frech und froh.
Mit Mädchen sich vertragen.
Mit Männern rnmgeschlagen,
lind mehr Kredit als Geld.
2o komm! man durch die Weit.

Mit vielem läßt sich schmausen,
Mit wenig läßt sich Hausen.
Daß wenig vieles sei,
Schasst mir die Lust herbei.

Will sic sich nicht bequemen
Sa müht ihr's eben nehme»;
Will einer nicht vom Ort,
So jagt ihn grade fort.

Laßt alle nur mißgönnen
Was sic nicht nehmen können,
find seid van Herzen froh;
Das ist das A und O.

So fahret fort zu dichten.
Euch nach der Welt zu richten;
Bedenkt im Wohl und Weh'
Dies goldnc A B C.

Goethe.
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lichen Erzeugnisse und Man ufakturartikel
durch Marken von den inländischen Erzeugnissen sowie
die Erzeugnisse des britischen Reiches von den auslanöi --
schcn zu unterscheiden.

Die verschobene Abrüstungskonferenz.
KB. London, 2. Febr . Jur Unterhaus sagte Premier¬

minister Bald win  zur Abrüstungsfragc, da fünf Re¬
gierungen um Aufschub der vorbereitenden Konferenz er¬
sucht hätten, sei Großbritannien verpflichtet,  dem
Wunsche der Mehrheit zuzustimmen.

KB. Washington, 2. Febr . Auch die amerikanische Re-
gierirng erhebt ke i n en E i n w a n d gegen das Ersuchen
der anderen Regierungen, die vorbereitende Abrüstungs¬
konferenz zu vertagen.

Frankreich verlangt Schulöennachlatz.
Paris , 1. Febr . Der für Italien günstige Ausgang der

englisch-italienischen Tchuldenverhandlungen Hai in
Frankreich den Wunsch wachgerufen, in London ähnliche
Bedingungen für Frankreich zu erzielen. Churchill
hat seinerzeit von Caillaux  eine Jahreszahlung von
zwölf Millionen Pfund Sterling gefordert, während
Italien  bei etwa gleicher Gesamthöhe der Schulden
nur viereinhalb Millionen zu zahlen braucht. Wie ver¬
lautet , beabsichtigen nun die französischen Unterhändler,
Jahreszahlungen von sechs bis höchstens siebeneinhalb
Millionen Pfund vorzuschlagen mit der Begründung , daß
die Zahlungsfähigkeit Frankreichs die Italiens um höch¬
stens 50 Prozent übertreffe.

Man befürchtet allerdings in Paris , Churchill werde
demgegenüber sich auf den amerikanischen Schatzkanzler
Mellon  berufen , der die Zahlungsfähigkeit Frank¬
reichs sechsmal so hoch  ge 'chätzt hat, als die Italiens.
Churchill werde mindestens Jahreszahlnngen in drei¬
facher Höhe der italienischen Annuitäten verlangen.

ßaQeinmiQhUm
Wetterberichte.

Innsbruck , 3. Febr . Bei uns , in Bayern und in Süb-
tirol ist ein ausgesprochenesFöhnwetter,' in Südtirol hat
cs gestern öen ganzen Tag geregnet. Tagesdurchschnitts-
tempcraturen : Innsbruck  plus 4, Atünchen 8,
Bozen  5 Grad. In Innsbruck war gestern auch ein
starker Wind. — M ü n che n kündigte heute früh -ne
Fortdauer des gegenwärtigen Wetters an.

Bregenz, 2. Febr. Das trübe und nebelige Wetter hält
mit Konsequenz  an . Als Aenderung wäre immerhin
zu bemerken, daß es heute in Bregenz ausnahmsweise
nicht geregnet hat. Das Thermometer zeigte Übertags
7 Grad Wärme. Voraussage aus F r i e d r i chs ha f en :
Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedecktes, jedoch
nur zu geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarten.

Salzburg , 3. Febr . Herrschender Witterungscharakter
anhaltend.

Wien, 3. Febr . (Priv .) Wettervorhersage für den 4. ds.:
Keine wesentliche Aendernng, Neigung zu Regen.

*

Der Wiener Faschio.
Wie», 2. Febr . In Wien treibt ein „Faschio" eine

ziemlich lebhafte Propaganda für Italien . Er trifft Ge¬
genmaßnahmen gegen die antiitalienische Boykottbewe-
gung. Jede Wo>che bekommt man einen neuen f a schi st i >
schon Werbefilm  zu sehen. Tie italienischen Blätter
werden vom Wiener Faschio angewiesen, eine drohende
Sprache zu führen. Man errichtet in Wien i t a l i c.
Nische Schule n als Privatanstalten.

Der Lohukonflikt der deutschen Eisenbahner.
TU. Berlin , 3. Febr . Ter Vorstand der Arbeiter-, An¬

gestellten- und Beamtenverbände der Reichsbahn be¬
schloß, falls die heutigen Verhandlungen mit der me»ws-
bahn im Lohnkonflikt nicht  zu einer Einigung
führen, die übrigen Spitzenvrganifattonen der Arbeiter
und Angestellten zu einer gemeinsamen Kund¬
gebung  gegen die Reichsbahn aufzufordern.

* Desterreichische Rektorenkonferenz. Wien,  2 . Febr.
Morgen vormittags tritt in der Universität eine Rek¬
torenkonferenz zusammen, die von den Vertreter sämt¬
licher Hochschulen Oesterreichs beschickt wird. Das Haupt¬
thema dieser Tagung ist, wie wir erfahren, die projek¬
tierte Schaffung  eines ständigen a ka d em i schen
Beirates  tm Unterrichtsministerium. Die Ursache aie-
scr in Vorschlag gebrachten Institution ist die Erfahrung,
daß das Unterrtchtsamt auf die Wünsche und Forderun¬
gen der Hochschulen nicht immer in entsprechender Weise
reagiert hat. Künftighin soll in allen die Hochschulen be¬
treffenden Fragen eine Entscheidung nur im Einverneh¬
men mit dem neuen akademischen Beirat getroffen wer¬
den. Dieser akademische Beirat , der auswechselbar ist,
wird immer nur all hoc, zusammentreten. In dem Beirat
werden sämtliche Hochschulen Oesterreichs, die kleinsten
mindestens mi: einer Stimme vertreten sein. Im An¬
schluß an die Rektorenkonferenzwerden auch Pourparlers
zwischen einzelnen Vertretern der Hochschulen über die
Frage eines Verbandes sämtlicher Hochschu¬
len  in Oesterreich stattfinden. Die Anregung biefür geht
von der Universität aus . Aber auch dieser Plan findet
bisher keine einhellige Zustinmrung. In einer solchen
Schaffung, falls sie zustande kommt, wäre der B o r l ä n-
fer eines Kartells  mit dem Verbände der Hoch¬
schulen im Deutschen Reiche zu erblicken.

* Die Fälligkeit des Instandhaltungszinses . Wien,  2 . Febr.
Ein Senat des Zivillandesgerichtes hat in einer Berufung soeben
die Entscheidung gefällt , daß der Instandhaltungszins schon durch
das b l o ste Be g e h.r e n des Hausbesitzers fällig wird , unbeschadet
der nachträglichen Üeberprüsung durch die Mietbehörde.

* Die tschechischen Genossen tm gastfreundlichen Linz.
Die „Ob.-Oest. Tageszeitung" berichtet aus Linz:  Seit
Wochen beunruhigen öle tschechischen Besiedlungsbestre-
bungrn im Mühlviertel die Bevölkerung Oberösterreichs.
Die Bewohner der bedrohten Gebiete haben in energischen

, Protestkundgebungen  gegen das Vorgehen un¬
seres nördlichen Nachbars Stellung genommen und in
eindrucksvoller Weife ihre treue Gefolgschaft zur Heimat
und Volk kundgetan. Alte diese Umstände berühren die
SozialdemokratischePartei in Linz nicht im geringsten.
Ihr Organ, das „Tagblatt", brachte einen schier schwär¬
merischen Bericht über ein Tanzkrünzchen der „Linzer-
tschechoslowakischen sozialdemokratischen Organisation",
in dem sich der Referent ganz entzückt über die fröhliche
Gemeinschaft der deutschen und tschechischen Genossen
äußert. Tie Partei dokumentiert damit wieder einmal
recht deutlich den gänzlichen Mangel an Heimatgefühl und
nationaler Würde, der hiemit im Hinblick auf das Agrar-
programm der Sozialdemokraten der bäuerlichen Bevöl¬
kerung nachdrücklichst vor Augen gestellt sei.

* Verhaftung einer Kanal-Einbrecher-Bande. Wien,
2. Febr. Verwegene Einbrecher stiegen vom Kiosk in der
Alserbachstraße ins Kanalnetz hinab, wanderten stunden¬
lang durchs unterirdische Wien und kamen in den für den
Einbruch bestinrinten Gebäuden wieder ans Tageslicht.
Ihren Werkzeugen hielten selbst dicke Mauern nicht stand,
und es gelang ihnen in verhältnismäßig kurzer Zeit zahl¬
reiche Einbrüche, vorwiegend in Pelzgeschäften des 9. Be¬
zirkes und der Innern Stadt , zu verüben. Die Gauner
equipierten nach diesen Einbrüchen sich und ihre Frauen
mit wertvollen Pelzen, den weitaus größten Teil der
Beute jedoch machten sie zu Geld, mit dem sie ein flottes
Leben führten. Ihr oberirdisches Hauptquartier hatten sie
im Gasthause „zum lustigen Kärntner ". Die Verhaftung
der bewaffneten Bande erforderte große Vorsicht.

* Goldene, silberne «nd grüne Hochzeit. G r a z, 2. Febr.
In Loipersdorf  feierte am letzten Sonntag Schuh-
machermeister Zotter  aus Gillersdorf seine goldene
Hochzeit, seine Tochter Frau Puchas aus Glllersdorf
die silberne und seine Enkelin die grüne Hochzeit. Die
drei Brautpaare marschierten unter klingendem Spiel der
Hennöorfer-Rauscher-Musikkapelle in die Pfarrkirche
Loipersdorf ein.

* Die Postmarken der ne neu ungarischen Währnng.
B u d a p e st, 2. Febr . Mit der Umstellung des Posttarifs
auf die neue Pengöwährung wird die ungarische Post auf
Pengö  lautende Postmarken in Verkehr setzen.

* Frankfurt hört Glocken von weither. Die „Frankfurter Zeitung"
berichtet vom 1. d. TI.: Im Bezirk des Frankfurter Senders hat
gestern Abend um 12 Uhr niemand nach der Berliner Tanzmusik den
Hörer weggelegt. Denn plötzlich drang in das scharfe Schlagzeug¬
geklapper eine menschliche Stimme . Sie zählte. Ganz gleichmäßig,
wie ein Uhrwerk. Aber doch beschwingt, getragen von einem fernen
Brausen . Wie von der Höhe herab klang dieses Zählen . „Achtung —
Achtung Kölner  D o m!" Die Sender hatten sich eingestellt, die
rheinische Sendegemeinschaft, Dortmund, Elberfeld, Düsseldorf ver¬
nahm die Kölner Stimme . Mit ihnen Frankfurt . Frankfurt hörte
die B e f r e i u n g s f e i e r in Köln und nahm deshalb daran teil.
Frankfurt war anwesend. Als sich die Musikkapellen, freudige
lachende Stimmen Einzelner und das dumpfe leidenschaftliche
Gewoge einer großen Masse erregter Menschen zu unterscheiden
begannen, da tat es die zwölf Mitternachtsschläge und es Hub ein
sanftes Dröhnen an, das wuchs und anschwoll wie ein drängendes
Wasser; alle kleinen Hörmuschelnschöpften aus diesem Tonmeer und
wie es wohl auf dem Domplatz still geworden war, so ist in
tausenden von Zimmern westlicher deutscher Städte eine ehrfürchtige
Stille gewesen und nur die Glocke von weither hat gesprochen. Ruhig
und tief und groß ; was erst noch einzelner mächtiger Schlag gewesen,
wandelte sich unter dem schwingendenErz in einen einzigen starken
Ton, der von den Türmen den Raum erfüllte; die Nacht wurde noch
dunkler und tiefer durch diesen Ton. Die Menschenstimme, die der
Glocke folgte, war angespannter. Aber der Oberbürgermeister
Adenauer  sprach vor einem Auditorium von vielen Zehn¬
tausenden. Wiederum vermittelten die kleinen Hörmuscheln die
seltsame Spannung , die zwischen Redner und Menschen entsteht,
wenn die Rede gut ist und alle in den Bann des Zuhörens zwingt.
Als der Bürgermeister bei dem Wahrzeichen seiner ihm anvertrauten
Stadt , bei „den Schwurfingern der Kölner Domtürme" Zeugnis
für die Liebe zu Deutschland ablegtc, sind die drei Strophen des
deutschen Liedes nicht nur am Domplatz mitgesungen worden. Der
preußische Ministerpräsident  sprach. Das Ostpreußisch klang
um einen Grad heller als die erste Stimme , auch eiliger. Aber
diese Rede war sachlich und feierlich zugleich und die Mühe um
eine bessere Zukunft, in der -sie ausklang, war wie ein Gelöbnis.
„Großer Gott, wir loben dich", sang es dann in schwerer; Wogen
herüber und über dem Lied mehrt sich das vielfältige Läuten aller
Kirchenglocken.  Es kam die ganze Stadt , Köln selbst kam auf
diesen unermüdlichen Klängen herangezogen, es dehnte sich an seinen
Fluß , gespannt von Turm zu Turm und doch gelagert. . . . Da
gab es ein kleines unscheinbares Geräusch, wie ein Federmesser,
das zuspringt, und wo eben noch eine Stadt , ja eine Landschaft uns
in ihrer lebendigsten Gegenwart hineingerissen hatte, lagen zwei
schwarze Scheiben aus Hartgummi.

* Lehrstühle für Arbeitsrocht an den deutschen Hoch¬
schulen. Berlin,  2. Febr. Tie SpitzenorqanisaHonender
Arbeitnehmer sind an die maßgebenden Kreise der Län¬
der herangetrelen und haben angeregt, besondere Lehr¬
stühle für Arbeitsrecht und dessen Hilfsdisziplinen zu er¬
richten. Diese Lehrstühle sollen mit ordentlichen Professo¬
ren besetzt werden. Außerdem sollen überall arbeitsrecht¬
liche Seminare geschaffen werden.

* Regelung der Zahnärztefrage in Deutschland. Ber-
l i n, 2. Febr . Die 45. Hauptversammlung des Reichsver-
banöes der Zahnärzte Deutschlands hatte eine Entschlie¬
ßung gefaßt, in der es u. a. heißt: Im Interesse der
Bolksgesundheit ist es notwendig, die vorhandenen gesetz¬
lich anerkannten und augenblicklich zahlenmäßig noch not¬
wendigen Zahntechniker mit den Fortschritten der zahn¬
ärztlichen Wissenschaft vertraut zu machen. Nach einer
ilebergangszeit muß dem Zahnarzt auf seinem Sonder-
gebiet in gleicher Weise mit dem Arzte irr der allgemeinen
Heilkunde die gesetzliche Sicherstellung seiner
Rechte  gewährleistet sein. In dieser Erkenntnis ist die
Hauptversannnlnng bereit, dem Abkommen vom 14. und
15. Dezember 1925  zuzustimmen . Ein Uber dieses Ab¬
kommen hinansgehendes Entgegenkommen, inuß aber
unter allen Umständen abgewiesen werden, da der akade¬
mische Charakter des zahnärztlichen Studiums eine
weitere Belastung nicht vertrügt. Das Endziel der deut-
fchcn Zahnärzteschaft ist, in Gemeinschaft mit den anderen
akademischen Ständen ans dem Gebiete der Heilkunde eine
Aufhebung der bisher in Deutschland zum schweren Nach¬
teil der Volksgesundheit bestehenden Kurierfreiheit zu
erreichen.

* Beschlagnahme einer Berliner Zeitung. Berlin,
2. Febr . Gestern erschienen irr der Redaktion der „Welt

am Abend" Krtnrinal - und Polizeibeamte und beschlag¬
nahmten  die heutige sowie die gestrige Ausgabe des
Blattes wegen der Artikelfolge „Seiner Majestät Marine,
Erinnerungen eines „Landesverräters " aus der Marine-
mcuterei 1917". Gleichzeitig wurde der Befehl erteilt, die
heutige Ausgabe im Straßenhandel zu beschlagnahmen.
Me Beschlagnahme ist deswegen erfolgt, weil die ange¬
gebene Artikelserie der vom Staatsgerichtshof beschlag¬
nahmten Broschüre „Anti-Nautikus " entnommen ist.

* Ei « Antoitberfall in Dortmund . Berlin,  2 . Febr.
Ein raffinierter U e i e r f a l l aus ein Auto wurde heute
nachts in Dortmund verübt. Bor das Lieferauto einer
Zigarettenfirma war ' sich plötzlich ein Mann , so daß der
Chauffeur halten mußte. Der Mitfahrer sprang herab, mn
dem gestürzten Mann aufzuhelfen. Als er sich über ihn
beugte, stieß ihm der Mann ein Me sf er i n d i e B ru ft.
Gleichzeitig sprangen aus dem Mmkel sechs Männer und
eine Frau auf den Wagen und plünderten  ihn aus.
Ein Personenauto nahm die Verfolgung der Banditen
auf, doch blieb die Smeifung erfolglos.

* Ein Kämpfer für Kaiser Maximilian gestorben. Bei
Tüffer  in Unterstriermark verschied der ehemalige
Bergarbeiter Anton Zupancic  im Alter von 89 Jah-
rem In seiner Jugend begab er sich als Freiwilliger
im Dienste des Katers Maximilian nach Mexiko nnd
kehrte nach Maximilians Hinrichtung im Jahre 1867
wieder zurtick.

* I » einem Granatloch verhungert «nd erfroren. Auf
dem Tegeler Schießplatz  fanden Spaziergänger
die Leiche eines Mannes , der als ein 40 Jahre alter, aus
Magdeburg gebürtiger Arbeiter namens Otto Schäfer
festgestellt wurde. Die Untersuchung ergab, daß der Mann
unterernährt war nnd infolge der Schwäche in dem
Unterschlupf, zu dem ihm das Granatloch diente, unter
der Einwirkung der Kälte gestorben ist.

* General Suchomlinoiv gestorben. Berlin, 2. Febr . In einem
Berliner Sanatorium ist heute vormittags der frühere russische
Kriegsminister  General Suchomlinow  im Mer von
78 Jahren gestorben.

* Ein Anschlag auf ein Munikwnsdcpol. Magdeburg, ?. Febr.
Gestern wurde ein Anschlag auf ein Munitionsdepot in der Nähe
des Schießstandes des Niederitzer Busches vereitelt.  Gegen
10 Uhr abends hörte der Posten ein verdächtiges Geräusch, konnte
aber infolge der Dunkelh-it nichts Bestimmtes wahrnehmen . Plötz¬
lich sprang ein Mann a,if ihn zu, der ihn durch einen Schuß in
den Oberarm leicht verletzte. Die durch den Schuß alarmierte Wache
bemerkte in einiger Entfernung etwa 15 Männer,  die sich im
Dunkeln zu schaffen machten. Aus die Halt-Rufe der Wache ergriffen
sie die Flucht und blieben auch nicht stehen, als die Wache das
Feuer eröffnete. Anscheinend wurden mehrere Verdächtige verletzt.
Es gelang ihnen zu entkommen.

* Explosionsunglück. Oslo,  2 . Febr . Auf einer
Motorfähre,  die sich auf der Fahrt nach Aalesund
befand, explodierte ein Behälter mit komprimierter Lust.
Ein Schulknabe  wurde getötet, neun weitere
Schulkinder  schwer verletzt.

»Der Hafen von Spalaio zngefroren. Spalato,
2. Febr . Im Golf von Ŝpalato ist gestern zum erstenmal
seit Menschengedenken eine E i s schi cht e auf dem Wasser
festgestellt worden, sie die Schiffe bei der Ausfahrt durch¬
brechen mußten. Heftige Stürme haben in Bosnien
großen Schaden angerichtet. In Mostar wurden zwanzig
Häuser zerstört.

* Erhöhung der Offiziersbezüge in Italien . Rom,  2 . Febr.
Der Ministerrat Ijot heute nach Billigung des Berichtes des
Finanz-ministsrs V o l p i über das Londoner Schuldenabkommen
u. a. eine Aufbesserung  der Osfiziersbezüge vom März an¬
gefangen im Gesamtbeträge von 65 Millionen Lire beschlossen.

* Haftbefehl gegen einen flüchtigen Konkursanten . Rom,
2. Febr . Gegen Max I o n d i, dessen Konkurs immer größere
Dimensionen annimmt und der ins Ausland geflüchtet ist, wurde
vom Gericht ein Haftbefehl erlassen.

* Gefälschte Briefmarken. P a r i s, 2. Febr . Die Polizei
hat d r e i R u ss en v c r h a f t e t, die einen schwnnghaften
Handel mit gefälschten Briefmarken philatelistifchen
Wertes betrieben, die sie selber herstellten. Es wurde
nachgewiesen, daß sie bereits für 200.000 Franken ge¬
fälschte Marken verkauft haben, doch dürfte ihr wirklicher
Umsatz noch bedeutend höher sein.

* Der spanische Südamerika -Flug . Die Ecsamtstrecke des Fluges
über den Atlaniischen O..ean , über den wir schon berichtet haben,
beträgt 10.120 km und würde bei Einhaltung der Luftlinie in
gerade 60 Stunden zurückzulegen sein, 'wenn bei Windstille mit
Rücksicht auf den Benzinverbrauch mit nur 170 km in der Stunde
geflogen wird , statt mit der Höchstgeschwindigkeit von 200 km.
Immerhin ist ja auch unter günstigsten Umstünden mit Verzögerung
durch widrige Winde und Zeitverlust durch nicht vollkommenes
Einhalten der Luftlinie , die auch bei bester Navigation unvermeid¬
lich ist, zu rechnen. Sch' ießlich wäre die Durchführung in zwei¬
einhalb Tagen natürlich nur bei sofortigem Mannschafts - und
Maschinenwechsel nach oder Landung möglich, denn so lange
Flüge erfordern eine zeitraubende Prüfung der Motore . So hat
Nebel an den Canarischer Inseln den Weiterflug zu den Berdischen
Inseln bereits bis auf den 26. verzögert , an dom die Flieger
8.28 morgens in Eanda von den Canarifchen Inseln abflogen.
Sie erreichten nach acht Stunden , 4.10 westeuropäische Zeit,
Porto Praia  und flogen noch am Abend nach St . Vincent
herüber , wo sie um 7.55 landeten . Nach eben eingelaufener Nach¬
richt hat Franco  inzwischen auch die größte Teilstrecke von
2300 km glücklich zurückgelegt und ist aus Fernando Nora-
n a h gelandet , von wo er bereits den Weiterflug antrat . Da, ab¬
gesehen von einer kurzen Seestrecke nach Pernambuco , der
Weiterflug entlang der Küste erfolgt , kann die lleberquerung
hiermit als gelungen  gelten . Hierfür gebührt in erster Linie
den spanischen Fliegern , die sich damit ein glänzendes Zeugnis
seltener Ausdauer und zielbewutzter Beherrschung des neuesten
Verkehrsmittels ausgestellt haben, Anerkennung . Für Deutsch¬
land erwächst hieraus die Genugtuung , daß die Ueberquerung zum
erstenmal mit einem Flugzeug deutschen Ursprunges
durchgefllhrt wurde, trotz aller Hemmungen , die der Versailler
Vertrag und die darüber hinausgehenüen Begriffsbestimmungen
der deutschen Luftfahrt -Industrie auferlegt haben. Gerade in
diesem Augenblick muß :s jeden Deutschen schmerzlich berühren,
daß D o r n i e r, der Schöpfer des Wal, gezwungen ist. fein gei¬
stiges Eigentum auf fremden Boden , den Werkstätten in Ri a r i n a
di Pisa,  in die Tat umsetzen zu lassen.

* Großer Posircmb ln Neu-England. N e w y o r f, 2. Febr . Vier
maskierte Einbrecher überwältigten, fesselten und knebelten in der
Sonntagnacht zwei Postamtwächter in P a w t u cke t (Dtfjobe Is¬
land), legten Dynamitpatronen rings um die Gefesselten und drohten,
die Patronen anzuzünden. Dann erbrachen sie die Geldschränke und
raubten zahlreiche Wertzeichen im Werte von 285.000 Dollar, mit
denen sie entkamen. Es ist dies bisher der größte Postraub in Neu-
England.
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* Ein Leven lang in BeMeUmng. Washington,
1. Febr . Seit Mer 25 Jahren behandelte ein siebzig Jahr«
alter Doktor M. Maysield in Mena in dem amerikanischen
Staat Arkansas seine Patienten zu ihrer größten Zufrie¬
denheit. Bor einigen Tagen mutzte sich der Arzt infolge
einer ernsten Erkrankung einer Operation unterziehen
Dabei entdeckte man. daß der Arzt in Wirklichkeit eine —
l} iau war. Tie Aerztin, die ihr wahres Geschlecht so
lange Zeit verhehlt hatte, erklärte ihre Handlungsweise
damit, daß ihre englischen Eltern sie von ihrer Geburt an
als Kind männlichen Geschlechtes ausgegeben hätten, um
sich gewisscErbrechte  zu sichern, die in England nur
für männliche Nachkommen in Frage kommen.

Vierzigjähriges Bernfsjubiläum eines Innsbrucker
Gastwirtes. Einer der populärsten Wirte der Stadt , der
Pächter des bekannten Wetuhcurses zum «I o r g e l e",
Josef Peer,  feiert heute sein vierzigjähriges
BernfsjubUäum . Sowohl was das Lebensalter als auch
die Berufszett aMelangt , ist er unter den ihren Beruf noch
ausübenden Innsbrucker Wirten der Senior . Besondere
Verdienste hat sich Peer für seine Standesorganisation er¬
worben, deren Führer er lange Zelt hindurch gewesen ist.
Im Jahre 1886 übernahm Peer mit seiner nun schon
lange verstorbenen geschäftstüchtigen Frau in bescheidenen
Anfängen das Weinhaus und brachte es im Laufe der
Jahre zur heutigen Blüte . Der Umstand, daß die Besitzer
des Hauses niemals von einem Verkauf wissen wollten,
brachte es Mt sich, daß das Gasthaus nicht Eigenbesitz
des rührigen Wirtes werden konnte.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Frau
Walburga Steinlechner,  68 Jahve alt, und der 52°
jährige Hafnermeister Anton W a l l n e r aus Zell am
«-ec. — InGötziß  starb im 73. Lebensjahre Frau Doro¬
thea E l se n s o h n, ged. Längte, Sattlermcisterswitwe.
— InAltach  verschied, 79 Jahre alt, der Metzgermeister
Ludwig Ender . — In Salzburg  starben die Gläser¬
meisterswitwe Katharina Leib  tm 61. Lebensjahre und
die Bnchhalterswitwe Katharina Schwenke,  76 Jahre
alt . —In Mitterndorf (Salzkanimergut ) ist der Holz¬
industrielle und Großgrundbesitzer Johann Loitzl im
75. Lebensjahre gestorben— In Linz  verschied tm Alter
von 57 Jahre « der Steinmetz Johann Fröschau er . —
In Wien  starben der Pathologe der Wiener Universität
Dr. Oskar S t o e r k im 66. Lebensjahre, der Theatersekre-
tar Maximilian Gerstl,  die Hoschulprofesiors-Gatttn
Marie Habe  l, geb. Nebelhör, und der Schauspieler des
Josefstädter-Theaters Hans Kainz  im Alter von 38
Jahren . — In Graz  sind gestorben der 78jährige Arzt
Dr. Julius Spieß,  Frau Anna Freidorfer,  geborne
Flaöerer , im 63. Lebensjahre, die pensionierte Professorin
des Brünner Mädchenlyzeums Jda Bon der Hellen
und die Lehrerin Luise Babela . — In Klagen furt
ist der Oberfinanzrat i. R . Franz Klein  im 62. Lebens¬
jahre verschieden. — In München  starb der Geheime
Baurat Dr . von R i ep p e l, der ehemalige Generaldirek¬
tor der MaschinenfabrikAugsburg-Nürnberg , in Stutt¬
gart  der frühere wttrttembergische Ministerpräsident
Dr. Freiherr von Weißäcker  im 73. Lebensjahre, in
B e r l in der Auffichtsrat des Wolffbüros Karl Müller.
— In Prag  starb der Universitätsprofessor Johannes
G ad, in B u dape st der ehemalige Direktor der ungari¬
schen Bobenkredit-Anstalt Geza v. P r a z n o v Sky, in
Triest  der Großgrundbesitzer aus Parenzo Dr . Giorgio
Marchese P o l e s i n i.

Volkstümliche UniversitätsvortrSge. Privatdozent
Dr . Franz G f chn i tze r : Zur Geschichte Her Familie und
des Privateigentunis . Zweiter Vortrag Donnerstag,
4. Februar , 8 Uhr abends. Universität, Hörsaal 22—24. —
Der zweite Vortrag behandelt völlig selbständig und in sich
geschlossen die jüngsten Wandlungen des Privateigen-
t!lmS: Sozialisierung , Mieten-, Arbetts- und Siedlungs-
gcsetzgebnng der Nachkriegszeit.

ElterrrversammlUttg. Die Schulnachhilfe. Hofburg,
l . Stock, im Saale der Arbeiterkammer, veranstaltet am
Donnerstag , den 4. Februar , um 8 Uhr abends, eine all¬
gemein zugängliche Elternversammlung . Thema:  Für
wen soll der Lehrer arbeiten? Für die Schulbürokraiic
oder fiir das Kind? 2. Erfahrungen und Beobachtungen
über die Arbeitsweise unserer Kinder. Referent: Fach¬
lehrer Abg. Prantl.  Offene Aussprache. Nachher pri¬
vate Sprechgelegenheit mit den Lehrkräften der Schul-
uachhilfe.

Das gesunde Tirol . Dem amtlichen Ausweis des Bolks-
gesnndheitsamtes für die Zeit vom 10. bis 16. Jänner
l. I . ist zu entnehmen, daß Tirol  als einziges Bundes¬
land leine übertragbaren Krankheiten aufzuweisen hatte.
Auch Vorarlberg , Salzburg und Kärnten sind nur urit je
drei Tiphterie - und Scharlachfällen verzeichnet. Diese
Krankheitsfälle traten auch nur in geringerem Ausmaße
aus in Niederösterreich uv.d Steiermark je 19, bezm
10 Fälle und Ob erbst erreicht 8, 6) und im Buvgenlanü
,7, 5.) — 112 Trachomerkranknngen wurden ans dem
Burgenland gemeldet.

Störuugon im Telephonverkehr zwischen Wien und
Jmrsbrnck. In den letzten Wochen läßt die telephonische
Verbindung zwischen Wien und Innsbruck viel zu
wünschen übrig. Es treten während des Gespräches vfl
minutenlange Störungen auf, die Verbindung wird ent-
iveder ganz unterbrochen oder man hört auf einmal die
Gegenseite nur mehr schwach Mit Rücksicht darauf, daß
die Tekephonabonneuten bereits sehr hohe Gebühren
zahlen, ist ihr Wunsch nach einer klaglosen Verbindung
berechtigt. — Wie uns vom Innsbrucker Telephonamt
mitgeteilt wird, soll die Ursache der Störungen in Wien
liegeu und es seien Vorsorgen zu ihrer Behebung ge-
troffen worden.

Ausgestaltung des Tiroler Postauto Verkehrs. Im Lause
des heurigen Jahres soll der Postautomobilverkehr, der
bisher in Tirol während der Sommermonate ans
16 Linien mit 26 Kraftwagen betrieben wurde, eine
wesentliche Ausgestaltung erfahren. Tie während der

Fremüensaisvu gut frequentierten Linien werden ver¬
stärkt und vier neue Antolinien werden errichtet werden,
so daß Heuer schon ans 20 Linien 40 Automobile
verkehren werden. Der „T. A." erfährt, daß ein ausländi¬
sches Reisebüro mit einer amerikanischen Antomobtlfabrik
in ernsten Verhandlungen steht, um längere Automobil-
reisen durch die Alpen in der Schweiz und Tirol  zu
arrangieren . Für diesen Zweck sollen einige große Antos
(Spezialtypc Anssichtswagen) nach Europa gebrachtwerden.

Zum Ausgleich -er Bererusbank. Die Mitteilung,
datz die Alpenläudische Verernsbank ihr Angebot von
40 aus 50 Prozent erhöht hat, Mt , wie wir von unter¬
richteter Seite erfahren, ans den Gang der privaten
Sanierungsaktton keinen Einfluß ans . Tie Annahme,
bezw Bestätigung dieses Antrages obliegt selbstverständ¬
lich der Glänbigerversannnlung anläßlich der nächsten
Tagsatzimg. Der Ausgleichskommissärbat bisher lediglich
diesen Antrag zur Kenntnis genommen.

Die private WohnuugsverMttlMlg . Nach Aushören des
Wohnungsanforderlmgsgesetzeshat bekanntlich der Haus-
und Grundbesitzervereindie Wohnungsvermiitlung über¬
nommen und die Hausbesitzer wurden aufgefordert, frei
gewordene Wohnungen zur Weitervermietung dem
Haus- und Grundbesitzerverein bekanntzugeben. Im
Monate Jänner hat diese private WohnungsverMttlung
noch nicht durchgreifen können: Wohuungsuchendc
haben sich beim Vereine zwar zu Hunderten gemeldet:
Wohnungen, die unter Mieterschutz stehen, wurden jedoch
nicht angemeldet. Dem Hausbesitzerverein wurden ledig¬
lich einige Mieter sch utzfreie  Wohnungen zur Wei¬
tervermietung bekanntgegeben. Die gleiche Erfahrung hat
auch eine private Wohnungsoermiitlungsstelle am Inns¬
brucker Platze machen können. Vernünftigerweise konnte
natürlich niemand damit rechnen, daß nach Aushören des
Anfordernngsgesetzes Wohnungen gleich zu Dutzenden
frei werden,- man hätte aber doch erwarten können, datz
die Hausbesitzer die Vermittlungstätigkeit ihres Vereines
mehr in Anspruch nehmen würden, als es im Jänner der
Fall war . Es sind selbstverständlich in dem genannten
Zeitraum in Innsbruck einige unter Mieterschutz stehende
Wohnungen frei geworden, sie wurden aber direkt vom
Hausherrn an Verwandte und nähere Bekannte vermietet,
und zwar meist bei freier VereiMarung bezüglich ffütt»
digung und Mietzins . Vielfach mußten auch unter ver¬
schiedenen Titeln Ablösegelder in beträchtlicher Höhe ge¬
zahlt werden. Eine Besserung der Lage am WohnungS-
markte ist also durch das Außerkrafttreten des Anfordc-
rungsgesetzes bisher nicht erreicht worden-: in größerer
Zahl werden Wohnungen wohl erst dann frei werden,
bis der Mieterschutz wenigstens zum Teil gelockert sein
wird und die private Bautätigkeit sich im größeren Matz¬
stabe entfalten kann.

Die Leitung des Tiroler Sängerbundes . Die Inns¬
brucker Liedertafel hält beute abends eine Sängerversamm-
lung ab, tn der beschlossen werden wird, ob die Inns¬
brucker Liedertafel die Leitung  des Tiroler Sänger¬
bundes übernehmen soll.

Nationalsozialistische Versammlung. Die National¬
sozialistische deutsche Arbeiterpartei, Ortsgruppe Inns¬
bruck, hält am 3. d. Ps. Mn 8 Ubr abends im „©eitertet*
chischeu Hof" eine öffentliche Vereinsversammlnng ab.
Geureinderat Dr . Längle  wird über den Gemeinde-
vorauschlag und das Ge me inöesteuergssetz sprechen.

Spende . Von der kleinen Tischgesellschaft im Gasthof „Goldene
Rose" anstatt eines Kranzes für den verstorbenen Herrn Anton
Kogler,  Kaufmann in Innsbruck , der Blindenfiirsorge 30 8.

Die Befreiung von Straßenbahn -Störungen im Radio -Empfang
in Innsbruck. Wir werden um Aufnahme folgender Zuschrift er-
suchw -ÄLie erinnerlich, versanimelten sich anfangs Dezember o. I.
die Äadio -Aniatcure Innsbrucks zu einer Besprechung über Abhilfe-
Ichrßnahmen gegenüber den durch die Straßenbahn hcrvorgenifenen
Mörungen . Es wurde beschlossen, eine von allen angemeldeten Radi»
besitzern gezeichnete Eingabe a» die Radio -Berkehrsgesellschast nach
Wien zu richten, was am 10. Dezember geschah. Seither warten die
daran interessierten Kreise vergeblich auf eine Antwort . Die Ravag
sandte lediglich ein Telegramm , in dem zu lesen stand, daß ein Brief
folgen werde. Dieser Brief traf aber nicht ein. Das sind die Taktiken
eines Unternehinens , an dem bis zu 80 Prozent der Bund selbst
beteiligt ist und das Anspruch auf eine Kulturmission erhebt! — Die
Frage der Befreiung von den bekannten Störungen ist heute akuter
als je. Eine Reihe von Sendern geben heute schon mit einer so
ausgiebigen Lautstärke, daß es ein wahrer Genuß wäre , sie zu
empfangen . Daneben ist der eben fertigaestellte neue Wiener Groß¬
sender so stark, daß die Wiedergabe der Programme im Lautsprecher
bei Verwendung eines Zwei -Röhren -Apparatss ohne wsiiers möglich
ist. Da bei der Schwerfälligkeit der Ravag an eine Beseitigung der
Störungen in Innsbruck nicht zu denken ist, die Lokalbahn aber
auch nicht die Mitte ! hiezu gewährt , ist Selbsthilfe geboten.

Abgängig . Bloner  Peter , am 18. Februar 1873 in Lüsen bei
Brixen geboren, nach Innsbruck zuständig, Witwer , zirka 180 Zenti¬
meter groß, hellbraune Haare , ebensolche» Schnurrbart , flachen
Nasenrücken, am Unterkiefer fehlende Zähne . Btoner trug bei
seinem Weggehen eine schwarze Pelerine , einen braungestrciften
Anzug , ein braunkariertes Hemd mit aufgenähtem Kragen , schwarze
schadhafte Schnürschuhe. Er entfernte sich am 29. Jänner um zirka
7 Ilhr vormittags aus seiner Wohnung , Innsbruck , Karmelitergasfe
Rr . 9, und ist seither nicht mehr zurückgekehrt. Er ist seit dem
Tode seiner Frau schwermütig und es wird ein S e l b st m o r d
befürchtet. — Seit längerer Zeit ist aus Jauring , Gemeinde Aslenz,
Bezirk Bruck a. d. SB*., in Steiermark , der Holzarbeiter Franz
Korndon,  geboren 1886 in Lohnschiß, abgängig . Es wird ver¬
mutet, daß er sich nach Tirol oder Borarlberg begeben hat und sich
hier irgendwo als Schweizer oder Holzarbeiter aufhült.

Von der Musikkapelle Hölting . Es wird uns berichtet: Am Sonn¬
tag, 31. Jänner , fand im Gasthausc zum „Roten Adler " in Höt-
ting die zweite ordentliche Generalversammlung des Vereines Musik¬
kapelle Hölting statt, die sehr gut besucht war . Der Obmann Emerich
Stolz  beantragte den Vorsitz an das Ehrenmitglied Gemsinderat
M a d e r zu übertragen , was von der Versammlung einstimmig be¬
grüßt wurde . Der Tätigkeitsbericht entrollte der Versammlung ei»
sehr erfreuliches Bild über die Entwicklung der Musikkapelle Höt-
ting. ,So war aus dem Tätigkeitsbericht zu entnehmen , daß die
Musikkapelle außer den satzungsmäßigen Vereinskonzerten sich im
öffentlichen Musikleben sehr rege beteiligte und daß sie ganz beson¬
ders bei festliche» Bernnstaltunge » patriotischer Vereine ihre musi¬
kalischen Leistungen in den Dienst der guten Sache stellte und auch
durch Anschaffungen von Instrumenten und Noten , durch Ausbildung
junger Leute zu Musikern, der Hebung der musikalischen Leistungen
ihr größtes Augenmerk zuwendete . Welche Wertschätzung und Sym¬
pathie» sich die Musikkapelle Hölting in der Bevölkerung Höltings
und Innsbrucks erworben hat, beweist das stete Wachsen der unter¬
stützenden Mitglieder ; ini abgelaufenen Vereinsjahre habe» 76 ihren
Beitritt neu angemeldet , so daß der Verein heute auf die stattliche
Anzahl von 303 unterstützenden Mitgliedern Hinweisen kann. Leider
hat and) der Tod nier Mitglieder gefordert, die von der Musikkapelle j
ait Grabe geleitet wurden. Rach dem Tätigkeitsbericht, der beifällig I

tax  Kenntnis genommen wurde , erstattet « Kassttr Robert 6t # l|
den Kassabericht, aus dem zu entnehmen war . daß sich die Einnah¬
men auf rund 3400 8 , die Ausgaben auf rund 1200 8 beziffern und
daß der Sterbefonds bereits auf rund 750 8 angewachsen ist. In der
anschließenden Debatte wurde durch die Herren Winkler, Hatzi
und S chi e n d l der Musikkapelle und ganz besonders deren rührigen
Leitung der Dank im Namen der unterstützenden Mitglieder zum
Ausdrucke gebracht, lieber Antrag der Kassarevisoren Federspiel
und S e i w a l d wurde den, Kassier die Entlastung erteilt . Für di«
unterstützenden Mitglieder wurden wieder die Herren Nieder-
egger und Winkler  als Beiräte in den Ausschuß entsandt, Ws
Kassarevisoren wurden die Herren F e d ersp i e l und S e i w ald
gewählt . Auch von den ausübenden Mitgliedern wurde der alle Aus¬
schuß neuerlich mit der Leitung für das Vereinsjahr 1926 bettaut.
Der Mitgliederbeitrag'  wurde gleich dem Vorjahre mit
3 3.60 festgesetzt, auch die Beittittsgebühr hat keine Aenderrmg
erfahren . Nachdem die Tagesordnung erschöpft war , übergab der
Vorsitzende nach einer Aufforderung zum festen und treuen Zu-
sanimenhalten den Vorsitz an den Obmann. Emerich Stolz , der den
unterstützenden Mitgliedern und dem Ehrenmitglied Gememderat
Mader im Namen der Musikkapelle dankte und hierauf die in allen
Teile » harmonisch und augeregt verlausen « Versammlung schloß.

Faschingsumzug in Absam. Am Sonntag , den 7. d. M ., findet u»
2 Uhr nachmittags in Absam  ein Maskenumzug statt, an dem
sich über 200 Personen mit 25 Pferden und andere» Tieren beteilige»
werden . Unter Mitwirkung mehrerer Musikkapellen wird ein«
Bauernhochzeit aus dem ' 17. Jahrhundert aufgeführt werden,
e- ammelplatz im Bauhof 259. Auswärtige Gruppen mögen sich bis
spätestens 5. d. M . onmelden . Nach der Prcisverteilung finden i«
den Gasthöjen „Ebner ", „Bogner " und beim ,stkirchenwirt" Marke« -
bälle statt.

Alpenvereinsball in kramfach . Man schreibt uns ans Kramsoch:
Am 30. v. M . fand hier in den Räumen des Volks - und Schauspiel¬
hauses der Alpenoereiusball statt, der sich eines außerordentlich
guten Besuches aus Rattenberg , Brirlegg und Kramjach erfreute.
Das rührige Festkomitee hatte den Saal prächtig dekoriert. Den
Tanz erössnete Notar Dr. Stadler  mit Frau Dr. Mina Geiger,
woraus bis in den frühen Morgen nach den Klängen der Kramsacher
Musikkapelle unter der Leitung des Kapellmeisters Jos . Salzburger
getanzt wurde. Das Fest ist in jeder Beziehung glänzend verlaufen.

Fasching in 2mst. Es wird uns geschrieben: Am 30. Jänner hiebt
die Ortsgruppe des D. u. Oe. Alpeuvereins gemeinsam mll dem
Wintersportoerein Imst ihr Faschingskränzchen ab. Wie alljährlich,
jo übte auch Heuer wieder diese gemütliche und volkstümliche Unter¬
haltung ihre alte Anziehungskraft aus und eine Schar von Teil¬
nehmern in Landestrachten oder im Beragewande füllte die weiten
Räume des Gasthofes „Eggerbcäu ". Dl« Tanzmusik besorgte das
Salouorchester „Lyra " aus Innsbruck . — Am selben Abend« fand
in der Bahnhofrestauration Imst ein recht gemütlicher I a g e r b a l l
statt, zu dem sich die Nimrode samt Anhang aus nah und fern
einfandcn

Vorarlberger Motorfahrerklub . Es wird uns geschrieben : Kürz¬
lich fand in Feldkirch die Gründungsversammlung des Vorarl-
beiger Motorfahrerklubs statt. Die neu gegründete Bereinigung
stellt sich die Aufgabe,  den Motorsport durch Abhaltung von
Zuverlässigkeitsfahrten und Rennen zu fördern und seinen Mit¬
gliedern bedeutende wirtschaftliche Begünstigungen zu verschaffen.
Der Klub ist in der Lage , seinen Mitgliedern Grenzpassier¬
scheine  ohne Erlag einer Bankgarantie zu mäßigen Gebühren
zu besorgen und er kann bedeutend verbilligte Haftpflicht - und
Unfallversicherungen vermitteln : zum ermäßigten Bezug der
illusttierten Fachzeitschrift „Der Motorfahrer " kommen noch Be¬
günstigungen beim Einkauf von Benzin und Oel , die hierzulande,
soweit sie nicht zugestanden sind, angesttebt werden müssen . Die
Nützlichkeit und Notwendigkeit des Zusammenschlußes aller
Motorfahrer bezeugen die Anmeldungen,  die bereits aus
allen Teilen des Landes ergangen sind.

Unglück beim Skisahreru In St . Christof verunglückle am
Dienstag eine Frau aus Stuttgart beim Skifahren . Durch den
nasse» Schnee gelang ihr ein Sprung nicht und sie brach sich die
Knöchelknochen.

Zwischen- io Puffer geraten. Aus Bludenz  wirb be¬
richtet: Beim Verschieben einer Güterzugsgarnttur am
Bahnhöfe in Bluöenz  am 30. v. M. glitt der Bcchn-
angestellte Otto Bonbloit  bei der Kuppelung eines
Waggons auf einer Schwelle aus und fiel zwischen die
Puffer zweier Waggons, die im gleichen Moment von der
Lokomotive zusammengestoßenwurden. Vonblon erlitt
hiebei drei Rippenbriiche und innerliche Verletzungen.

Versetzung in den Ruhestand. Der Vorstand des Be¬
zirksgerichtes Bregenz, Hofrat Georg Kelz,  ist mit 1. Fe¬
bruar in den dauernden Ruhestand getreten.

Ausschreibung des Gerichtsoorsteherpostensin Bregenz.
Beim Bezirksgericht Bregenz gelaugt der Gerichtsvor-
stcherposten, zweite Standesgruppe , zur Besetzung. Gesuche
sind bis 15, Februar 1926 beim Präsidium des Landes¬
gerichtes Feldkirch im Dienstwege einzubringen.

Bunte Redoute des Rndervereines „Wiking" in Bregenz . Es
wird uns berichtet: Die von , Rudervsrei » „Wiking " am Samstag
in den Räumen des Deutsche» Hauses i» Bregenz  veranstaltete
bunte Redoute  kann mit Recht als die bedeutendste karne-
valistische Veranstaltung bezeichnet werden . Weit über 600 Be-
sucher belebten die vor kurzem erst renovierten Räume des Hauses,
für deren gediegene und geschmackvolle Ausschmückung der Ruder-
verein weder Kosten noch wochenlange Mühe gescheut' hat. Knapp
nach Beginn der Veranstaltung herrschte auch schon in alle» Räumen
ein buntes und fröhliches Treibe » und die weitaus überwiegend
maskiert erschienene» Besucher, die nicht allein aus Bregenz , sondern
auch aus den benachbarten Städten des I »- und Auslandes herbei-
geströmt waren , gaben sich nach den Klängen dreier an verschiedenen
Orten ausspielenden Musikkapellen in nimmermüder Ausdauer bis
zum anbrechendsn Morgen den Freuden des Tanzes hin.

Mysteriöses Verbrechen irr Kempten. In der Nackt
zum Samstag ereignete sich im Hotel „Post" in Kemp¬
ten  ein bis jetzt noch rätselhaftes Verbrechen. Der Haus¬
meister Liebherr  wurde schwer verletzt in seinem
Bett aufgefnttden. Um halb o Uhr stand der zweite Haus¬
meister ans, er öffnete die Tür zn Liebherrs Schlafzim¬
mer und machte dort Licht. Ta bot sich ihm ein ganz an i-
festliches  B i l d. Der Hausmeister lag in seinem Bett,
blutüberströmt und sehr schwer verletzt. Das Blut drang
aus etwa 4 bis 6 großen Wunden, die das Haupt fast bis
zur Unkenntlichkeit entstellten. Der Unterkiefer war bei¬
nabe zerschlagen. Zwei gefährliche Hiebe scheinen die
Hirnwand verletzt zn haben, auch der Hinterkops blutete
stark. Der sofort herbeigernfeue Arzt Dr . Molitor konnte
feststellen, daß die Schläge zweifellos mit einem Jnftru-
lneut, etwa mit einem Beil , geführt worden sind. Der
Unterkiefer des Schwerverletztenwar so stark zerschlage,i.
daß die Zähne entfernt werden mutzten. Wie inzwncoen
festgestellt werden konnte, liegt ein Unglücksfall nicht vor,
alles deutet eher darauf hin, daß sogar ein Kampf zwi¬
schen zwei Personen stattgesunden hat. Die Hausbewoh¬
ner haben von allem nicht das Geringste gehört.

Tic Errichtung einer Silbersuchsfarm in Liechtenstein.
Aus Feldkirch  wird mitgeteilt: Eine englische Finanz-
gruppe, die Dr . B e er für Liechtenstein interessierte, sandte
ans eigene Rechnung letzte Woche einen Fachmann für
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Anlage und Wiege van Silberfuchsfarmen aus Kanada,
um zu prüfen, ob in Liechtenstein Klima und Terrainver¬
hältnisse eine solche Farvr als aussichtsreicherscheinen
lassen. Der Fachmann erklärte acht Plätze, »erteilt auf
die Gemeinden Balzers, Vaduz, Schaan und Mnöelu als !
besonders günstig. Die klimatischen Verhältnisse sollen >
ebenfalls vorzüglich entsprechen. Eine Konferenz,  die !
in der Sache noch diese Woche in London siattfinöen soll, !
soll darüber endgültig beschließen. ES sei geplant, in die
Anlage 700.00t) Franken zu investieren.

Festnahme eines TadakschmugglerS. Am Brenner
nahmen die Finanziert einen gewissen Peter Lech ne r
aus Steindorf in Lesterreich wegen großen Tabak-
schmuggels fest. Er wurde nach Sterzmg in das Gefäng¬
nis eingeliefert.

Brand in Bozen. Am SruiStag gegen 10 Uhr abends
brach im Lagerraunre und Stall der Firma B o n o mi ein
Brand aus, der leicht eine Katastrophe hätte verursachen
können. Nach kurzer Bei! erschien die Feuerwehr und
nach Mehrfachen Schwierigkeiten gelang es, des Feuers
Herr zu werden. Fmmerhin war es bereits Mitternacht
geworden, als die Gefahr behoben war. Die Firma Bo¬
nomi, der z w e i W a g g on s R e i S unter Wasser gesetzt
wurden und Lebensmittel verbrannten, erleidet einen
großen Schaden.

Großer Einbruch. In E v p a n wurde beim Bauern
Franz Sparer  ein schwerer Einbruch verübt. Während
seiner Ab wesend et erbrachen die Diebe die Haustür und
warfen in zwei Zimmern alles durcheinander. Sie er¬
beuteten 22W Li , c Bargeld  und Wertsachen im Werte
von 1000 Lire.

*

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Itasffetluog des Tiroler Gemerbebundcs 2Taxishof"
van 9 bis VA  und von 3 bis 6 Uhr, Maria -Thorefien-Straßo 45.

Das Achensee-Krasiwerk. heute Mittwoch,  8 Uhr abends,
m, großen  to t a b f) a a ( wird Ingenieur Gridi Heller,  leitender-
Direktor der Tiroler Wasserkrast-Werke-A.»G., unter diesem Titel
einer» Lichtbilüervortrag halten. Eintrittspreise für Mitglieder: 1.60,
1.20, 1.-". —.80, —.70 und —.60 S «Stehplätze), Richtmitglleder
60 Prozent mehr.

Drei (Neigensonaten . G. B . Diotti . I . S . Bach. W . A. Mozart.
Donnerstag , 4. Februar , abends 8 Uhr. im tSIuuöinjaal, werden Lucy
3 1eb ! unb • 25oiii <Geige ), Dr. hermaim Gerhardtnger
(Klavier ) unter obigem Titel dielen Abend veranstacken. — Eintritt
für Mitglieder 8 —250 !Richtmitglieder 8 1.20).

„Die tolle Cola .“ Diese Operette von Hugo Hirsch  wird Freitag,
den 5. d. M ., halb 8 Ubr abends , im Stadttheater für die Urania-
Theatergemeinde zur Vorführung gelangen.

Besuch! die ÜroniaMaschinschrelbkiirse! ckM 260
»

NestanraAt Hotel Maria Theresia, Fremden und Ein-
beimtschen bestens eurpsohlen. Zeirtralheizung, nvrzüg-
ltüie Küche(ohne Gefrierfleisch», bekannt gute Weine uns
offenes Bier. Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Ununterbrochen
marine Küche. — Abenökonzerte. t 8492

Bortrage und Vcraustatümgen.
Dü!' Kränzchen der Gerichiskanzleibemutcu der Innsbrucker

Gericht- findet am Mittwoch den 3. d. M . abends 8 Uhr unter
dem Ehrenschutze des Herrn Oberlandesgerichtspräsidenten Dr. Ernst
Durig  im Hotel „Maria Theresia " statt. Die Musik besorgt da«
bekannte Streichorchester Frank . Der Reingewinn fließt dein Tiroler
Zugendfürsorgeverein zu. Mit Nücksichi aus die Bedrückung unserer
deutschen Volksgenossen in Südtirol gelangen keine  i t a l i e n i -
scheu Bl u in  e n zum Verkauf.

tlipenoercinsliall am Lamstag im Colosseum. Der Hochzeitlader
imt dem Edelweiß , °eit Jahrzehnten das Sinnliüd des alpinen Fa¬
schings in Innsbruck , ruft die ianzfrsud -geu und schaulustigen Alpen-
freunde wieder zum Bali - und Trachtenfeste des D. u. Oe. 2ilpsn-
nereiiis am 0. Februar in den Räumen des Colosseums (Whmnbroi.
Bergsrisches Tiroler Loben wirbelt da bei de» kräftige» Klängen
zweier Musikkapellen in echt deutschen Tänzen , im Farbengewagc
prächtiger Volkstrachten , im sinnigen Schmuck des Gebirges . Ein
lustiger Tiroler .hcir .ratclv.nd mit vielerlei Kurzweil für Tänzer und
Nichttänzer . Kartenvorverkoirf Rennweg 8 (Kleiner Hofgorten ) täg¬
lich von 2 bis 7 Uh: nachmittags , für Mitglieder des Alpenvoreins-
zweiges Innsbruck und deren Familienangenörige , für Studenten
sowie für Besucher, die vom Lande in Volkstracht kommen, mir je
zwei Schilling.

Das Kränzchen der Akademischen Lektion änvsbnnk des D. u. Oe.
Alpenvereins findet Heuer am Donnerstag , den II . d. M .. beim
„Grauen Bären " statt. Die Einladungskarten ergehen an alle Mit-
gkieder in den nächsten Tagen : überdies können solche wahrend der
Geschästsstvnden in der Renen Universität in der Geschäftsstelle
der Sektion behoben werden.

Beginn Der EleKkriftziernngsar beiten omf der
t Strecke Bozen—Brenner.

Die GeneraldirEtmi der italienilcheu Staatsbahnen
bat die Arbeiten für die. Elektrifizierung der Strecke
Bnzeir-- Brenner ausgeschrieben. Der Beginn der Arbei¬
ten wird mit l . April  festgesetzt. Als erste Arbeite n

gewesen . Den beleidigenden Ausdruck Mayers konnte er sich nicht
gefallen lassen, da er nicht in der Uebercilung , wie Jdl gesagt, sondern
mit Vorbedacht und dreimal gebraucht worden sei; mit der Erklärung
Mayers im Gemeinderate konnte er sich nicht zufrieden geben, da
der Ausdruck auch in das Lokalblatt übergegange » war und von
diesen! wegen seiner feindseligen Gesinnung gegen ihn nicht zu
erwarten mar, daß es von der Ehrenerklärung Mayers Mitteilung
machen werde . Es wäre in der ersten Verhandlung Gelegenheit j
gewesen, eine den Kläger befriedigende Erklärung adzugeben , man !
habe aber den Wahrheitsbeweis für die Berechtigung der -
beleidigenden Lemcrkung versucht und aus diesen sei der Richter :
nicht eingegangen.

Nach einer Replik I d l s brachte der Bürgermeister den Antrag j
aus die Funftninutenpause zur Abstimmung und dic Christlichsozialen
stimmten mit den Sozialdemokraten dafür. Das ganze war eine
Demonstration  gegen den Altbürgermeister , der feine Ehre in
Schutz geiwmmen hatte und sich manchmal erlaubt , die christlich-
soziai'-sozialdemokratische Koalitionswirtschaft zu kritisieren.

Der Bürgermeister berichtete dann über die Vorschläge für den
Armenfonds und Schlachthoffouds.

Die sorgfältig ausgestellten Ziffern fanden dic einstimmige An¬
nahme des Gemeinderates . Der Armenfonds weist bei einem Er¬
fordernisse von 8 16.478 und einer Bedeckung von 8 1245 einen vom
Stadtkammerfonds zu deckenden 2lbgang von 8 13.233 auf . Der
Schlachthoffonds bilanziert bei 8 14.320 Einnahmen und 8 13.763
"Ausgaben mit einem aus dem vorjährigen Koffaftande zu deckenden
Abgänge von 8 555. Anschließend berichtete der Bürgermeister mit
Bezug aus eine vom StR . Id ! in einer früheren Sitzung gestellten
Interpellation wegen der hohen F l e i s chp r e i s e in Lienz über
diese und die Preise an anderen Orten, woraus sich ergibt, daß sie
in Lienz nicht höher sind, hiebei gelangte zur weiteren Erörterung,
daß im Bezirke fast lein  M a st » i e h mehr produziert werde, und
daß ein Uebrrgäng von der Lebendoiehzucht auf die Milchwirtschaft
zu gewärtigen sein dürfte. —- Im nächsten Punkt wurde über den
schon seit vielen Jahren erstellten

Forstwirlfchasisplom
für dic städtischen Waldungen beraten, hierüber lag ein alleres Gut¬
achten des heimischen Forsttechnikers hofroi Ing . S che i tz und ein j
voriges Jahr erstattetes des Forstdirektors Ing . Kubelka  vor . i
Der Bürgermeister berichtete über beide in einem klar zusammen¬
gestellten Referate und es gelangte noch einiger Beratung der An-
trag des Forsttomitees zur Annahme , einen Wirtschaftsplan für
fänitlichc Waldbestaicke im Kostenbeträge von ungefähr 8 7000 zu
erstellen. Für die technische Beihilfe zu Bermessungen soll getrachtet
werden, die Geometer des Bszirksoermessungsamtes oder die Jnge-

? nieure des Agraranües mit Zustinmmng ihrer Oberbehvrdcn zu
gewinnen . Ferner wurde beschlossen, für die Ablösung von Teil
wäldcrn im Schloßbergs jährlich einen Betrag von 2000 bis 3000 f?
in den städtischen Voranschlag einzustellen und die Bannlegung des
Taleraipenwaldes durchzusetzen.

I Don » gelangte die in der letzten Hansbesitzeroersammlung gefaßte
Entschließung über

die Anstände beim städtischen LlektrizttatsErke

zur Vorlage . Diese Entschließung hat den gleichen Effekt beim
Elektrowerte gehabt, wie die vor vierzehn Tagen plötzlich verfügte
Abschaltung der Kochplatten und Heizherde bei der Bevölkerung all¬
gemeine Verstimmung . Der Berwa .lttmgsrat erklärt, sich keines Ver¬
schuldens bewußt zu fein und spricht den Hausbesitzern das Recht ab,
für dis ganze Bevölkerung zu sprechen. Gill. Rohracher  als Ob-
mannstellvcrtreter des Hausbesitzervereins vertrat dessen Standpunkt.
Ji » Werke wußte man schau jahrelang , daß die vorhandene elek¬
trische Energie nicht mehr ansreiche, den vielen verkauften Strom
zu liefern . Man beschloß daher ini Gemeinderat den Ankauf und
den Ausbau eines Werkes, man nahm hiefur Geld auf , der Aus¬
bau wurde ober nickt diirchgeführi. Infolgedessen und da mit dem
Ankäufe dos auszubauenden , nicht in Betrieb stehenden Werkes noch
neue Konsumenten angeschlojsen worden waren , mutzte Strom¬
mangel  einireten , der zu den verstimmenden Ami challungsluaß-
regeln führte. Weiter wurde eine hundertperzcntige Strompreis,
erhöh»  n g angekündet, ohne daß den Konsumenten auch nur mit
einem Worte erklärt worden sei, warum sic notwendig werde. Es
fei daher merkwürdia, wenn von der in der ganzen Bevölkerung
herrschenden Stimmung über diese Zustände gerade im Berwat-
tnngsrate und, wie cs scheine, auch im Gemcinderate keine Ahnung
bestehe.

GR . h i h l e r verteidigte als Obmann den Verwaltungsrat.
StR . Jdl sprach namens der Sozialdemokraten im Sinne des Ver-
waltungsrates . BM . Oberhueber  wollte wissen, ob die Ver-
stimmimg sich aus die Kanzlei des Werkes beziehe, was GR . Rohr¬
acher entschieden verneinte . An, Ende der Beratung wurde beschlos.
scu, dic Entschließung dem Hausbesitzeroerein zur Aufklärung über
die einqerissenen Zustande beim Werke zurück,zustellen, da die bezüg¬
lichen Erklärungen Rohrachers nicht als genügend erachtet wurden!

Den Schluß der Beratungen bildete die Stellungnahme zu der
Errichtung von B e » z i n z a p j st s l l c n am Kaiser-Josef -Platze
und am oberen Ende der Rosengasse vor d-u- Apotheke; beide Zapf¬
stellen wurden vom Gemeinderat a b g e ! c h n t und die Gemeinde
wird ihren Grund zum Einban der Tanks nicht zur Verfügung
stellen. Der Res! der Tagesordnung wurde zur nächsten Sitzung
zurückgestellt.

Stadttheater Innsbruck. Mittwoch halb 8 Uhr abends Gast- |
spiel Lilly Fabry vom Raimundtheater in Me ». Zum erstenmal die
aui allen größeren Bühnen mit großem Erfolge aufgeführte Neuheit
..Die Da,ne mit dem ScheidungLgrund ". Lustspiel in drei Akten von
Sydney Garrick. In Szene gesetzt vom Oberspielleiter Friedrich
Fambach. Gewöhnliche Preise . Donnerstag halb 8 Uhr abends

! ,2Dcr Siebe Augustin ", Operette in drei Akten von Leon Fall . Freitag
! 'halb 8 Uhr abends Faschiiigsvorstellung der Uraiiia -Th .-atergemeinde
! zu kleinen Preisen „Die tolle Lola ", Operette in drei Akten von
j Hugo Hirsch. Mit Bert ! Weingart a . G . in der Titelpartie . Nicht,
i Mitglieder der Iironi a Theatcrgomrinde zahlen für diese Vorstellung

kommen in Betracht: die Telephon- und Stromlettungen
und der Bau der H m sv r m e r sta t i o n c ),. Als  erste
Banrate sind 50 Nt i l l t a n e n Lire  misgesetzt.

! und doch billige Preise!
Ein Versuch überzeugt Sie

IfilSÄftOl Li« .
Lien  z, 1. Februar.

Die Sitzung des Gemeinderates am 30. Jänner unter den, Bor j
sitze des Bürgermeisters Oberhueber  brachte wieder ziemlich j
erregte Debatten . Bor Eingang in die Tagesordnung erzählte Stadt - i
rat I d l (Sozialdemokrat ) dem Gemeinderat , daß der Altbürger - j
meister R o y r a chc r den sozialdemokratischen Gemeinderat M o y e r !
wegen einer in der Sitzung am 17. Juli gemachten Bemerkung wegen s
Ehreiibeleidigung geklagt habe und Mayer zu 30 8 und Tragung
der Kosten verurteilt worden sei. Mayer habe dem Klüger durch
den Stadtmagistrnt angetragen , im Gemeinderat eine Ehren-
erklärung zur Vermeidung der Klage abzugeben , womit Rohracker
nicht zufrieden gewesen sei. Jdl ernchteie dieses Vorgehen als un¬
kollegial und beamraote die Unterbrechung der Sitzung auf fünf
Minuten , offenbar ;u? Bestätigung seiner Ansicht. Altbürgermeister
Roh racher crNkrt- , dieser Antrag wäre geschästsordnungsmäßlg i
unter „'Anträge " und nicht am Beginne der Sitzung zuzulassen l

Spezialgeschäft für Wäsche
imd Weißwaren.

„Zur weißen Rose“
Maria -Tlta res ien■Siraße  1 ?.

ÜMSürwereiwi S« B5s&ms « i*
Oieusta^, S. Februar . 8 > !>r abcmJs, Im MusiUvercInssaal.

ausgofüiirf . \ oa
Mitgliedern des Münchener &taut sop'-rnofehesters.

die volkstümlichen Preise . Der Vorverkauf hat an der Tageskasta
bereits begonnen . — In Vorbereitung „Dic Bajadere ", Operette in
3 Akten von Emnrsrich Kalman.

— Theater des katholischen Nesellenoereins . Sonntag den 7. d. W.
nachmittags 3 Uhr findet im Kalpingfaal die letzte Aufführung der
lustigen Einakter : „Absolute Sonntagsruhe ", „Die Stütze der Haus¬
frau" und .Ln Zivil " statt . Kartenvorverkauf in der Knnsihand-
tumg Ezichna.

--- Illusikvecein Innsbruck . Die starke parodistische Begabung des
Münchener Cellisten Theo Ruvprecht, den unser Publlkmn rm  seiner
wertvollen unter st ug e n 5 en Tätigkeit  in unser« ,
Syniphoniklmzerten her berosts kennen dürste, bürgt für die witzige
Ausgestaltung des am 0. Februar im Musikvereinssaale bevorsteyeir-
den musikalisch-humoristischen Abends . Die analoge Deranstaltung
in München hatte einen übervollen Saal und sah die prominentesten
Münchener Persönlichkeiten, wie Kultusminister Matt , General¬
musikdirektor Knappcrtsbusch u. a. als Gäste . Die Derulkung der
modernsten Atonalen dürste unseren Musikfreunden besonderen
Spaß bereiten. Für die nötigen Erklärungen sorgt der Komponist,
der auch als Confereneier der Veranstaltung fungiert . Kartenvor-
oerkaus am 3. und 4. Februar in, Mustkvereinsgebäudc : Stehplätze
nur in beschiÄnkior Anzahl.

--- Radla Wien 530. Mn-nds 8 Uhr: Heiterer Einakter -Abend.
Heitere Abendmusik.

---- Radio Graz 397. Abends 7.3S Uhr: Mendelssohn -Abend.
9.25 Uhr : Konzert der Bund ispoiizeikapelle.

OuMM+tipcct+tipfel
Bob rennen in Kitzbühel.

Die Kritzbüheier Bobsportwoche, die, wie bsrichtet, oo« r 21. Äa«r»er
bis 7. Februar dauert, beganr, am Sonutäg mit einem Skslstsn-
Rennen um den Ehrenpreis der Reifch-Ho^ ls ; es folgte hierauf da«
Fimfer -Ppbvennen um den Wanderpreis der Stadt Kitzbüheii, L «r
dessen Ettdergebnis wir schon berichtet haben.

Obzivar die Beteiligung bei beiden Rennen keine grvhe Qemcamt
inerdeii kann, waren hochinteressante sportliche Leistungen zu sehen..
Zmn Skeietonremren imfen der allbekannte Meistersahver Loi «>
Aasenkuapf  aus Kufstein imd mehrere Junioren , di« ün Lasrfe
der letzten Jahre viel gelernt haben , ein und schon beim ersten Scüf
wurden hervorragende Leistungen gezei- t. Lots Hafenknopf tzchr
meisterhaft die 1000 Meter lange Bahn in der Zeit non 1: 05.2 Mi¬
nuten . Anton Pmxmair , Wintersport verein Kitzbühei konnte diese
Zeit im, 0.8 Sekunden verbessern. Auch di« übrigen Fahrer sichren
durchschnittlich Zeiten van 1 : 06 bis 1 : 10  Minuten . Im zweiten
Lauf gelang es Herrn Hafenknopf, feine Zeit um «me Sekmcke zu
verbessern, wodurch er auch den Sieg an sich ritz. Anton Prormair
im zweiten Lauf 1 :66 .6. Durch die an , Sonntag gefahrenen Zeiben
im Skeletonrennen ist der bisherige Rekord ft, Oesterreich und
Deutschland im Skeletonremwn gedrückt worden , was in «st «r LrnR
auf die glänzenden Bahnoerhält niste zurückzuführen ist

Zum Fünfer -Bobrennsn um den Wanderpreis der Stadt ÄijMhel
waren sechs Mannschaft« , gemeldet , leider erschienen zwei davon
nicht am Start . Im Borde . gund des Interesses staick der Kampf
zwischen dem Verteidiger des Wanderpreises , Bob „Blitz ", Führer
Lorenz vom Sportverein Jgls , imd dem Meisteffahrsr Mchard
Ger i n vom Oe. W. S . E. Wien . Schon im ersten Lauf ging Bob
„Stauffta " mit einer schönen Zeit von l : 00 .ck Minuten über die
Bahn , hierauf folgte Bob „Blitz " 0 : 58.4, dann Bob Haseuknapf
vom Wintersportverein Kustreiu u^ > als letzter Bad „Adam " vom
Oe. W. S . E . Wien , der ö-e Zeit 0 : 57 .4, also die beste Zeit in
diesem Laufe fuhr. Im zweiten Lauf« fuhr „Stausiia " 0 : 88 .8,
„Blitz " 0 : 87.2 (die beste Zeir des Tages ) und „Adam " die Zeit von
0 : 58.8, wodurch Bob „Blitz" das Rennen mit einem Vorsprung von
6.6 Sekunden vor Bob „Adam " gewinnen konnte mid deii llLander.
preis an sich riß.

Cs war hochinteressant, die beiden Fahrmckhoven des Liegend - »rtb
Sitzendfahrens auf der überaus schnellen Bahn beobachten zu können
und die Leistungen zeigen am deuLchsten, wie scharf die Konkurrenz
war . Die siegende Mannschaft „Blitz", Jgls , hat durch ruhiges , aus¬
geglichenes Fahren im Geger satz zum nahezu ari das Akrvbatenhaste
grenzende Bobben der Germ -Leute Bildstein und Saley eigenartig
angenmtet.

Das Fünfer. Bobreimen im, die Meisterschaft von Tirol gelangt
am Sonntag den 7. Februar zur Austragung ; es wird dabei voraus¬
sichtlich eine nach stärkere .Konkurrenz sein, da auch der gewesen«
Tiroler Meister Salabaschef vom Sportklub Tiro ! und die be¬
kannten Fahrer Cndres von, W . S . E. München und noch eine
größere Zahl Teilnehmer aus dem Deutschen Reiche anwesend fein
werden.

Die Preisverteilung fand im großen Saal , des Garten , und Sport.
Hotels statt. Dr . M o r o, der die Verteilung der Preise vnrnahm.
.würdigte in sportlicher Art das Können und die Leistungen der ein¬
zelnen Fahrer und der Mannschaften . Ein geumtlicher Sport - all
schloß den anregend verlausenen Sporttag.

Die Meisterschaft non Oesterreich im Skilauf
1926. J§

Dies« Meisterschaft wird, wie bereits wiederhrm bevichtet, gemern-
fom mit der Meisterschaft von Vorarlberg im Skilaus 1026 mib
verbunden mit einem Milftär -P -atrouillenlaus der Bodenseestaaten
(Oesterreich, Deutschland, Schweiz ) in Dornbirn -Bödeie am 6. und
7. Februar ausgetragen . Es ist folgende Veraiistaltnngssolge vor-
gesehen:

F r e 11<jg, den 5. Februar : Halb 6 Uhr nachmittags Kampfrichter»
Sitzung im „Roten Haus ", Dornbirn ; 8 Uhr abends Begrüßungs-
abcnd mit Erkiäruirg der Rennstrecke an Hand von Lichtbildern u»
Hotel „Mohren ", Dornbin,.

Samstag,  den 6. Februar : 7 Uhr früh Abmarsch vom Markt¬
platz zum Start des Langlar -ses über 15.4 Kilometer , wovon 5 Kilo¬
meter Flachlauf auf 5 Teilstrecken verteilt , 800 Meter Steigung,
t Teilstrecken auf 4 Kilometer verteilt , WO Meter Abfahrt , 3 Teil -,
strecken auf 6.4 Kilometer r-erteili . 10 Uhr vormittags Start der
Ingendklosse t am Lank. l '_ Uhr vormittags Start des Langlauses
aller Klassen am Bödele . I ! Uhr vormittags Ankunft der ersten
Läufer am Ziel in Schwarzenberg 6 Uhr nachmittags Sitzung des
H. Ä. des Oe. S . 25. in, Böd -le-Hotel . Halb 9 Uhr abends zwanglose
Zusammenkunft im Bödele -Hotel, bezw . in Schwarzenberg im Gast¬
haus zum „Hirschen".

Sonntag, den 7. Februar : 9 Uhr vormittags Fugendsprunglonf
am Lank (kleine Schanze ). 10 Uhr vormittags Sprimglanf auf der
Lonkfchanze. 9 Uhr abends Siegerverkündigung und Festabend im
Hotel „Mohren ", Dornbirn.

Schnee- und Wetierberichks
vo >! 2.  Februar.

Kitzbühel: — 2 Grad, klar, im Toi 30 Zentimeter , ans der Höhe
70 bis 120 Zentimeter Schur« , alle Abfahrten und Sportanlagen
sehr gut.

löörgl : + 1 Grad, Tau weit er, 19 Zentimeter Schnee , Rodelbahn
teilweise benützbar.

Mldfchönm «: + 1 Grad, 35 Zentimeter Harsch.
Lühtai : — 6 Gsad , 40 Zentimeter Neu », 80  Zentimeter Ms chm e,

Pulver aus Harsch; alle Toi ren ausführbar.



Mittwoch, den s, Februar läse. FnnSbrucksr Nach richte« Nr V. Seite 7,
ÜbloWft: 0 Grad , bewölkt, 33 Zentimeter Pulver auf Harsch, Rvdel-

iMiju und Couriiug sehr gut, irf!« Touren gut sahrbar.
Gailür : im Tai 70 Zentimeter Harsch, auf ixr Höhe 2 bis 3

Meter Pulver , Hochtouren sehr gut ausführbar,
Ehrwald : 0 Grad, Schueefall, im Tai 20 Zentimeter, Ehrwolder

Alm 10g Zentimeter, Koburger Hütte 120 Zentimeter Pulver , Ski-
fohre gut, Rodelbahn und Skihochiouren sehr gut,

*
„Die Lrilsngläuft der Innsbrucker verbaudsvee« nn." In dem

in unserer Montagnummer enthaltenen Bericht über diesen Lang»
iau ; Oai der Dructsehlertense! dem bekannten Vorarlberger Doktor
R >rdols Ney er eine Zeit zugenuitet, über die dieser nicht sehr
erfreut sein dürft«. Trog einer Verletzung, die sich Dr . Neyer bei
den Münchener Derbandswettläusen zugezogen hatte und die ihn
a'.lch an der Teilnahme an der Tiroler Skimcisterjchast hinderten,
placiert er mit einer Zeit von  13 ; 37 (i' idjt, wie cs hieß, iS : 37)
m fünfter Stelle, Wer 2r. Reyer als Skiläufer kennt, wird ihm
von Anfang an nie jene Zeit „jugetrcmt" haben, die in Wirklichkeitder — Siebzehnte oufwier.

Inkecne Lkiwettläuse in Kt, Johann i. T. Bon dort wird, uns
gefchrleden: Duo am 24. Jänner durchge führte Skiwsttrennech ^ei.
ugre in jeder Beziehung befriedigende Erfolge. Auge!raten waren
im ganzen 124 Wettläufer. Bei reichlichem Schnee wurden folgstrde
Ergebnisse erzielt: Altersstufe, Strecke 4 Kilometer, Höhenunter¬
schied 634 Meter : 1. Hans Reiter, 2. Peier Rah , 3. Julius Tiil,
4. Rudolf Schneider. Oberstufe, Strecke ö Kilometer, Höhenunter¬
schied 832 Meter : l , Karl Wiescr, 2, Eduard Huber, I . Hans Leittier,
4, Georg Hcchsnnerger, Müteistufc, Strecke 3.5 Kilometer, Höhen-
»»ferschied 832 Meier : 1, Stefan Jäger , 2. Peter Ratz jun,, 3. Sepp
Brüneth . Unterstufe. Strecke 4 Kilometer, Höhenunterschied 634
Meter : !. Karl Fischer, 2. Klaus Brunnschmiö, L, Emil Egger.Die
Preisoerteilung der Jüngsten (Ilucerstuse) fand um 4 Uhr nachmrt-
logs in> Bauhof statl, Di« Berleilung der Preise für die anderen
Stofen wurde mit einem gut besuchten Skikränchten im Gasthafe
zum ./Bären " verbunden, wo der Obmann des Skiklubs, Dr. Eckart
Bo gl . die Bedeutung des Skisportes im allgemeinen hervorhob
and die errungenen Erfolge im besonderen mit treffenden Worten
würdigte. Er kamiie auch einen neuen Erfolg eines der beste»
Läufer des Klubs Mitteilen: Hansjärg Mojer  hatte beim Gauski.
wett laut des Turngaues Tirol in Hopfgartru die Bestzeit im Lang-lauf erzi 't.

Schlickenrcv.nen des Tcabceimvereins Kufstein. Es wird uns ge¬
schrieben'. Das au? 31. Jänner veranstaltete Schlittenrennen d«?
Trabrennoereius Kufstein gestaltete sich aus der gut hergerichteten
Bahn in den Kreuzseldern bei der Zellerburg zu einer imposanten
Konkurrenz zwischen Tiroler und bayerischen Pferdebesitzern. Unter
Borantriit der Kufsteincr Musikkapelle zogen die Teilnehmer zum
Festplatz, wo sich eine große Zuschauennenge eingesunden hatte.
'' 7 Pferde waren zuni Wettbewerb angetreten und den Kennern bot
sich ein schönes Bild ixum Anblick des prächtigen Pferdematsrials,
Im Bcgrüßungsfahren  errang den ersten Preis bar fmff-
sohnge Fuchshengst „Palmin ", Besitzer Marti » Gmacht in Salz¬
burg : den zweiten Preis erhielt der 14jährige braune Wallach
„Chantselaire " des Johann Feil  in Waging, Bayern ; 3. Preis die
sechsjährige Roppstnie „Prinzeß Elly" des Peter Kögl  ln Kirch¬
bichl; 4. Preis der 11jährige braune Wallach „Fritz Kusor" des Josef
S chn l che r in Rasenheim; den 3. Preis erhielt der 11jährige brauue
Hengst „RoMicht " des Heinrich Falzer  in Oberndorf, Im ganzen
liefen ,13 Pferde , Im Fahren für Waglpferde : l. Preis der 0jährige
Fuchswallach „Maxi " des Peter Kreis! in  Oberaudorf ; 2, Preis
die ijährige braune Stute „Georgine" des Philipp Kurz  in Nieder¬
audorf ; 3. Preis die 6jährige Fuchsstute „2tel " des Josef Aufin-
ger  in Wörgl ; 4, Preis die 8jährige braune Stute „Helene" des
Philipp Kurz  in Niederaudorf ; 5. Preis der 4iährige Rappwallach
„Marl " des Josef Berger  in Kirchberg. Jni Stodt - Kuf«
st ei  n - F a h r e n : 1, Preis der 11jährige braune Hengst „Huchen"
des Paul Stöcker;  2 . Preis der 11jährige braune Wallach „Fritz
Kufar" drs Joses Schilcher in Rosenhciin; 3, Preis der üjährige
chwarzvrouiu' Hengsr „Bajazzo" des Fritz Pirubacher  in Salz¬
burg ; 4. Preis der 12jährige braune Hengst „Brabant " des Georg
Grube  r in Kiefer sfeltzen; 3. Preis der 17jährige braune Wallach
„Chsntccloire" des Johann Feil  in Waging in Bayern , Das
Rennen verlief ohne jeden Zwischenfall auf der sehr guten Bahn,
Die scharfen Kämpfe hielten die Zuschauer in beständige Aufregung.
Sowob ! dem Rennverem als cur!) den Pferdebesitzern war durch
dieses flott gelaufene Rennen ein voller Erfolg bcschieden,

Spsrklichc veranstaltuug der euthallsamen Lehrer, Ans K i tz-
b ü h e l wird uns geschrieben: Die Rodlpartie der Landesgruppe
enthaltsamer Leiirer Tirols am 31, Jänner mar wegen der Witterung
ln eine Skipartie  verwandelt morden. Sie »erlief recht
erfreulich. Mit besonderer Anerkennung sei hervorzvheben, daß
auch Obmann Klingle r aus Oberberg  den weiten Weg nicht
scheute. Ein besonderes Lob verdient die Berg- und Skitüchtigksit
der Domen. Eine gemeinsonie Jause aus der Fleckalm vereinigte
die Teilnehmer an der schönen Partie,

Internationaler Eishockeywettkcunps. W i e n, 2. Fobr. Der inter.
nationale Eiehockeyiveilkampf zwischen dem Wiener und dem Buda-
pesier Elslausnerein endete mit einem überlegenen Siege der Wiener
von 11: 0 (4 : 0>. Bei den Wienern spielte der Kanadier Wats on  .
nicht mit. tztach dem Wettspiel kam noch ein Exhibiiionskampf
zwischen dem Wiener und Budapeiter Eislaufoerein über eine Halb¬
zeit zur Austragung . Bei den Bubiipestern spielte der Kanadier :
Watson. Der Kampf endete 1 : 1 unentschieden.

GywnesiikohenLe in der Knabenbürgerschule Müllerstrotze. Mtt.:-
woch von 8 bis 9 Uhr Uebungsabend für Damen Nachher stehen
wurme Brausebäder zur Verfügung. Zu dielen 'Abenden können
noch einige Damen ausgenommen werden. Anmeldungen und Aus¬
kunft vor Beginn der lisbungsstunüe dort.

Fechtsport. Es wird uns geschrieben: Jnl lluiveffitätssechtstral
beginnen bei Universitäts-Fechtmeister Kandier  neue Kurse im
Säbel - und Fiorettsechlen für Herren und Damen; Dauer der Kurse
drei Monate . Fechtgcrätc werden über Wunsch beigeftcllt. Anmel¬
dungen werden täglich von 6 bis 8 Uhr angenommen. Bonge Woche
fand im Fechtsaal ein Wottsechten einer Gruppe von Innsbrucker
Herren statt, die im Florett vollständig ausgebildal wurden.

Heraussordenrugsringkamps Holz mann kontra Perlornigg . Es
wird uns geschrieben: Am kommenden Sonntag findet im Rahmen
eines vom Mhlelenklub „Vollkraft" um 8 Uhr abends im Saale des
Großgafchoscs „Grauer Bär " arrangierten Ballfestes der Heraus-
forderungskampf der beiden Tiroler Favorits Holzmann gegen Per-
larntgg statt. In der heimischen Sportgemeinde sicht man mit
Spannung dem Ausgang des Kampfes entgegen. Perlornigg , der
heute zu -den ältesten noch attiven Ringern .zählt, ist mehrfacher
Meister von Tirol und Borarlberg , Hol.zmann ist ebenfalls mehr¬
facher Meister mü> Leichtgewichtschainpionvon Tirol und Vorarl¬
berg, Perlornigg und Holzmann sind derzeit in bester Form,

Jahreshauptversammlung ans Turnvereins Bregenz-Borklosier,
Es wird uns geschrieben: Am 31. Jänner fand im Bereinslokal m
Blinnenegg die gut liesucht« Hauptoersommlung des Turnvereins
Bregcnz-Borkloftsr statt. Der Vorstand des Vereines, Emil Wal¬
te  n b a ch, berichtete über die umfangreiche Tätigkeit des Vereines,
Aus den weiteren Berichten konnte man dt« Aelbewußte Arbeit
ersehen, der der Turnverein nnt seinem tatkräftigen Vorstand irnü
dem verdienstvollen Turnwart Otto Nester seinen 'Aufstieg vor-
dankt. Bei den 'Neuwahlen wurden Emil Wattenbach neuerlich ,zum
Vorstände. Ferdinand Kieckl zum Vorstandstellvenreter und Otto
Rester zum ersten Turnwart emsdmnmtg gewählt.

K/pmeVsche/lch/e/r
Die Aromz-Sennhütte , 6 Stunden von Fulp ;rres, ist seit 1, d, M,

wieder bewirtschaftet. Unterkunft für 86 Personen,
Reue AlpenvereinshütiLn in Tirol. Im Frühsommer eröffnet der

D. u, Oe. Alpeiweiem eine Anzahl neu erbauter Schutzhäuser, so
die Snkzenauhiitt« des Zweiges Leipzig (am Dulzenau ferner im
Stubai ). die Neue Pfarzheimer Hütte ini Sellraincr Gleirfchtal
(Zweig Pjorzhcim in Baden), die Neue Chemnitzer .Hütte im Pitztal
(Hohe Geige) des Zweiges Chemnitz in Sachsen, Leipzig hatte in
Südtirol sechs Schutzhüttsn verloren, da runter drei im Rosengarten;
Pforzheim und Chemnitz je eine. Alte Liebe zu den Tiroler Bergenrostet ober mchl.

$mdjf$eftun(h
Ein vergeßlicher Agent.

Innsbruck, 3, Februar,
Der Äkährige Hugo Geißler  betätigte sich für verschiedene

Firmen als AgsiU, doch scheint er an starker Vergeßlichkeit zu leiden,
denn fast allen Firmen , für die itzeihler arbeitete, ftihrte er größere
Beträge, die er, oft ohne dazu berechtigt zu sein, emkassiert hatte,
nicht ab, sondern verwendete das Geld für sich. Schon im Dezember
v. I , fand vor dem Schöffengericht (Vorsitz Hofrat Dr. Ziegler)
bic erste Hanpiverhandiung gegen Geißler wegen Vcnintreuung und

Tarn Kemfeinationen
Kunatseide , alle Modefarben

unterden Lauben Gr. I : Scliilling »
bl>

(Nachdruck veiBoren.) LS

Märtyrer der Liebe.
NsMan non I . Schncidcr.rAötstl.

Tann standen sie weit, weit affen. Irrten nach dem Bild
über dem Ruhebett und wieder zürnet zu der alten Dame.

„Zobannes Biala — der — kleine Johannes !^
„Mein Sohn Jörg !"
„Hand Jörg !"
Bis Wer die Tüasser hinaus klang der Schrei.
Erschrocken stieß Hörger den Äabn wieder zurück ins

Bootshaus , aus dem er eben fahren wollte. — Tas war
doch aus dem Haus gekommen̂ Was war da passiert?

Er lief die Kieswege entlang, die Stufen hinauf. —
Wer hatte geschrte,»? Niemand hatte etwas gehört. —
„Sie haben geträumt," tagte ein Herr, der eben aus dem
Speisezimmer trat . „Es bat nichts gegeben."

Nichts gegeben. — Einen Schwur könnte der alle Höger
leisten, daß er nicht geträumt hafte.

..Sitzt alles bei Tisch?" frag er die Köchin durch dasJ-enster im Erdgeschoß.
„Alles. Nur die junge Frau Dr . Reichmann itzt ans

ihrem Zimmer . Wie alle Tage."
Kopfschütclndging der Alte, wieder nach dem, Boots¬

haus . Es war doch sonderbar. Er ließ es sich nicht nehmen.
Es hatte jeniand geschrieu.

„Elisabeth, liebe Elisabeth!"
Frau Httbertt dielt die schlanke(bcslalt der, jungen Frau

fest gegen sich gepreßt. Deren Nerven tobten wie im Fie¬
ber. Röte und Blässe überstürzten sich ans ihren Wangen.

.„Komm, liebes Kind. Nicht so erregen. Hätte es dir lang¬
sam bciüringen solle». Nun wirst dn Schaden nehiuen unddein Kindchen mit ."

„Nein, gnädige Frau ! — Nein, Hans Jörg — meistkleiner Johannes ."
Ein erlösendes Weinen brachte der snngen Frau die

wohltuende Ent 'pamlimg. Frau Hilbertt hatte sie neben

sich aus den Diwan gezogen. Unablässig strichen ihre
.Hände über die Elisabeths.

„Willst du mich hören? - Und — und glaubst du.
daß du verzeihen kannst, wenn du alles weißt?"

„Bitte, sagen Sie mir alles, - ich will verzeihen —
wenn ich etwas zu verzeihen habe!" sagte die junge Frau.

Ihre Nerven begannen wicdentm zu zittern. ?lber sie
belrerrschte sich tapfer.

„Ich trage die Schuld am Tode deiner Mutter !"
Groß und ungläubig starrte Elisabeth sie an.
„In meinen Händen war der kleine Johannes . - Aber

ich gab ihn nicht heraus."
— nicht heraus," wiederholte Elisabeth mechanisch.

„Tn sollst alles wissen, liebes Kind, und dann dein
Urteil sprechen, illaß es ein mildes Urteil fein. Deine
Mutter war die Frau meines Bruders , des Professors
Egon Biala . Er war gut dreißig .fahre, älter als sie. Ein
echter«Helehrter, nichts als seine Bücher und sein junges
Weib liebend. Ich habe immer vor der Heirat gewarnt.
Meinen Bruder , weil ich ihn zu gut kannte, und deine
Mutter , weil sic dem t'llter nach nittit zu ihm paßte, Aber
mein Warnen trug mir schlechte Früchte. Egon glaubte,
ich wollte die Sache bintertretben, um tint allein zu be¬
erben, obwohl ich selbst kinderlos verheiratet war. Deine
'Mutter hingegen warf mir vor, daß ich ihr die Liebe
meines Bruders nicht gönne.

Sn schwieg ich denn und ließ den Tinge » ihren Lauf.
Deine Vtutter war die schönste Braut und in den ersten
Jahren ihrer Ehe die zärtlichste Frau , die man sich den-
len konnte. Als im dritten Jahre ihrer Verbindung der
kleine Johannes kam, kannte das istlück meines Bruders
keine Grenzen. Auch deine Mutter war wie trunken vorSeligkeit.

Ich habe alle ihre Briese ans der damaligen Zeit auf-bervahrt.
ststein Bruder arbeitete seit einem Jahrzehnt an einem

großen, wissenschaftlichen Werl, das viele Bände umfaßte
und infolgedessen den Großteil seiner Tage und Nächte
beanspruchte. Kam dann feine junge Frau , ihn aufzu¬
fordern, an einem Feste, einem Spaziergang, einem Nus¬

Betrug statt. Damals muri* die BerhLirdlung vertagt , um Wit
Erhebungen burchzuführen.

Der Anklage liegt folgender Tatbestand zugrunde : -Seit W21 be¬
tätig» sich Geißler als Agent iür ein Innsbrucker Druckorsi-Unter»
nehmen. Dabei verdiente er an einzelnen Aufträgen bis zu 40 Pro¬
zent, jo daß er sicher ganz schön-hätte verdienen können, unrsmnehr,
als Geißler auch für andere Finnen der Mrobedarfsbranche Den
rreiungcn bejah. Auch als Losoertrelsr einer Wiener Banken;irnm
erzieiic Geißler ganz schöne Umsätze. Der Ang-skiaake lchtte es also
nicht nötig gehabt, durch urrvedlichc Manipulationen seinen Verdienst
zu vergrößern.

Geißler war aber ein großer „Danrensreund'^ uwd gab für s-ettre
Passionen mehr Geld aus , als er verdiente, eso geriet er immer
üeier in Schulden, die er nicht nichr decken konnte. Er verwendete
daher Geldbeträge, die er feinen Firmen abzuliefern gehabt hätte,
für sich und suchte auch anderweitig skrupellos A.r Geld zu kommen.
Bei einer Wiener Firma , mit der er noch nickst in GcsckstritsosrbiN'
dung stand, bestellte er eine Lieferung von Goidfülliedern uni den
Betrag von 524 8 . Bei einer airüeren Diener Firma bestellte er
ebenfalls Füllfedern um 238 8, blieb aber beide Bestellungen bis
zum heutigen Tage schuldig, obwohl sie schon zwei Jahre zurück,
reichen. Geißler, der weder ein Geschäft, noch ein Büro besaß,
sondern in eine»» möblierten Kabinett hauste, gab sich bei seinen
Bestellungen als Grohverkämer aus und um diesen Eindruck zu be¬
kräftigen, bediente er sich eines Gefchästsbriespapieres mit sehr hoch,
trabendem Fttmenmisdruck. Die geschädigten Firmen führteer daher,
in der Annahnre, der Besteller sei zahlungsfähig und zahlmigswilliH,
die Lisfernngen durch und räumten sogar ein mehrnwnattaes Zah.
lungszlel ein. Eine dritte Wiener Firma !>atts durch ein Zeitungs-
inj erat Vertreter für Rasierktingenabziehappurate gesucht. Geißler
bewarb sich um die « telie, ließ sich auch ein« Mustersendung, die zu
bcztihien gewesen wäre, zusckstckcn, verkaufte die gelieferten Muster
unter der Hand und kümmerte sich nickst mehr um die Firma . Don
einem Jnnsbnicker Äiindschastsphotograpizenübernahm Geißler um
einige lsttndert Schilling photographische Ansichtskarten .zum Kom>
näss ionsverkaufe uni) behielt auch in diesem Falle den grüßten Teil
des Erlöses für sich. Als Vertreter einer deutschen Maschinenfabrik
lieferte Geißler drei tßaginiermaschinen an eine Innsbrucker Buch-
bindsrei, hob den Kaufpreis ein und verwendete den Betrag (111 si)für sich.

Durch einige Monate hatte der Angeklagte fein Tättgkeitsgsbiet
nach Land  eck verlegt, wo er mit einer Frauensperson in einem
Gasthaus Aufenthalt genommen hat. In Landeck beschwatzte er einen
Bäcker, sich durch seine Vermittlung Drucksachen zu bestellen und hob
eine Anzahlung ein, die er ftir sich verwendete, ohne di« Bestellmrg
!vetter zu geben. Einen Schichmachermeistcr überredete Geißler,
van ihm Lose um rund 300 8 zu kaufen und um dem Schuhmacher
den Gntfchlütz zu erieichier», erbat er sich zum 'Abschluß eines Gegen,
geschäites. Der Meister übergab ihm Schuhe im Werts von iy? 8,
die Geißler zn verkaufen versprach; den Erlös woltte er dem Wiener
Bankhaus, ais dessen Vertreter er den Verkauf der Lose besorgte,
abführen. Geißler gab aber nicht einmal die Bestellung weiter,
sondern int dies evst, als der Loskäufcr, der vergeblich auf Zu>
fendung der Los« >na riete, sich mit dem Bankhaus in Verbindung
gefetzt hatte und dort erfahren mußte, daß [eine Bestellung gar nichteingelanfen sei.

Bei der ersten Hauptverhlmdlung bestritt Geißler, der einen
Intelligenten Eindruck macht und über ein fabelhafics Mundwerk
verfügt, auf das entschiedenste ein« Schädigungsavjicht. Er sei irn>
gemein vergeßlich und habe ganz bestimmt nur aus Vergeßlichkeit
die Weiterleitung der Aufträge, Bestelluirgen und kasiicrien Gelder
versäumt. Erst über Vochair des >Dtaatsamvattes (Dr . Grüne-
wa l d) und des Vorsitzenden, gab er nach und nach feine Taten zu
uni) entwickelte in wortreicher Rede einen Plan , nach dem er sich zu
„sanieren" gedacht habe. Bei dieser Rede hatte er allerdings dos
Pech, sich zu „verschnappen", denn der Staatsanwatt schöpfte durch
einige Bemerkungen des Geißler den Bcrdachi. daß noch eine weiters
Weiter Firma durch seine Handiuirgsmcise geschädigt sei und stellt«
daher zwecks Durchführung weiterer Erhebungen den Antrag aus
Vertagung. Diesem Zlntrag gab der Gerichtshof Folge.

Bei der gestrigen zweiten Hauptvcrhandlung war toisächlich fest-
zustellen, daß der Verdacht begründet war und es fick) in diesem
-rolle um «inen Schoden von 324 8 handle. Dieser Betrag betrifft
die erste Bestellung von Goidsiillsedern. Durch die Erfahrungen der
ersten Berhandlung gewitzigt, verhielt sich Geißler gestern ziemttch
schweigsan, mut »ersuchte bloß einzelne Schadcnsdeiräge herunter-
zudrücken. Der Verteidiger des 'Angeklagten, Dr. Jung,  bemühte
sich, im Folie der Wiener Bostcilungen das Fehlen der" betrügeri¬
sche» Absicht nachznweisen. Es gelang ihm auch, einig« Betrüge,
die als u-iverireut unter Anklage gestellt waren, herabzudrückev.
Nach einstündizer Beratung verkündigte der Vorsitzende das Urteil:
Geißler wurde des Betruges in zioei Fällen mit einer Schadens-
fi«mne von 530 8 und der Veruntreuung eines Betrages von 6S0 8
schuldig erkannt und zu sechs M o n a t c ii ) chw c r ui Kerkers
und zum Schadenersatz verurteilt. Der Angeklagte vainn dieStrafe an.

sing teflzunehmen, so hatte er keine Lust und keine Zeit
und sic wußte immer allein ihre Wege gehen.

Einmal traf ich sie in Tränen , als ich sie besuchen kam.
Sie klagte mir ihren Kmmncr und ich machte Egon dir

bittersten Pvrmürfc , daß er ein Egoist sei und mehr Rück-
ücht auf seilte Frau und ihre Jugend nehmen müsse. Es
hals alle» nichts. Es kam, wie eo fomnten mußte.

Ich war lange ahnungslos , welches Unheil sich über
dem Haupte meines Bruders herauf zusaumrenzog. Gute
Freunde, die cs ehrlich meinten, machten mich aufmerk¬
sam, in welch vsfcukundigcr Weise der Baron Merken
meiner Schägerin die Kur schnitt. Sie wohnten damals in
Münchetl und besaßen eine reizende Billa am Starn-

; bergersee. Tori war er beinahe täglicher Gast und will-\ low mener Gesellschafter, während mein Bruder in der
Stadl über seinen Büchern brütet«.

Ich tat mein möglichstes, um die Katasirnnb« und den
furchtbaren Schlag von Egon abzuwenden. Er war ja
dom mein Bruder . Zuerst ging ich zu deiner Mutter und
beschwur sie, dem Manne , den sie duck) aus Liebe gehei¬
ratet l»atte, das Schreckliche, nicht anzutun . Sie gab alles
»u. Gelogen hat sie niemals . Aber sie sagte auch, daß sie
nicht mehr von Merken lassen würde. Ich bettelte, zuerst
mH Tränen , dann mit aufgehobenen Händen, und als sie
aus nichts hörte, auf den Knien um das Glück meinesBruders.

„Ich kann nicht," war das einzige, das sic mir zur An!-wort gab.
Bon ihr weg fuhr ich nach Müvchen zu ihm und öffnetej il».n die Augen.

! „Tu lügst!" schrie er mich a». „Sie hat alles, was eine
verwöhnte Frau sich wünschen kann. - und — und sie

i üai auch das Kind ! Schon mit des Kleinen willen wird
sie mich nicht verlassen. — ... Nein, nein, sic wird nicht.

Ich legte erschüttert beide 'Arme um ihn, denn er be¬gann fassungslos zu weinen.
Wir fuhren dann zusammen nach der Billa an: Sec.

Merken war gerade wieder Gast dort, nnc immer,
j (Forliettung folgt.)
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Kampf eines TisvdSndigers « it einer LSwm.

TU. München, Z. Febr . WäHrend der ge.stri.gcn Vor¬
führung rm Zirkus Krone wurde der Löwenbändiger
Helios  von einer Löwin angefalleu und zu Boden ge¬
rissen. Während des Rlngkampfes auf Leben und Tod
schlug das wütende Tier Zähne und Krallen in Arme und
Beine des Bändigers . Helios hat schwere Bitz- und Hieb¬
wunden an Armen und Beinen davongetragen. Die im
Zirkus anwesende Sanitätskolonne leistete dem Schrver-
verletzten die erste Hilfe.

Das Urteil im Fememordprozeß.
KB. Berlin , 2. Febr . Im F-ememordprozetz umrde heute

nach mehrstündiger Beratung das Urteil gefällt. Die An-
aeklagicn S chi r m a n n, Stein  mrd A sche u ka m p f f
wurden wegen gemeinschaftlichen Mordes zum Tode ver-
nrteiü , ebenso der Angeklagte B en n wegen Anstiftung
znm Morde. Der Angeklagte Schmidt  wurde ivegen
Beihilfe zum Diorde zu drei Jahren Zuchthaus, der An¬
geklagte Stetzclb erg  zu neun Monaten Gefängnis
ne urteilt . Die übrigen Angeklagten wurden frei-
gesprochen.

Bor der UrteilsverWndtMng im Fememordprozetz
spielte sich im Gerichtssaale eine aufregende  Szene
ab. Die Frau des zum Tode verurteilte « Angeklagten
Stein stürzte in den Saal und beschwor ihren Mann,
er solle doch alles aussagen, was er wisse, da es doch um
sein Leben gehe und er nicht länger leiden dürfe. Der
Angeklagte suchte seme Frau zu beschwichtigen, die non
Gerichtsdieneru aus dem Zuhörerraum gebracht wurde.

Die Angeklagten nahmen das Urteil ruhig  entgegen.
Die zum Tode Verurteilten ließen Revision  einlegen,
während die übrigen Verurteilten die Strafen annahmen.

Tötliche Unfälle «ach Faschingsrmterhaltnnge«.
TU. Köln, 3. Febr . Eine in Kalk  wohnende junge

Frau , die mit ihrem Manne von einer Karnevalsfeier zu¬
rückgekehrt war, lehnte sich zu weit über das im dritten
Stock gelegene Fenster, stürzte auf die Stratze und blieb
tot liegen.

In der gleichen Nacht wurde ein Vater mit seiner
Tochter, die ebenfalls von einem Maskenball kamen, von
einem Auto überfahren und schwer verletzt.
Der Vater starb kurze Zeit nach der Einliefernng in das
Hospital.

Rauh überfall auf einen Gärtner.
KV. Kochem, 2. Febr. Gesten: drangen mehrere mas¬

kierte  Männer in die Schlotzgärtnereiein und schlugen
den Gärtner Han ' en mit einem schweren Hammer
nieder. Dann Mißhandelten die Eindringlinge die Frau
des Gärtners und verletzten sie schwer an beider: Augen.
Der Lehrling  Hansens wurde vor: ihnen durch Messer¬
stiche verletzt. Hanen ist seinen Verletzungen bereits
erlegen, seine Frau liegt in hoffnungslosen:  Zu¬
stande darnieder. T ;r Grün  d der Tat ist nicht bekannt,
ebenso konnte auch über die Täter nichts ermittelt
werden.

Französische Arbeiter gegen polnische
Eimvmrderer.

Heftige Zusammenstöße.
.KB. Berlin , 2. Febr . Wie die Blätter aus Paris  mel¬

den, kam cs gestern in der Vorstadt Bon rg - la - r eine
zu einem heftigen Zusammenstoß  zwischen fran¬
zösischen und polnischen Arbeitern,  weil diese
rm Stelle ausgesperrter französischer Arbeiter in der Nähe
des Bahnhofes Ansöesserungs arbeiten vornehmen sollten.
Etwa Ml»Franzosen, die sich mit Stöcken bewaffnet hatten,
überfielen die Polen und die ihnen zun: Schutze bci-
gegebenen Polizeibcmten. Sie trieben sowohl die Poli¬
zisten als auch die Polen, nachdem sie diese verprügelt
batten, in die Flucht. S cchs B e r w u u d e t c, darunter
ein Franzose, blieben auf dem Kampfplatz.

Wie die Blätter betonen, nehme die Erbitterung
gegen die zahlreichen polnischen Einwanderer immer
drastischere Formen an.

*

* 3tn heiße» Zennml verbrannt . Linz, 1. Febr . Am 30. Jänner
nachts stürzte der 34jährige Hilfsarbeiter Johann O b e r m a ij  r aus
Gmunden in der Zeirentfabrik Hatschet in Steinbichl, Gemeinde
P i n s d o r f, beim Eiuschanfeln von Zementrohmchl in den zwölf
Meter tiefen Silo und verbrannte in dem heißen Zement. Die
Leiche, die förmlich gebraten war , konn.c erst nach etwa drei Stunden
geborgen werden. An dem llnfalle ist Obermayr schuld, weil er die
vorhandenen- Sicherungen (Gurt und Leine) nicht benützte. Er war
daher, als sich eine größere Menge Zementmehl gelöst hatte, von
dieser in die Tiefe gerissen worden.

* Deckenetustürz in einer Hanseinfahrt . Wien.  2. Febr.
Gestern abends ist in der Einfahrt eines Hauses in der
Öttakringerstratze ein Teil der Decke eingestürzt. Das
Haus soll bereits zweihundert Jahre stehen. Gegen 3 Uhr
loste sich plötzlich die Decke der Einfahrt und stürzte in
einem Ausmaße von 12—15 Quadratmeter eilt; der dar¬
über liegende Boden eines Salons hing lose in die Ein¬
fahrt herab. Die Feuerwehr nahm sofort die entsprechen¬
den Pölzungen vor. Verletzt wurde niemand.

* Tollchlag in einem Nochlainl. W i e n, 2. Febr . Bei einer Frau
Kern in der Schönbrunnerstraße logierre eine Anzahl von Bettgehern.
Unter ihnen der 26jährige Hilfsarbeiter^ Johann Prinz,  ein rauf¬
lustiger Geselle, der fast täglich wüste Szene» provozierte. Gestern
abends fing er neuerlich mit dem 19jährigen Dachdecker Johann
Kern  Händel nv, weil Kern ihn delogieren wollte. In , Verlaufe
des Streites ergrisi der junge Monn plötzlich eine Holzhacke und
ging damit gegen Prinz los, dieser zog sein Taschenmesser und
stach mit voller Wucht auf seinen Widersacher ein. Er verletzte ihn
dadurch so schwer, das; Kern bewußtlos zusammenbrach und starb,
ehe die Rettungsgesellschafteintreffe» konnte. Prinz , der behauptet,
in Notwehr gehandelt zu haben, wurde verhaftet.

* Selbstmordversuch rm Kaffeehaus. Wien,  2 . Febr,
Die Gattin des akademischen Malers Kurt H. ans Wien
hat sichm Baden in einem Kaffeehaus die Pulsadern
der linken Hand mit einem Rasiermesser ausgeschnitten.
Nach der Tat cille sie zu.ni Telephon und verständigte
ihren im Hotel we lenden Gallen. Tiefer kam sofort und

ein Arzt konnte die Verblutung htntanhaltem Die Ursache
des Selbstmordversuches Hollen häusliche Zwistigkeiten
gewesen sein.

* Zwischenfall bei einem Leichenbegängnis. Wiener-
5t e u {t a b_t, 2. Febr . Samstag wurde der im 69. Lebensjahr ver¬
storbene Selchermeister Johann Z ! m m e r m a n n, der durch die
hat, unter starker Beteiligung zu Grabe getragen. Da der Ver¬
blichene durch viele Jahre Hauptmann des bewaffneten
Bürgerkorps  war , bildeten zwölf Unteroffiziere dieses Korps
in voller Uniform  und bewaffnet au  beiden Seiten des Sarges
Spalier . , Nachdem der Zug in der Kirche angelangt war , erschienen
Kriminalbeamte  und forderten die uniformierten Offiziere
.und Unteroffiziere auf, noch in der Kirche die Uniform und Waffen
abzulegen. Der Polizei war nämlich eine vertrauliche Mitteilung
zugekommen, wonach beabsichtigt wäre, die Mitglieder des Bürger¬
korps zu v e r pr ü g c ln . Die Offiziere und Unteroffiziere mutzten
sich ihre Zivilklerder holen lasten und sich in der Sakristei der
Hauptpfarrkirche umkleiden.

* Ei« Schlitte« vom Zug überfahre«. Klagenfurt,
2. Febr . Zwischen Annen heim mrd St . Ruprecht
auf der .Linie St . Veit a. ü. Glan —Villach wurde gestern ei»
zweispänniger Lastschlitten überfahren. Der Kutscher er¬
lag bald darauf seinen schweren Verletzungen.

* Kirchenbranü in Kärnten. Hüttenberg,  L Febr.
Gestern brach in S t. I oHa n n au: Hohenpresfen bei Hüt-
lenberg eine Feuersbrunst aus , der sämtliche-Objekte des
Steitnerhofes zum Opfer fielen. Auch auf den Pfarrhof
und die Pfarrkirche griff der Brand über; während bet
ersteren das Feuer rechtzeitig erstickt werden konnte,
äscherte er das Dach der Kirche wie des Kirchturms ein, wo¬
bei auch die große Bronzeglocke schmolz.  Zwei
Personen erlitten bei den Löscharbeiten erhebliche Ver¬
letzungen.

* De« Schwager mrd sich selbst erschossen. Nürnberg,
2. Febr . Die Wohnung des Kaufmannes Hans Vits
in Nürnberg war gestern der Schauplatz eines Familien¬
dramas. Gegen 9 Uhr hörten die andereir Inwohner des
Hauses einen Schutz fallen mrd in kurzen Abständen wei¬
tere Detonationen. Unmittelbar darauf drangen aus der
Bits 'schen Wohnung Schreie und Hilferufe. Als die von
den Nachbarn yrrbeigerufene Polizei-die Wohnung betrat,
fand sie im Schlafzimmer Hans B i t s t o t am Boden und
neben ihm liegend den Schwager des Toten, den kaufmän¬
nischen Angestellten Rudolf Marx,  die Schußwaffe noch
in der Hand, mit dem Tode ringend. Die Untersuchung
ergab, daß Marx seinen Schwager zum Zwecke einer ge¬
schäftlichen Auseinandersetzung ausgesucht hätte. Marx
war bis zum Ende des vergangenen Jahres in der Firma
Vits u. Co. P r o k>: r i st gewesen, war aber an: 1. Jänner
aus dieser Stellung entlasse:: worden, weil Vits sein Ge¬
schäft irmftellen wollte und daher seinen Schwager Marx
als Prokuristen nicht mehr benötigte. Im Verlaufe der
Aussprache hat Marx einen günstigen Augenblick benützt
und seinen Schwager durch mehrere Schüsse niedergestreckt.
Darauf hat Marx die Waffe gegen sich selbst gerichtet und
sich durch einen Schuß in die Schläfe schwer verwundet.
Er wurde ins Krankenhaus gebracht und ist dort seinen
Verletzungen erlegen.

* Zwischen Himmel «»5 Erbe. Berlin,  L Febr . ®t»
aufregender Vorfall spielte sich heute vormittags iw Nov-
öen Berlins ab. Auf einem Hause :var ein Schornstein¬
feger auf einen sieben Meier hohen Schornstein gestiegen,
dessen oberstes Steigeisen ausbrach. Dadurch stürzte der
Schornsteinfeger auf das Dach, blieb an der Dachrinne des
Hauses hängen und drohte jeden Augenblick in die Tiefe
zn stürzen. Der Vorfall war von Straßenpassanten be¬
obachtet worden, die die Feuerwehr alarmierten . Ueber
eine mechanische Leiter wurde der Schornsteinfegerans sei¬
ner gefährlichen Lage befreit.

fanöwfctftbaft
(Einführung der Süßmosterei in Tirol.) Es wird uns geschrieben:

Zum ersten Male fand heuer in Tirol und wohl auch in Oester¬
reich, die für Massenerzeugung geeignete Süßmosterzeugung ihre
Einführung . Au der landwirtschaftlichen Landeslehranstalt Imst
fand im heurigen Winter der erste Kurs statt, der die Einführung
der Süßmosterzeugung zur Herstellung eines gesunden alkohol -,
freien Volksgetränkes aus dem Obste zum Ziele hatte und in
dem alle in anderen Ländern bisher erprobten Verfahren gelehrt
wurden . Die Tiroler Landesregierung hat alle Besttebungeu auf
diesem Gebiete aufmerksam verfolgt und darauf hingearbeitet,
die Süßmosterzeugung auch in Tirol einzuführen . Der Landwirt-
sihaftsreferent hat bereits im vorigen Sommer eine hervor¬
ragende Fachliraft auf dem Gebiete der wüßmosterzeugung in der
Schweiz, den Sekretär des Bundes abstinenter Schweizer Bauern,
Dr . Hans Müller in Bern  für einen Kurs in Tiro ! gewonnen.
Auf der landwirtschaftlichen Ausstellung in Bern im vergangenen
September wurden noch die letzten Vorbereitungen für den in
Tirol abzuhaltenden Kurs mit Herrn Dr . Müller und den anderen
Führern der Schweizer Süßmosterzeugung besprochen, so daß der
Kurs bereits im heurigen Winter an der landwirtschaftlichen
Landeslehranstalt Imst abgehalten werden konnte . Da das Jahr
1926 ein sehr gutes Obstjahr  zu werden verspricht, so
wurde besonders Wert darauf gelegt, die Einführung der Kennt¬
nisse über die Süßmosterzeugung rechtzeitig den Obstzüchtern zur
Kenntnis zu bringen , damit der zu erwartende Erntefegen eine
gute Verwendung finde. Die Kursausfchreibv.ng hatte über Er¬
warten viele Teilnehmer  ans dem ganzen Lande ge¬
bracht. Die Lehrerschaft war durch sechs Herren vertreten . Auch
aus Gastwirtekreifen waren Teilnehmer . Besonders fanden sich
ehemalige Winterfchüler uiw Bauinwärter der Anstalten Imst
und Rot holz  ein . In Herrn Dr . Müller Ivar wirklich ein aus¬
gezeichneter Fachmann gewonnen worden , der es durch feine vor¬
zügliche Vortragsweise und durch die praktischen Vorführungen
verstand, die Kursteilnehmer durch zwei Tage bei vollster Auf¬
merksamkeit zu erhalten und ganz für die Sache zn gewinnen.
Einleitend besprach Dr . Müller die Erfahrungen,  die in der
Süßmostfrage in der Schweiz gesammelt wurden , dann die großen
Vorzüge der Süßnwsibereitnng und die verschiedenen Methoden
derselben. An den Nachmittagen wurde in der Obstverworlungs-
station der Lehranstalt unter der Leitung des Herrn Dr . Müller
und des Fachlehrers E n k l e r praktisch gearbeitet . Aepfel wur¬
den gemahlen , gepreßt und zu Süßmost verarbeitet . Sowohl das
Flaschenverfahren , wie das Offenverfahren für Fässer wurde
praktisch angewendet . Es zeigte sich, daß für den praktischen
Landwirt die Sühmosterzeugnng auch ohne jeden teuren Apparat
durchgeführt werden kann . Soll sich die Süßmosterei auf dem
Lande allgemein einbürgern , dann dürfen nicht teure Apparate
benötigt oder empfohlen werden . Mit dem Offenverfahren für
stässer kann man große Mengen Süßmost rasch und leicht Her¬
stellen und für lange Zeit haltbar machen. Der erste Schritt,
den die landwirtschaftliche Schule in Imst durch die Abhaltung
des ersten Kurses über Süßmosterei in Tiro ! zur Einführung

eines Pfunden alkoholfreien volksgetränkes getan hak, ßntt> i»
der Bevölkerung großes Intereste . Möge dcefes Intereste ju
Gunsten der Volksgesundheit weiter anhalten und noch in weisere
Bevolkerungskreise eindringen.

(Alpsermer« knrfe im sichre 1926.) Der Sanitfsfutturrmt HM « rch
im hslrrigen Jahrs Alpfenvereikurfe ab, mb  zwar 1) in der Lahr-
semrevei B i l s bei Rentte in der Zeit vom L bis 13. März für
praktische Senner . Unterricht wird erteilt : Erzeugung von Butter,
Grmrkirje, Zentvifugenschntttkäf«. Tilsit« -., 'Backstein». Stangen -,

Romcchrir- und Schwsizerkäje (Haibernmentater). 2) Ju der Lehr-
fennerei W a l chf « e bei Kufstein te der Zeit vom 18. bis 27. März
für praktische Senner . Unterricht wird erteilt : Erzeugung von
Schweizerkäse (Halbemmentaler) und Dorbruchbutter. 3) In der
landwirtschaMchsn Londeslchronstott R » t h o l z bei Jenbach in der
Zeit vom 8. bis 17. April mrd bei entsprechend« Beteiligung in d«
Zeit vom IS. bis 30. April für praktische Senner . Unterricht wich
erteilt m der Erzeugung von Butt « , Halbemmerrtaler- und Tilsit« »
Käse. Anmeldungen sind an den Landeskuiturrat für Tirol in Inns¬
bruck. Wilhelm-Greilstraße S, zu richten. Kurvte-ilnchmeni. die «in
MitteLoflgkeitszeugms beibringen, eine einjährige Praxis als Sen¬
ner Nachweisen können und mit Fleiß dem Alpsemrererkurfe bei»
wohneu, werden von den Verpftegskosten je md)  Bedürftigkeit die
halben, bezw. di« ganzen Kosten rückvergütet. Er können nur solch«
Schul« ausgenommen werden, die sich schon praktisch im Senner « -
betriel’e durch wenigstens ein halbes bis ein Jahr betätigt habe«.
Solche Kursteilnehm« , die auf die gemeinschaftlicheBerpstsgnag
und IInt« karrst nicht angewiesen sind (Nachbarschaft), können d«
Kurs unentgeltlich mitmachen. Bcrujssenn« d« nächsten Nmgebung
des Krrsories , die infolge ihrer praktischen Tätigkeit nicht in d«
Lage sind, den vormittägigM pro laschen Kurs mitzumachen. f&uten
auch mrr am nachmittägigen theoretstchen Kurs teünehmen Ein
Kursgeld ist nicht zu bezahlen. Bon d« erfolgten ArvMchm« in de»
Kurs werden die Gefuchftekler vom Landeskutturrate verständigt.
Schkiß d« Annreldungm am  20 . Februar l. 5.

(Vollversammlung der landwirtschaftlichen Aenrirgenastsafchaft
Telfs.) Di« landwirtschaftliche B« ufsgenoflenschsst Tests hielt «m
31. o. M. ihre diesjährige Vollversammlung m Pfaffenhofen im
Gasthof „Hackl" ab. Als Vertreter des LandeskuLurrates war ®e-
neralsekretär Ing Trier  erschienen. D« Obrnann erstattete den
ausführlichen Tätigkeitsbericht, vom KaWer wurde feer Kasf-adericht
erstattet und die Kassagebavur̂ überprüft . Als Zuschlag zur Grund-
sten« wurden sechs Prozent beschlossen. Generalsekretär Ing . Erl«
hielt ein ausführliches Referat über allgemeine landwirtschaftliche
Fragen und er hatte auch noch Gelegenheit kn Laufe der Debatte
wiederholt Aufklärung« , zu erteilen. Die Gmosten-schast beschloß, <t1«
Stipendien  für landwirtschaftliche SchA« , in erst« Linie für
Schüler des eigenen Bezirkes 180 8 und für Eberhaltung den Eber-
hästern je W 8 zu widmen. Des weiteren nnnde beschlosten, den
Ausschuß zn ermächtigen, bei PrämAerungen von landwrrtsck-aft»
iichen Dienstboten im Bezirke «inen entsprechenden Geldbeitrag z»
den Prämien des Landeskürttterates zu widmen.

(Mener Rinder markt) vom 1. Februar . 2074 Mästender mrd
378 Stück Beinlpish. Ochsen 1.— bis 1.60 (extrem 2.10), Stiere 1.—
bis 1.50, Kühe 1.— bis 1.40, Bei wo ich —.50 bis —.95 8 das Kilo¬
gramm Lebendgewicht. Verkehr langsam. Ochsen billiger, Stiere
teurer.

lDoWw/5/MiB
M « Wnkkschafts -EnqueLe.

Dchwrerige2«#c der Zuckerlndvsitlr.
fl® . Men , 2. F«ckn. Heute wurde !*« Engurde des Handelsau.s-

jchuffes über die wirtschaftlichen V« hä!tmst« in d« Industrie nttt
d« Besprechung der Bcrhältnijse in der Zuckerin du  st rie  fort¬
gesetzt. Die Bertret « -sämtlich« Gruppen legten überrmftimn« nd
dar, daß infolg« d« Druckes der ausländischen Konkurrenz und der
sich daraus ergebenden Berttrstprsise für den Rübenan-Imu die öster¬
reichische Rübenprvduktion und Zrickerindustrie nicht aufrecht erholten
werden könne, wenn nicht der Schutz, d« in allen Staaten ungleich
höh« f« , auch bei uns entsprechend erhöht werde.

Zur Besprechung gelangte fern« di« Frage des Bcwbsgüisttt-
gungsgssetzes, die Ausfuhrabgabe für Satvrvtionsfchlanrm , die Zölle
für Wafĉ neu, die in Oesterreich nicht erzeugt werden. Eine ein-
gei-ende Erörterung erfuhren die Arbeitsverhältnifle in der Zucker-
iittmftrie und die Verwendung ausländisch« Arbeiter.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Dos Ausgreichsverfahrsn nnrrd« « Wnet
über das Dernrögen der Maria Lintner, geh. Mair , Tabakttaji-
kantm -in Schwaz. Ausgleichsverwalter Dr. Hermann llhlik, An-
meldetermm bis 29. Februar , Tagsotzung am 15. März beim Be¬
zirksgericht Schwaz. — Das Ausgleichsverfahren wurde beendet gegen
Witwe Schwitzer,  Hausbesitzerin in Innsbruck . — Die Ausgleich»
fchuldnerin Frau Marianne Choun in Rattenberg bietet 109 Pro¬
zent, und zwar 80 Prozent sofort nach Slnnahme des Ausgleiches
uyd den Rest in acht gleichen Monatsraten an.

(D« ösi« rffchische Aktienindex im 3ah re 1S25.) Aus d« Jufam-
menftellmig des Bundesamtes für Statistik ergibt sich, daß der öfter»
reichische Aktienindex im verflossenen Jahre fast durchwegs eine
fallende Richtung eingehalten hat. Setzt man den Geifvmtindex für
den Monat Jänner gleich 100, so stellt er sich für den Monat Dezein-
ber auf 78. Im allgemeinen war schon im Juni ein Tiefstand (83)
erreicht, der jedoch in den folgenden Monaten wieder verschwcrnd
und erst -i-m Dezember noch tiefer sank. Bei den einzelnen Gruppen
ttxir die Entwicklung verschieden. Die Gruppe „Pacher und Druck"
weist soagar ein-e ziemliche Steigerung aus , denn hier erreichte der
Judex im Monat Dezember 120. Auch bei der Gruppe „Diverse
Bergwerksbetriebe" war die Senkung minder stark; in den Monaten
Juli bis Oktober war hier der Index noch i.00 und sank erst im
Dezember auf 80. Den niedrigsten Stand erreichte der Index der
Gruppe „Banken", der im Dezember mit 67 (ebenso wie im Sep¬
tember) errechnet wurde. In den übrigen Gruppen betrug der
Index im Dezember bei Transportunternehmungsn 72, Bau - und
Baumaterialien 70, Brauereien 78, Eisen- und Metallindustrie 75.
Elektrizität 87, Maschinen mrd Waggonfabrikation 69, Diverse 71.

(Der Schweizer Handelsvertrag mit Oesterreich genehmigt.) Bern,
2. Febr . Die Zolltarifkornmisfion des Nationalrates hat mit 18
gegen eine Stimme bei sieben Stimmenthaltungen die Genehmi¬
gung des Handelsvertrages mit Oesterreich beantragt . Der Wider-
fpruch betraf die Holzposition.  Die gleick̂ Kommission des
Ständeratcs beantragte einmütig die Genehmigung des Handels¬
vertrages.

(Zollfreie Getreideaussuhr aus der Tschechoslowakei.) Prag,
2. ,Febr. Die Unterhandlungen wegen Regelung der Getreidezölle
siird gescheitert und es bleibt demnach bei der Aufrechtcrhaltrmg der
Z altfrei heit  ob 1. Februar.

fünften seien Mein.
Zu dem in den „Münchener Neuesten Nachrichten" erschienene»

Artikel Prüfstein gegen München ", den wir auszugsweise
wiedergeben, sendet uns Abgeordneter Dr. Sexp Stroffner  fol¬
gende Erwiderung:

Sie brachten in der Nr . 25 Ihres Blattes vom 1. d. M. einen
längeren, den „Münchener Neuesten Nachrichten" entnommenen
Artikel, der geeignet ist, die Verhandlungen über den Reexpeditions.
Verkehr im italienisch-deutschen Güterverkehr, die am 21. Jänner
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l. I . ini österreichischen Bunüesministerium für Handel uni ) Ver¬
kehr stattgesuudcn haben , in einem falschen Lichte erscheinen zulassen.

Die „ M . bi . N ." benützen sür ihren Artikel ein über die Wiener
Verhandlungen ausgegeoencs , auch in Ihrem Blatte erschienenes
Komiuun .quec , das sich jedoch mit den Tatsachen nicht deckt. Ich I
habe bei den betreffende » Verhandlungen keine Verlegung
der Reexpeditwn von München nach Kufstein  verlangt , da ich ja
wußte , daß gegenwärtig im italienisch -deutschen Güterverkehre K u. f.
stein Reexpeditions - Station  ist und München lediglich
im Falle einer is! mi sch e I, la g e ru n g in München die Fracht
gleichheit zngcstanpe » wurde . Meine Forderung ging vielmehr da¬
hin , daß die in den neuen Gütertarifen für den italienisch -deutschen
und dem nordisch-italienischen Verkehr für die in München  statt-
sindende Reexpedition vorgesehenen , besonders ermäßigten Tarife für
Fracht -, hauptsächlich Lebensmittelsendungen aus Italien auch für
K u f ft e i n 21n m c li b u n g finden sollen. Wenn die neuen Güter¬
tarife in der Form , wie ;ic geplant sind, tatsächlich in Kraft treten
sollten , so wären alle Sendung  e n , die in K u s st e i n zur Neu-
Auflage gelangen , von den ermäßigten Tarifen ausgeschlossen,
so daß sich z. B . bei der Reexpedition in München die Frachtspesen
gegenüber einer Ncn -Aujgabc in Kufstein für einen zehntonnigen
Orongenwagcn um 11, für einen fünfzehntonnigen Wagen imi
15 Mark billiger stellen würden

Da noch den bis jetzt geltenden Tarifen Kufstein eine ähnliche
Begünstigung hatte und ohne irgendeinen Protest zu erheben , ruhig
zusah , daß auch München dieselben Begünstigungen cingeräiimt wur¬
den , hatten die „M . ,3c. R ." gut getan , ihren Artikel besser mit
„München gegen Kufstein " zu überschreiben . An dieser Tatsache
ändert auch die langatmige Begründung der Wichtigkeit der Mün¬
chener Großmarkt - und Jollhalle nichts . Die Großmarkthalle und
der erweiterte Lebensmittelhahnhof werden mit ihren großen Vor¬
zügen gegenüber der Kufsteiner Bahnhofanlage gewiß auch ohne
Ausschaltung Kufsteins von den, geplanten ermäßigten Tarif für
ds» Güterverkehr eine Anziehungskraft ausüben , die auch bei der
Einräumung der ermäßigten Tarife für die Neu -Aufgabe in Kuf¬
stein eine ernste K o n ku r r e n z i e r u n g M ü n che n s durch den
Kutkteiner Reerpeditimisplatz ausfchlicßen.  Wenn die „M . R.
N ." aber dennoch mit einer beisptellüsen Hartnäckigkeit an her voll¬
ständigen Ausschaltung Küsst eins festhalten , so dürfte dies darauf
zurückzuführeu fein , daß den interessierten 'Münchener Kreisen nicht
unbekannt sein dürfte , daß .zahlreiche norddeutsche  Handels - und
Speditionsfirmen auf die Beibehaltung  Kufsteins als Rcexpe-
ditionsplaß einen ganz besonderen Wert  legen . Diese
Firmen scheinen nämlich nicht allein die bedeutenden Vorteile eines
modernen Lebensmittelumschlagplatzes mit einem großen Hinter¬
lands , sondern auch seine 'Rachteile zu kennen . Ein bedeutender
Lsbeiismittelnmschlagpt .atz bieiel nämlich nicht allein die Möglichkeit,
dem Verderben ausgesetzte Waren auszuscheiden , sondern er schließt
auch die Gefahr nicht aus , daß gerade die besten Waren in der
Großstadt mit ihrem bedeutenden Hinterlan .de bleiben . Das mag
di« norddeutschen Firmen veranlaßt hoben , sich unaufgefordert
für den Reexpeditjonsplatz Kufstein  auszusprechen , der wie die
„M . R . R ." selbst seststellcn, weder einen eigene » Konsum , »och sinsii
eigenen Handel , noch eine » eigenen Markt für Südfrüchte hat , somit
die Gefahr ausschließt , daß gerade die besten Waren am Reexpe-
üitionsptotze Absatz finden.

Die am Kufsteiner Umjchlagpkatz interessierten Tiroler Kreise werden
selbstverständlich di« Fühlung mir den norddeutschen Kreisen aufrecht
erhalten , sie morden aber auch Verhandlungen mit den benachbarten
Bayern ausnehmen und werden zeigen , daß das , was für München
einen kleinen Verkehrs - und Handelszuwachs bedeutet , für Küs¬
st c i n der wirtschaftliche R u i n ist. Es handelt sich nicht um die
zehn Spediteure , die heute iu Kufstein sitzen, sondern es handelt sich
um das nicht unbedeutende Person  a !, das durch die Ausschaltung
Kufsteins als Reexpeüitionsplatz der Stadt verloren ginge.

Die „M N . Di." teilten in diesem Zusammenhänge ihren Lesern
noch weiler mit , daß die Triebfeder für die ganze Aktion „ jene
italienisch« Speditionsfirma ist, die auj der eine » Saite der Stadt '
Frankfurt großartige Versprechungen über die Schaffung eines um - ,
tangreichen Umschlages gegeben hat und -die andererseits mit einem ;
Münchener Spediteur eineu Vertrag geschlossen bat , d-m ganzen
Umschlag in München zu vollziehen , ivenn die Firma die Amts
spcdition in der Grotzmarkthalle erhält , und die endlich auch noch
in Wien die Forderung gestellt >wt , auf die deutsche Reichsbahn zu
drücken, daß sie ihre Vergünstigungen auch für den Umschlag in
Kufstein gibl ". Durch diese Bemerkung , die jo nebenbei gemacht
wird , könnte der Schein erweckt werden , daß sich nationale Abgeord¬
nete aus Tirol als Vorspann für italienische Handclsinteressen her-
gegeben hätten . Dem gegenüber will ich seststellen, doß 'Abgeord¬
neter Dillersberger und ich für die Verhandlungen in Wien das
Mandat non der Stadt Kufstein , aber nicht von einer italienischen
Speditionsfirma hatten , die mit 'München viel ältere Verbindungen j
zu haben scheint, wie mit Kufstein , denn sonst wäre es wohl kaum i
denkbar , daß sich die italienische Firma mit dem Gedanken tragen
könnte , in der Grotzmarkthalle der Stadt München die Amtsspedition .
zu erhalten.

Fch möchte auch noch bemerke », daß di« Verhandlungen in Wien
aus Grund des Einschreitens von Tiroler 'Abgeordneten
erfolgten , nicht aber infolge einer Intervention der ominösen italie¬
nischen Speditionsfirma , die von den italienischen Staatsbahnen in s
ihrem Bestreben , sich in München als Amtsspedillonsfirma festzu- -
setzen, nack, den Mitteilungen der „M . R . R ." tatkräftigst unterstützt ;
wurde , indem die italienischen Staatsbahncn in unzweideutiger Weife !
die Unterstützung von Kufstein abgelehnt haben . j

ICum und Mm
SchwanL»mg des Lire-chnrses.

Wie « . 2. Fe.br . (Prio .) Die. Lira,  die schon gestern eine Nuance
schwächer war , wies heute einen starken Rückgang  auf.
Die Devise Mailand,  die sich lange Zeit bet 20.90 stabt ! ge¬
halten hatte , senkte sich auf 20.77. Die Tendenz ivar ausge¬
sprochen flau.

Die Schwächung der Devise Mailand ist darauf zurückzuführen,
daß die A it n u i t a 1 c n für die englische Schuld  sehr hoch
sind mid da demnächst die erste Rate  in englischen Pfund
füllig ist, die fällige » Devisen anscheinend non der italienischen
.Regierung auf ossenem Markte gekauft werden müssen . Dies '
gibt zugleich der internationalen Spekulation zu Kontermine . j
Vorstößen Anlaß.

Wiener Börse.
Wien , 2. Febr . Günstigere Berichte von den ausländischen i

Börsen ; -ortacsetzte Käufe für ausländische Rechnung und an - '
haltende Kauflust privater Kapitalskreise bewirkten daß die
Börse in fester Stimmung einsetzte und in de.r Kulisse , bis auf
wenige Papiere , alle Werte höher einsetzten , insbesondere
ungarische Effekten und Timber . Auch für Bankpapiere zeigte
sich andauerndes Interesse . Später wurde das Geschäft ettnos
ruhiger , dach konnten die noch gehandelten Effekten die Auf.
wartsbewegung fortsetzen . klm Schranken herrschte gleichfalls
feste Tendenz und waren auch hier ungarische Werte aus Buda-
pcster Käufe fester . Einzelne Kursschwankungen wurden durch
Gewinstsicherungen der Togesspekulation verursacht , hatten jedocy
aus die feste Marktlage keine Rückwirkung . Aus dem Anloge-
markte ivaren Renten teilweise befestigt.

SchlAtzuotierusgc» der Wiener Börse.
(M « Notiermigca sind m Tousendern «ngegedeu.)

Wie « . 2. Febr . Dvlkerbimdanleihe 73.1; Mairente 2.25; Ossterr.
Goldrente 08.2; Oesterr . Krvnenrente 2.1; Donau -Save 715 ; Türken¬
lose 660 ; 'Br . Bankverein 96 ; Ocsterr . Bodenkredit 167; Brit .-Ungar.
Bank 30.3; Zentralbank 22.8 ; ZentvÄboden 5.4 ; Ocsterr . Kredit¬
anstalt 126; Ungar . Kreditbank 300 .2 ; Anglobank 1-37; Kraal , Cs»
kompte 162; Niederösterr . Eskrnnpte 266 ; Kompaß 12; Länderbank
148; Me.raurbank 8lh Nationalbank 1,763 ; Wiener Unionbnnk 118:
Verkehrsbank 44.8 ; Ztvnoftenska baoka 802 ; Donoudampfschisf 695;
Ferdinands -Nordbahn 7,590 ; Graz -Köflacher 324 ; Staatsciseubahn
404 ; Süübechn 66.2 : Allgem . Bau 208 ; Union Bau 135; Wiener Bau
82.5 ; Golleschauer 460 ; Koru Bau 7B ; Perlnwaser 1B20 ; Union
Baumat . 225 ; Wiener Siegel 859 ; Wienerberger 700 ; Liesinger 530;
Aussig Chem . 1,304 ; Elotilde 13 : Iungbunzlauer 3,020 ; Alpine Mon¬
tan 383 ; Austria Email 225 ; Coburg 401 ; Cnzesfelder 43; Feinstahl
8 ; Felten 33l ; Gretnitz 130; Hutter , Schrantz 310 ; Kabel Draht 132;
Krain . Eisen 435 ; Krupp 206 ; Ditmar -Lampen 1,220 ; Poldihütte
1,072; Prager Eisen IP80 ; Rima 115.5; Rothmüller 9.6 ; Schöller-
Stabl 24 ; Brenillier 640 ; Skodowerke 1,578 ; Waagner 179.9;
Woffenfabrik 40; Warchalawski 115; A. E . ®. Union 72.9 ; Brown
Boveri 160 ; Vereinigte elsktr . 274 ; Elin 33 ; Siemens 103.9; Man-
dus 960 ; Portois u . Fix 370 ; Timber 380 : Galiz . Btontan 23; Ober¬
ungar . Kohlen 306 ; Rosfitzer >95 ; Salao 476.5; Steir . Magnesit 31.5;
Trifoiler 459.5 ; Urikany 1,185 ; Deiischer Magnesit 13,-500; Westb.
Köhlen 700 ; Flesch 82 ; Drünner Masch. 1,006 ; Daimler 199 ; Flat
94; Grazer Itzaggon . 33; Heid Masch . 23 ; Hofherr , österr . 29.99;
stosherr , u »g. 131.5 ; Sigl , Lokomotiv . 149; Manoschek 160; Sim-
meringer 212 ; Zieleniewsli 104 ; Elbemühl 35 ; Leykam 156 ; Neu¬
siedler 1,620 ; Apollo 577; Fanto 157 ; Gal . Karpathen 115.9 ; Galicio
OSO; Schodnica 135: Eosmanos 970 ; Ebreichsdnrfer 120 : Färberei
760 ; Gerngroß 82.5 : Landcis 20 : Teppich Haas 78; Eistnbühnverk.
öiterr . 545; Eisenbohnnerk . img . 210 ; Eisend . Wag .-Leih . 270 ; Sem¬
perit 160.5; Innere Bundesanleike 70 M ; Pfunhobiigat . 4. - 6. E.
7914, 7— 0. E . 7814, 10.- 13. E . 7754, 14— 23. E . 7614. Wj . 62 ' - ;
Lireobligat . 1.—2. «744 ; Linzer Tramway 88.

Wiener 'Röliitr«-Ä«rst.
Mion . 2. Febr . 'Ämerikamschc 708.35 Geld , 712 .25 Ware ; Englische

54.45 (34.61 ); Französische 26.63 (26.93) ; Holländische 288.— (285.—) ;
Italienische 28.25 (28.45) ; Polnische 96.70 (97.70) ; Tschechische20.9550
(21 .0750); Ungarische 09.35 (99.75).

Wiener Dsvifer«-K» rsc.
Me «, 2. Febr . Amsterdam 284.30 Geld , 285.30 Ware ; Belgrad

12.4750 (12,5150) ; Berlin 168,72 (169,22); Brüssel 32.18 (32.30) ;
Budapest 09. 10 (99 .70); Bukarest 3.1025 (3.1225V, Kopenhagen 175.05
(175 .45); London 34.50 (34 .60) ; Madrid 100.— ( 100.40); Mailand
28.36 (28.48) ; Remyork 708 .75 (711.25); Oslo 144.20 (144.60) ; Paris
26.58 (26.74); Prag 20.9925 (21.0723) ; Sofia 4.78 (4.82) ; Stockholm
189.00 (190.50) ; Warschau 96.95 (97 .45); Zürich 136,61 (137.11).

Berliner Dcviser -Kurse.
(3 » Goldnierk für 100 Einheiten r.-it Ausnahme von Nrn-nord
und London für eine Einheit , Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin , 2. Febr . London 20.-109; 'Newyork 4.195 ; Amsterdam
168.21 ; Italien .16.8150 ; Belgrad 73.80 ; Kopenhagen 103.57; Paris
15.74; Ehrrstiania 85.89; Prag 12.412 ; Schweiz "80.84 ; Stockholm
112.31 ; Budapest 58.76 ; Wien 59.07.

SchwtzrwtierKKgevder Berliner Börse.
Berlin . 2. Febr . 1. Deutsche Schatz-Amv . 99 .05 ; 4. bis 5. Deutsche

Schatz-Auw . 0.265 ; 6. bis 9. Deutsche Schatz -Anw . 0.255 ; Deutsche
Reichsanlechc 0.28 )4; -tprozentige Bayerische sotaatsmileihe 0.30.
Hamb . Amerika Pakets . 121 ; Hamb . 2 . Amerika 108.75 ; Hansa
Dampssch . 1S1.50; Nordd . Lloyd 1.37 : Darmstädter Bank 120 ; Dis¬
konto 118.25 ; Deutsche Bank 120 ; Dresdener 112.50 : Reichsbank
148.25; A. E . <3.  97 .25; Äugsb . Nürnberger Masch -F . 72 ; Berg¬
mann Elekl . 86 ; Mng 45; Bochum 91 ; Daimler Motoren 36.75;
Deutsche Waffen 67.75; Domiersmarck H. 62 ; DeutfchLuxemburg.
Bergw . 93.25 ; Fabcr Bleistift 73.25; Gelsenlirchner Bergwerk 93;
Hirsch-Kupfer 36 .50 ; Harburg Gummi 46.25; Harpener Bergbau 110;

I Hohenlohe 14.25; Laurahütte 30.25; Rheinische Metallwaren 20.25;
Mannesman » 79.75 ; Phönix Bergw . 77.75; Schlickert El . 84.25;
Siemens und Halske 10137 ; Deutsche Kali 121.50 ; Rombachcr Hütte
17.12; Gesellschaft für Elektro 132.50 ; Bayerische Vereinsbank 116.7 ' .

SchlUtzuotiervilge« Ser MÄnchaer Börse.
München . 2.  Febr . Bayerische Handelsbank 72 ; Bayerische Hypo-

theksnbank 77.25 ; Löwcnbräu 161.50 ; Hackerbräu 126 ; Lechwerke
81 ; München -Dachauer -Papier 47; Kraus Lokomotiven 41.75.

Züricher Deuifev -Kurle.
Zürich . 2.  Febr . Berlin 123.4414 ; Holland 207.981- : Newyork

518 ' , ; London 2523 % ; Paris 10.45K ; Mailand 20.79 )1; Prag
15.35 ; Budapest 0.097260 ; Bukarest 2.29 ; Belgrad 9.141s ; Sofia
3.62 >1; Warschau 70.— ; Wien 73.—; Brüssel 23.58; Kopenhagen
128.— ; Stockholm 139.— ; Christiania 105.57 )4 ; Madrid 78.27 '4 ;Buenos Aires 214.—.

Ds -eeW/rachr '/ch/sn
Deukscher Männergefangvercin Innsbruck . Mittwoch Probe.
Männergesangverein Willen . Die Sänger werden gebeten , sich

am Leichenbegängnis der Schwiegermutter unserer Sangesbrüder
Bacher und Stegcr Mittwoch nachmittags 4 Uhr non der WUtener
Leichenkapell« aus zahlreich zu beteiligen.

Mannergesangverein hall i. T . Donnerstag abends Probe.
Verein der Wiener und Riedsrostoreeicher . Heute dringende

Ausschußsitzung j.m Vereinsheim Cast „Bienner ".
verein der Kärntner . Mittwoch Bergsteigeriege , Donnerslag Ge.

faugsprobc im Vereinsheim.
Kaufniomrischer verein Innsbruck . Mittwoch Veretnsabend im

Vereinsheim Gasthof „Goldener Adler ", 1. Stock. Bücherausgabe.
Genossenschaft der Fiaker und Mielautobesihec . Am 5. d. M.

abends 8 Uhr Generalversammlung im Bahnhofrestaurant 2. Klasse.
verein der Oesterreichisch-Schlesier . Mittwoch Dereinsabend im

Gosthof „Lierjoggi " , Mariahils.
D. h . v . und V. d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr findet im B «r-

rinsheim Gasthof „Wilder Mann " ein Lichtbildervortrag statt . Thema:
„Wien ", zweiter Teil.

Aatholisch-knusmännische Vereinigung „ Snrgundia " . Die Mitglic-
der werden au ! den heute abends stattfindenden Vortrag des Herrn
Generals Hermcmny -Mikfch aufmerksam gemacht . Beginn halb 9 Uhr
im roten „Brei .nößl "-Sanlr , l . Stock.

Klub österreichischer Artillerie - und Marine -Ossiziere Tirols . Mitt¬
woch Kameradfchastsabeod in der Stehbierhalle Watzinger »in 8 Uhrobends.

Deutschvolkijche Turngemcinde Innsbruck . Mittwoch 8 Uhr
abends 1. Turnratssitzung . Ort : „Lodronischer Hof ." Alle Amts¬
walter erscheinen.

Deukschvölktschc TnrnZemeindc Innsbruck . Mittwoch 8 Uhr abends
Turnratsitzung im „Lodronischen Hof " .

Turnverein hall 1862, Bergsteigerriegc . Mittwoch halb 8 Uhr
Ausschußsitzung , hernach Moiiatsversammlniig bei der „Krippe ".

Innsbrucker Aipenklub . Mittwoch Klubabend.
Deutsch-alpinc GesellsckMst „Gipfelstürmer " . Mittwoch abends

8' Uhr Monatsvericumnlniig im Großgasthof „Grauer Bär " .
Deutsch-alpine Gesellschaft 5.  6 ." in Innsbruck . Monats-

versammlung erst am 10. Februar . Mittwoch abends 8 Uhr Zn-
samwemkunft bei Herrn Karl Aichner , Heiliggeistsiraße 1, 2. Stock.

Dentsch-alpine Gestllschasi „ Lngauer " . Mittwoch Monaisveiyamnt-
lung im Gasthaus „ Pöfchl ", Jimrain 38. Beginn halb 9 Uhr abends.

vergfleigerriege „ Zahn " Willen 1909. Mittwoch 8 Uhr abends
Mmiatsoersammlnng und Bericht über das Gauichneeschnhwettlaui -n
in Hopfgarten.

Alpiner Verein „ Edelweiß " . Mittwoch Monatsversammlung um
8 Uhr abends im Gasthof „Weißes Rößl " .

$ - <L- ..veldidena ", Mittwoch abends 8 Uhr Ausschußsitziing im
Gasthof „Stern " (Triumphpsorte ). Nachher Wochenversammtuwg.

Kporkverein Hölting . Mittwoch Versammlung beim „ Rößl " hider Au.

Radsahrer -Mub Union . Mittwoch Klubabend im Gasthof zum
„Goldenen Hirschen" .

vadrennklub Tirol 1925. Mittwoch 8 Uhr abends außerordentliche
Hauptversammlung im Hotel „Goldener Geis ", Triumphpsorte.

vicycleklub Willen . Mittwoch Zusanimenkunft in , Klubheini
Gasthof „ rrailer " . Samstag Alplerball im „Oesterreichisck>eii Huf " .

Touren - und Rennfahrerklub „Germania ". Mittwoch abends 8 Uhr
Monatsverfammlung im Vereinsheim „ Stüdele ", Mariahils 36.

W fiUnüieii
Beginn 9 Uhr

Odeon-Kasino

Horeen , ßam @rsiä@, 4. Feber

HAUSBAU
Odeon-Kasino

Eintritt frei

Uli  Mündien

IWIffl & S$9MMW r Odeon -KasinoOdeon-Kasino
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Die preisgekrönte Tänzerin Ivette  verkörpert Schönheit , Kumt und blendende . Eleganz in hervorragendstem . Muhe und bedeutet ihr Auftreten für jeden einen Kunstgenuß ohnegleichen

Samstas . de » « . Faber Kill - K §UX a lli3f $ • l $ QClOUt ® Samstag , den 6 , Feber
Diese Redoute übertrifft durch ihre, originelle Ausstattung die bis letzt mit größtem Erfolge veranstaltete Moulin -rOuge - und Reklame -Redoute. on<
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Mitfwssh,
den3. Feber 1926
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«skte 10. Skr. M. y » AsSr » Ser Nachrichte» Mittwoch. Le» 3. Februar 1S2Y.

Schuhhaus
S . Graubarf

Hys ®nnistralle 8

10 billige Schuhtage
Qualitätsgarantie für l®des Paar

Heute ist der S. lag »«-

iitlMa
VKMWWM

Slnjragei - wegen Biwtz^
nunHstaufch in Innsbruck
Grafet, sowie ünusdrnck-
SSSf«i und reim« und ans
deren größeren Stühlen
OrsterrrichS und Deu fch-
lcmds liagen vor beim be-
brrd ! konz. Wohuungs-
3-ermittlungsbüro der Ti¬
roler Spedition -̂ u. Lager»
Heus-Gei. « . b. H . Mül-
lerstratze 9. M 256-1

Schöne Lweizimmer .vvh-
nn -ig mit Kalbinet: samt
«Sein Zubehör ift «egen
Otekije jtffiirft 8« kwichen,
l ' ntet „®ü'r4ftifl M16" an
die Berw . 1

Wohnung , bestechend aus
1 Zimmer , Küche und Ka¬
binett , wird gegen gleiche
oder möglichst größere ge-
t ^lischt. Zuschriften unter
„Tausch El " am die Ber-
waltung . l

SlMiSAiWsuM
Zw mieten gesucht für

-stwrt oder später sonnige,
•nrl ne 3—4 « Zimuurwoh-
nana mit Bad gegen 6rie-
dcnemiete . Mieigins edent.
!ft-r ein Jahr voraus . Zu¬
schriften unter „Solide
Part « 1333" an die Der-
traltwng . 2

WohuLN-rLamtliih drin¬
gend vongemettres Chevaar
suchst gegen Dorauszahlung
1 Zimmer und Küche. Zu¬
schriften unter „K, <k. 4935"
«st die Be-rw . 2

Suche 2—S-Zimmerwoh-
«ms gegen Goidriiete.
Angebote unter D̂ank-
Kassier 1789" au die Ver-
tntfftews. S

Kbeuerdiaes Magazin tat
Stadt -innerm sogleich ge-
sircht. Gest. An-bnäge unter
. .Jebuuav Nr . 1SW" an di«
Lerwaltu -n-g. 2

Tuch« drei Zimmer , Ka¬
binett u . Küche, leerstehend,
gegen FriedenTzins . Zwiste
ein Jahr im vorhinein.
Unter psosort 1968" cn d.
Berwaltuwz.

8 bis 4 gut oiöM. Zim-
■r.ct mit Bad am Sagger,
zu mieten gesucht. Zuschr
-. vier .Stabil 4998" on d.
Certöoihiniäu 2

WohnuuLsamLlich drin¬
gend Vvrgemerktes Ehepaar
sucht gegen Borausgahlu -ng
I Zimmer und Küche. Au¬
schrist« »unter , K. K. 4638"
an die Verwaltung . 2

Hübsch möbliert . Zimmer
an soliden Herrn sst ver-
imeien. M -reffe an d- Mus°
kunstStmseiln unter 1969. 3

Zur Läsion 19W: 3 Stu-
ben-mädchen, gesetzt. 28—32
Jahre alt , 2 Küchenmäd-
chen, müssen bereits -in
Küche gearbeitet haben.
2 HauiAnüdcheNl. müssen be¬
reis in Küche goartzeitet
haben, 1 tüchtige Restaura¬
tions -Kellnerin . Revier-

RetteS Zimmer sofort an
nur Bu >desbemn-ten zu
vernebelt. Adresse an den
Auskunft? tafeln unter Nr.
1910. 3

Schönes, zwei-dettiges
Zimmer aa vcwmieten.
Müllerstvaße 81, Reden.

4994-8
Reines Kabinett an Herrn

zu vermieden. Adresse an
den AuZckunstSiusÄnunter
Nr. 5008. 3

laura-

systom, gesetzt, M —W I .,
1 Hotel - Wäscherin. 1 Ho-
tel-Büglevm , 1 Hvtel-Ab-
wäscherin, 1 tücht. Silber-
putzerin. 2 gesetzte, 26—L8
I . alt« Speistfaal -Serviev-
mädchen, 1 braver^ sehr gut
empfohlener Ho^ l-Lvhndie-
ner mit nur besten Zeug?
Nissen, 36—30 Jahrs all.
Offert« mit nur beste»
Zeugnissen nach Emlpfeh-
lungen , Bild, Biarkr unter
.SvmmrrhotÄ 474L" an d.
Verwaltung . 5

Ein« Adere, ehvircho Frau
sucht eine einfach Schlas-
stÄle argen nachmittägige
Arbeitsleiftum-g. Jos . Dtal-
fatti, Herzog-Vrirvrichi-Str.
Nr . 3, oder Mar Jeggie,
Dirrggr-aben Nr . 6. 5001-3

Möbliertes Zimmer so¬
fort zu vermieten . Fischer-
gafse 43, 4. Stock, Tür 18.

5027=3

öteg . möbl., zwerdeitiges
sonniges Stiegenzimmer
an feviSse» .Herrn! sofort zu
vermieten . Zuschriften un¬
ter ^Zentral gelegen 5031"
an die S&attKiihiraa- Z

Zimmer m vermieten.
An-adomieftraß« 18, 3. St .,
links. 50W-3

Zimmer mit Stiegenein-
gang. archengs AnichstoaH«,
möbliert , auch für Büvo-
zwecke geeignet, ab 15. Fe¬
bruar zu vergäben. Zufchr.
unter .Offerte 5(04 " an d.
Verwa-ltumg. 8

Großes, schönes Zimmer
mit 2 Betten sofort zu ver¬
mieten. Hafpingerstrnbe 11,
2. Stock. 5060.-3

immer gesucht
leeres Zimmer

(ob. zwei klesiwre) mit ob.
ohne Küche ab Atärz oder
2tpckl von ruhigem, älte¬
ren Ehitpaar gesücht.. An¬
träge unter „Größere Vor-
aulAzahlrung möglich 4®5‘
an die Verwaltung . 4

Heltes, reines,, möbliert.
Zimmer von ruhigem , kin¬
derlosen Ghepaar gesucht.
Angebote unter 4Sdabil
4986" a« die VeNW. 4

Zu mieten gas acht ans
sofort öder später sonnige,
rei»,« 3—4- Ziw.merwoh-
nui!g mit Bad gegen Frie-
sensmiete . DUc'tzins event.
ür ein Jahr voraus . Zu-
'chriften urater .Solide
Partei 1933° an die Ver-
valtims . 2

2 »Zimmerwohaung in
Innsbruck wird abzvlöfen
gesucht. Zuschriften unter
..Ablöse 5018" an die Der¬
mal ining. 2

FrSulein sucht Zimmer
ob. Schlafstelle gsgen Füh¬
rung der Wirjffchaft. Unter
„Anständig 1977" an die
Veiwaltu -ng. 4

Schönes, fein möbliertes
Zimmer sofort an netten
Herrn zu vermieten Küh¬
nast. Liebrneggstraße 16.

4997->3

Kabinett , nröbliertl. mit
guter Vevpslegvng an
Herrn zu vermieten . Her¬
zog - F riedrich - S watze 22
t . Stock. t.984-3
Zimmer , einfach möbliert,

uni 2 Betten , an 2 anstän¬
dige Personen zu vergeben.
Schlossergasse 23, 4. Stock
rechts . 4988-3

Möbliertes Ziimner »n
wliden Herrn zu vermie¬
ten, sofort od. auf 15. Fe-
brimr . Müllerstr . 37, 1. St.
rechts. 1981-3

Beamtin sucht «nAveder
schön möbliertes Zinemer
oder leeres Zimmer,, event.
mit zweiteur leere» Ramn
der als Küche einMNichtei
werden kann , in nächster
Nähe Maximiltanistr . Zu
fchristen unter .Nr . A3k'
an die Verwaltung . 4

Beh. konz.

Hneber Boznerpl . 1 i. Hof.

Wirterschutzfrei« Wohnun-
gcii von 3—4 Zimmern,
möblierte Wohnungen
mit Küchenbenützung,
Stiegengim 'mer, möb¬
lierte .Zimmer für Stu¬
denten, mit Vollpension
und Kamilicnansch'lrch
für einen Schweden zu
mieten gcisucht.

Zu vermieten : Älshrer« Ge-
ichäftslokale mi-i und
ohne Firnienübernahme
sowie Keller und Alaga
zine.

Mietcrschutzfreie Wohnun¬
gen abzugeben.

Wohnungstausch reichliche
Auswahl M1M -4

Tüchtige Ortsdertreter
verdienen leicht täglich W
bis 50 S durch Verkauf un¬
serer Lose auf Raren . Glän¬
zende Bedingungen . Los-
Vertriob , Graz , Griessasse
Nr . 8, 2. Stock. 1415-5

, d e aKe Hau4-
arbeilen verrichtet , für
Privathaus aüss Land ge¬
sucht. Wäschevru und
Putzeoi« vorhanden . An¬
bote mit ZeugnMn,
Lichtdild ui» Lvhnan ?prü-
chen unter ,D . S . 8038"
an Friedrich Kratz-Annon-
oeri» Innsbruck . 5044-5

Reinlichr, gut« Köchin
wird bei gutom Lohn so-
sovi! awsgenommalr. Schla¬
fe» außer Haus . Adresse
unter .Bald 1SH4" cm die
Verwaltung . 5

Suche tüchtiges, gesundes
Mädchen, i» !mh«m und
häuslichen Arbeiten evfoh-
ren, das keil« Siachifrage
schaut, i» gut« Dauerstel¬
lung für sofort. Näheres
Ergh. - Eirgen - Stratze W,

St . lks. 5048-5

Tische, Be!tstäiÄ-n, Roß¬
haarmatratzen . Raine!
lergasse 14.

SelLftZndise, persck!«
Köchin mit gutem Zeugnis¬
sen nach Holland geswcht
ReiseverÄttung . Erhalt 100
SchrMns . Angebot« mit
Zeugmsabschoiften an Fra»
EAen Di'kwelh Rotterdam.
.Hesurraadsstnxstl 147.

1986-5

AnstSsdiges Mädchen für
all« HauAardsiten mit et¬
was KochkenntnWen aus
sofort gesucht. Huber,
SchSMvabc A. Part.

49M-5

tüchtiger , fleißig« Mav-
x für HauK-rer str HauK- und Stall-

reparatuve » « st ein-ge
Wochen a>W Land gssucht.
Nntcrkunst und Vorpste-
gumg dortsewft . Adnesfe an
den AuÄimsttStasel« wnter
Nr . 1980. 5

DienstMädche» zu kleiner
Familie gesucht. Nnbe-
diugte Sanberkeit , kinder-
liebend, mit nur guter
Nachfrage. Dorznstellen nur
nachmittags Höttimg. Bo-
tamikerstraH« 17. Part . r.

4948-5

Bürosräulei » für Nach-
mittsW gesncht. Abfragen
unter ^Selbständig 5011"
an di« Berwalbnng . 5

Hohe Verdien stMöglich¬
keit für «degewanidie Her¬
ren und Damen , versiert
in PrivaDrmdenlxsuch.
Fixum wnb Provipon.
NA-eres Anichstrab« 17,
1. St . links. 10—iß  und
2—4 Uhr . 5015-5
Automobil -Lackierer, selb-

ständiger Brjbetter. für
AuAaird gesucht. Ansebotc
unter . Automobil «" post-
lagerrw Bolzano (Italien !).

5007-5

Berläßl .. Ater « Mäd¬
chen, das zu, Hause schlafen
kann und keine Nachfrage
scheut, als Stütze der Haus¬
frau für alle 7lrbeiicn ge¬
sicht. KindeÄisbend . Lohn
30 Schilling , gute Behand¬
lung zugesichert. Zufchr.
unter .Braves DWdchen
5005" an die Verw. 5

Kffeirs SksssnÄLSAh.'•jWBÜ&nX<̂ Zttr*S£̂ dtUE9Wm*mf2
Erstklassige HerrschastS-

köchi» m.t nur guten Zeug-
nisten sbs. gdfucht. Angebo.e
mit Zeuginisäb'schriften u.
Paßbild an Fra » Baronin
Knsppellwut van Stercken-
burg . Schloß Sierckenburg
bei Dribbergen , Holland.

1985-5

Such« ein küchtiges Mäd¬
chen Kr all« Arbeit . Av-
beitecheim, MenÄgaste 12.

5000-5

Ein der Schule entwach-
sen«s . staukes Mädl wird
wöchentlch s. 2—3 Wasch-
iose als Mithilfe gesucht
Högler, Jmistraße Nr . 63.
1. Stock, von 1—2 Uhr.

1965-5

Holzarbeiter ! Gruppe
Holzarbeitei von 3 bis 4
Mann zum Holzfällen und
Aus'forsten nach O'beröster-
reich von fnsvrt bis Oktober
gesucht. Offerte unt . „Gute
Verpflegung 5038" an die
Berwal 'ung . 5

Innsbrucker Ziedertasel
Alt -Japan
Stadtsäl«

13. Februar.
4852

Giettenaekued»

Stelle als Privatsrkre.
tärm sucht fhmpakhischeS
Foäulein aus bester Fa¬
milie mit c^ ten UMgangs-
fovmen. Kerentmfien in
Buchhaltung . Sten -ogra-
phie. Dlaschiuschreiben,
sianzöftscher u. italien -ischer
Sprache . Untre „Versiert
H5W7 " an die Verw. 6

Bilauzbuchhalter , in al¬
le» Fächern bewandert,
sucht an ? sofort Haibtags-
ob. Stunden -Beichäfti-mna.
Angebote «ute« „Erste
Kraft 1880" an d. Brrw . 6

Kmderliebendes
ßtudigts Mädchen sucht
Stellung Sarrer,Falkür IS.
Saggen . H592S-6

Köchin. 36 Jahr « <ü-h
dzt. PrivatisteK«, sucht Po¬
sten in Hoi«! oder größe-
rein Ensthof oK zweit« Kö¬
chin. HerdnrSdche!, oder
Kafseeköchin bis 1b. Febr.
CÄl-i SchKcher. Lins . Rad
hav-SsaHs 1. 3. Stock.

GchW7 «r-6
Gesetztes MA»ch«u sucht

Posten als Wivtschäsrsrin
oder Köchi« rpr Keiner Fa-
nnlie . Näheres Leopvlt t̂r.
Nr . 16. Grieß er. 5t>15-6

Kausnwnn . geibLded. or-
samsaÄorrsMig , evsichrsn
u-nd arbeilSKichtiV, siätzt
Steürong « St gröberem
WickungArei ? bei späterer
Beieiligrnrg . Iwfchr. «vier
„Kaufma-mr 1M5" «» die
VerwaUiuwg. 6

Geübt« WeiHuäherin,
dir auch schön am-beffer»
kann, geht auf Stöhre » Bei
Schmelzer. Pradterstraße 43.
1. Stock, recht«. H59Z0-6

Selbstäudj« ! Köchin sucht
Stelle r« »rStzer«m Bs-
t-risb ; kann auswärts fchla-
sen. Briese unter ,H. H.
.'037" an die Verw. 3

Svjähr ,̂ ehrbicheS ALD-
chen, das kochen kann , sucht
Posten für Mbständ . Haus¬
halt zu Keiner Familie.
Wresie an den AEunfts-
taffckn unter Nr . 5063. 6

Verheiratet « Gärtner,
derzeit noch iw mchrMrig.
Stellrm «. sucht Posten- als
lolcher rd . ähnliches. Unt.
„Gärtner 187-3" an d. Ber-
waltun -g-. 6

Frau sucht Plätze zuim
Büro aufr-äu-men od. ähn¬
liches. Unter „Gute Nach-
sra-ge 1872" an die Ver-
tvalt -ung . 6

Stubenmadch«« für Pri¬
vat- oder Gasthaus sucht
Posten aus sofort oder, spä¬
ter. Ant-väge eubi-t!« mrier
„Sehr reinlich 5010" an die
Verwaltung . 6

Swche ©leite als Köchin
oder Aushilfe au-f schovt.
Offerte mi-ier „Erna 5006"
sind in d. Verwaltung zu
hinterlegerr. 6
Ergen Einlage von 3000 8

su-che Stell -u-u-g in GeschästS-
oder Hotelbetrieib. Kann
3 Sprachen , Maschinschrci-
ben u . Stenographie . Zu¬
schriften erbeten unter „Ab
März 5003" an d. Verw. 6
^KüHi '-SSHS ^ aaKrfi \

Ä wtasftn

i-Mige», Kredenzen.,

verkaufen bei Ke
missi-onsgeschLft,
Nr . 5.

H:-

Masfib gebautes , frei*
stehendes Haus tn nächster
Nähe einer Stadt Nord-
livols mit Krämevei Ta¬
baktrafik und Ausschank v
geistigen gebrannten Ge-
tränken sowie freiwerdend.
Wohnung wegen andor-
wärtiger Uchernahm« so-
sovt zu verkaufen. Näheres
unter „Nr . 1839" im d. Ver¬
waltung . 7

Nervös«

Raggen-Kaff« . —
da? Gesündeste «. B

Ha-ndk, Seilevgttsse 1L.

kingcrau.

Weitere 3000 m*

nischen
Gärine,

Gartens nur

gas.se 4.
PianinoS Flügel.

Montnmz u . alle a,
Jnstrr
lieferto
sondere

'Ipmrf  Pkanschon».
«n, and

bequeme Teilzahlung.

Alleinvertretung der
klavirrsabriken Ehrbar

Hosinann . S
Gut erhalten « Anzüge

Schlafzimmer in Ei -l
Esche. Zi ribÄ. Kirsch. Buck
Btahagoni.
in RuMM.

WeiukeUer
ftübl.

die Berwaltung.
Kinderschuh«

ßrn , zu billigst
Dellemann , §
3tr . 3.

Brenimbor , ganz
schlossen sehr gut erhc
preiNvc-ct zu vsckä

hindert Tonkonit
erhalter Tonninger
druck Claudiastraße 16.

Gutgehend« Pension

Ne'benräumen etc.
eingerichtet, zu ve
Preis 80.000 8, Au
50.000 8. AuMünfl
Rückporto d. Re>

8§» &»iiciwiiÄirsrsss Eiuerätawitt
tellsigsSe
Preise

Saalpoftkarte «, reichhaitig
»clieri , liefert preiswert g

der Kunstverlag Wilhelm «
Stempfl « in Innsbruck , st
Museumstra ^ 24, 1. Stock. 1

St 239 i-7 ^
Gutgehwwes Geschäft. }■

U«devgÄ>e mein Gemrsch-t- *
warengsschäft samt Perso- -
nen-Ludo und Kon-zeifsi-on &
wegen fovtw^ rcid . Krank¬
heit msrnes Dian-neS fm»t Z
allem Warenlager und In - Z
vent-ar « n den Preis von §
46.000 8 . Offerte nn-der -
„Wck-kkuirvrt St 240k" «n
die Verwaltung . 7 L

Schön« Aepfel per Kilo ?
85 z werde» svotwähremd
verkauft . Jnnfirvtze 87.

5044-7

SiiÄerbetten wi schönster t
AuswM (TeiHählung ). f
LAriseritr<l8e A)r -
rer Henüschel. 5060-7 ^

Zwei Baurruanwesen i«r
Simdatiale u>m 17MU 8 u
1SDR 3 zu. verkaufen.
Dv. Pichler , Jrmsdru -ck -
SAgalA« 33. S. Stack.

5053-7

ZiuShaus im Saggen
um 56.000 S sofort zu ver¬
kaufen, Dr . Pichler , Inns-
burich Sillgast - 28. 3. Et.

5064-7
Feines Abendkleid, nn-

getragen , und FrLhiahrS-
kvftüm bMig-st veokäu-flich.
Schidlachstratze 4. I . Stock !
«chtS, von S—ü Uhr.

4900=7

Tchlafdiisan . Steil ige
Obermadratze. neu, za ver¬
kaufen-, Andre aS-Hofer-Str.
Nr . W S. Stock osch!4.

1887-7

EuchÄngeeichbet« Echlvs»
serei und Maschrnerrrelpar«-
turweMtätte t« veckchrs-
reichem vr « ist fsunilien-
verchÄdriiffchakbev zu ver-
kaustm. Unter „Schlosserei
4896" -er die Derw. 7

L» vevkalsten: 1 Wäfche-
last-en. Kp»rvm-od« %. fit ei»
öetifafte» . JahEvaß « 86.
3. Stock l . 4898-7

Wege« Abreise in» Aus¬
land ist sofort eine neue
Singern ^ mafchine um 200
Schilling zu verkaufen. Zu
erfragen bei Fron Mäher,.
Priavlevstrahe -K, 2. Stock,
von 1V—IS Uhr vrwmtt-
da-M. 1079-7

Londouarasrhisr mit 5
P . Walzen s. DmtN-chem
Zubehör billig zu vsckom-
fen. Zuffchvffwn riet . Wil¬
lig 50llS" an- die DerSo. 7
1 Herrenfahrrad mit Döp-

pel-Uck-evsktzuw? M verkau¬
fe«. iKaicksiastr. 22, 1. St.

5009-7
Eine Keine Küchen-Kr«-

benz auS Ziwbelhcch. imt,
ist billig zu verkaufen. Un¬
ter ^ irbslhvh , 50W" an d.
Verwaltung . 7

ZirbelschlasziMMer 400 S,
Deiiby-FauteuA als Bett,
Ottomanen, . Matratze » ,
Klubgarnituren !, StAste,
Stockerl,, Schreibiifche bei
Rubuer . GlaSmalereistr . 4.

5025-7
Pierrette ®u 38 3 j» vor-

kaufen. Erillparzerstr . 8,
3. Stock links . 5036-7

Aparte Seidenhütr ! Das
Neueste in- Ansteckblumen,
Reihern , Wppretformen-;
AckfevttMiNgerr und Mo-
dsrr,isier>ungen nach reizen¬
den stNodellen. Hut -mode-
gefchäft Fmi Roitinger,
Mufemnstrahe 19. 5039-7

Salontisch . 6 Speisesessel,
Küchentisch, Lchwstuhl, ver¬
schiedene Stvckerln , g-rvßer
SpeiAasten , Küchenkastel
zu verkaulfen. Menil -gasse9
Tischlerei. 5036-7
Lampenschirm« eingelangt

bei Niederer . Maximilian-
straße 8. 5017-7

Aufruf ! Großer Gelegen-
heiMauf ! Pvach!po>!te Per-
strteppiche in verschiedenen
Größen zu- verkaufen. Ter
Veukmrf findet nur einige
Tage statt von 9—12 und
2—6 bei R. Holl, Er-ler-
stuaße 1-8. An-iiguii -äten-
geschäft, gesoimber dem
Ca^s München. 5083-7

Innsbrucker Liedertafel
Ait-Fapan
Stadtsaie

13. Februar.
■Wü

Stark , Schreibmaschru« I 800 Schiillns300 S -ipiirns «eg« »
fachsS SrmMstaud «ns 1
Mvn-a!» sosout gchschl.

5040-7

ZUkHMW
Kauf» Herrenangüge , -

Watsche, Fa-hrrÄter . :
r-sschrnen, Rainer
N« 14. 4K42-8

zv'-s--
d»t

, fjäa.
schriften unter „©uU11
Zins 1966" an di« DSrtval-imn»._ 10

ReugÄ -erums Mud wich
i in reinliche und 8>ck«voll«
Pflege germ-nsn« », Znschr.

.erdeten «rrtes Ltebüooll
10

Kauf- Feldst5:ldsiecher, Zoiß-
rltdernmiHen und
Werlcheimkasfen.
tiievgaste 14.

4841-8
Zwei gebraucht« Eisrn-

mÄdelgr-otz, m ianu
gSfvchi. Dauormgasse 4,
ting. Buch« . 1070-8

Schreibmaschine zu kau-
m Vsucht Os.fert« mit

8
ANMS, sedragen, WHche

4089" an dw Dewo.
Tücht. Damen -chsridcria

überrv-Mnu Anbeit zu hs
liden Preisen . Bailmn,
Büugsvfirah « 3. 3. Stock.

4973=10
KuhtW« fwrie&e» von

S&OO 8 JB zoilMmMew
ZinS-kch (ctt. 12%) « st
erst« GordschiKMMhpwthck
zu vevgeben. Nähe« A«>4-
künsde «rteNi! d. Notawal *=
kanzlet Hall . © 86 f-10

NasrenkvASM« bAig zu
verleihen. Schöpffisatze S

5017-10
Fein« Matzschi-eiberei ‘in:

Herr« und Damen , ele¬
ganter Schmitd. .Einste
AuSsühvinvL Potm-a Gtv -fe
lagernd , oeubüngt, Anrvn
Kch-fch, Hsikig-Gsist-Str.
I t̂r . 1-s . Gegvürijdet 1901.

GOfcWO

rritW
Zith -r.. Bislin . n. Gi-

ixrrfturideu Amthorstraße
Iz. 38, Sapp . 1787=11

Na-̂ iiseftmtS««
itermiitÄlschüler

für
werden

11
Kanarienvogel ezvkflogen.

5MS-12
Sk^in«
rgerstr.
L ^ -ÜÜ

Rachhllfmmtrrricht
Hv-Hswübrr a«

-Wen. Arrfriszen rtelschüler.. Ärkfvagerr umte-r
^Sicher El " e» die Avr¬

il

Fixan -msst. Bundesbahn .»
29 Jahre alt , schuld!, ge-
schiede-nr fnchk ebensolche
Frau ab. Witwe im Mier
von- 38—30 Jahnen , icdoch
nur m. Wohnung rn Inns¬
bruck, elwd. kennen zu ler¬
nen. LrchchW rrN'ünscht,
wird ehrenioSril . retvU'r-
niert . AnvnchmsS zwecklos.
Bviofe e-Äeten und. .Ernste
Absichten 501S" an- d. Ver¬
walt« ng. 9

Auf erste Hypothek wird
g,nöß-eres Darlehen aus
Pemsion-vilia in vevkehrs-
reichem Ort« Tirols ge¬
sucht. E«lU. AnMibote um-t.
„Nur Sckdft-aeber H5SA ."
an die Deuwaltum-g. 10

Elegante Lsendkleider
verleiht Dliwefaion I T«r-
bogil-cw u, Co, Dpeckbacher-
strahe 11, 1. Stock. Tel.
Nr . 1083/rV. 64 11=19

Kapitalien in Beträgen
von SAB 8 auswaut-z geg.
grundHücherl-iche Sicher-
stelluing zu mäsiigsm Zins
zu vergeben. Rcalitäten-
bürv Tiroler Gennsten-
fchaft>?vcrba -nd, Innsbruck
Wilh .-Greil -Straße Nr . 14.

1506=10

Nur die I Tiroler
Stmmpsrrparatur repa¬
rier ! mit nahtloser Doppel-
sohle. Bndreas -Hofer-S !r
Nr . St . Dorlfsl -bsj werden
alte Swümlpfe in jeder
Farbe gekauft. 1720-10

Dtzpocheku-ixrrleh« » , u
gü-Eigew KinSfuh sbioot
zu veMeÄnr. Hhpvthekur-
nmd Reali -tädenbLbo Tr.
Pichler . Ju -n -bruck, Eill-
gaffe 23, 2. Stock. 6066=10

%ti ^ nsrnzUU  50 .900
Kirschblüten zu vergeben.
^lAieferu-n-gAiermm 5, sie-
brmur. 6 Mir nvchm. Ma>
revial wird bel.grsteM. Nä.
heveb Tapezteuer Metzer..

5021=40
Für jede Mrtzarbeit in

SirickarirkÄn eiwpsielzlt
sich LechwldineKanz, Erler-
stratze 1kl. 1. St . 50A --I0

Wer locht aumer F-rau
mit 3 Kindern INI M Zu-
schrnlsten ecketeu -unter
„Monatliche Rüchahkriw
5VS2" an -die Wenw. 10

MMs-Anzeiae»
Kieinss , drarM «weißes

Hunderl «wi Wunde g-m
Rücke» «wkauifsn. Atguge-
b«n bei Hreuüpel, Ad rm-
gasie A . 500 ,-!L

Beriause « hat sich «m
28. Säurtet fumMr Sette»
Bernhardiner lchne Hals.
danLz. Mtcke» kasta-n-en»
bvau« , Kvpf u. WH« keil»
weife btara» und weih.
Bit « adzusebs» im Dast.
Hof Sailer , Bdsmgaste 8.

5011-18

MLÄLi»
m IJ,,-

Das vefqrössprfflnöBELLÄGiR
Wühalm-iSrell-Straae4

Maskenkostüm«, tadellos
rein, auch neue. Mode¬
salon, Adamgaffe 4, 1. S:

4944=40
Kind wird in lie-bevollt

Pflege gen-ommen. Unter
„Kind 1416" an- di« Ver¬
waltung 10

Wer leiht distina. Witwe
200 Sch .llurg gegen höchste
Benzinfrng auf 3 Monate.
Zuschrifen unter „Sicher¬
stellung 1878" an die Ver¬
waltung . 10

CesKÄiws
Slot

gchcJtvotl. c?c?na£i&fi. Sk nl -v,
Sndo - C&yXorz-

Ts&mxtiwxg Jhn &ter Aa&sz,
bei Lpkht&m ~&Jgusyo&ne, hei

Heimatrecht
in- u ausländ , Sloaisbür-
gorschait, Dokumentenl -e»
ichasf.. F am i-irnstandr 3 so-
chen. Stsaisbürgerrechts»
Büro . Wien , I.. Grüuan-
gcrg. 1. Tel . 78-3-17. Auch
Fernverkelir M 215

M.  FISCHER. Innsbruck, e z i a 1g e s c h ä f tj
iwst raSe 19  j

Bettwaren - SpeiMaxBmilianstraße1t
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ISSE WOCHE!

Wäsche-Chiffon
76 cm, Einführung6prels 7 7 " . R” "““ •32

Chiffon, Strapazware
80 cm, Einftihrungspreis . . . 8 1 *15

Gewaschener Chiffon
80 cm, Einführungspreis , , . 8 l «4w

Lilien-Chiffon
naturell , Einführungspreis , . 8 l «4D

Naturell-Chiffon
beete Marke , 80 cm, Einführung »- ICO

preis . . . 8 >-OS

Schroll-Chiffon
80 cm, beete Marke , Einführung »- IOC

preis . ,8 ll0 »*
Bärenwebe

82 cm, das Beste , Einfuhren gsprei » 8 Z . IU

Wäschebatist, la
80 cm, Einfuhrengsprei » » 8 I . 9U

Bettuch-Leinwand
naturell , 150 em, Einführungspreis 8 biuu

Schwerstes Bettuch
145 cm, EinführengBpieto . . , 8 WivU

Kappen-Leintuch
naturell , 150 cm, Ein führ img sprel» 8 Za 93

Kappen-Leintuch
180 em, erste Marke , Einführung »- ' I CC

preis . 8 ‘*•03

Atlasgradl
Marke , EinfÜhnmg »-

6
80 cm, beste Marke , Einführung »- O OK

Preis £ ' £ü

Atlasgradl
120 cm, beste Marke , Einführung »- Q QC

preis . . , . 8 t . OJ

Damastgradl
120 cm, beste Marke , Einführung «- O QC

preis . 8 O . äJO

Elsäßer Damast
120 cm, Seidendamast , Einführung »- Q Q fl

preis 8 W"OW

Wäschegradl
für Herrenhosen , Berufsmäntel , O _

80 cm, Einführengspreifl , , 8

Weißer Panama
80 em, Einführungspreis , , ,

Weißer Rips
80 em, Einführnngsprela , \ T',  8 2 20

Weißer Etamin
120 cm. Ein führ ungsprels , . . 8 1,30

Weißer Vorhangstoff
150 em, Einführungspreis . . . 8 3a50

Weißer Schnürlbarchent
Einfuhrengspreis . . , , 8 2 25

Weißer Windelbarchent
Eünführungsprei » . , , , , 8 1 . 3 «9

Handtuchstoff
1.3550 cm, Leinen , Karomuster , Etn-

föhnmgapreis. ,8

Frottierhandtuch
Einführungspreis , , , , . 8 1 . 60

Frottierhandtuch
50/100 cm, sehr schöne Qualität Q QC

Einführungspreis . g fcaöw

Damast-Handtuchstoffe
50 cm breit , rein Leinen , Ein - 2 50

Geschirrtücher
weil , Leinen , mit farbigem Band,

rot und blau, Einführungspreis 8

Servietten

führungspreis .

60/60 cm, Damast , Einfuhreng »-. 8preis . , , , .

Tischtücher
Damast , 140/140 cm, Einführung »- G CH

preis . S

Garfentischtücher
in allen Preislagen

1Speisegarnitur, Damast
1 Tischtuch , 6 Servietten , Ein - 14

führengsprels . . , , . 8

1Garnitur rein Leinen-Damast
1 Tischtuch , 8 Servietten , Ein - IQ

fnhrungspreis . . . . . . S l *»«"“ ““

Kaffee-Gedecke, rein Leinen
alle Farben , alle Preislagen ,

Weiß-Waschsamt
70 cm, Einführungspreis , , . 8 4 . 50

Weiße Pongeseide
100 cm, rein Seide, Einf .-Preis . . 8 6 . 20

Weiß OrKpe de Ghine
100 cm, Einfübruagss »rel» , , , 8 6 . 50

Großes Laser In Bettdecken, In Wolle, Satin und Kamelhaar

Die WeiBe-Wochen-Ausstellung der Engros-Firma Josef Proxa uf gibt die
Gelegenheit,  daB sich die Stadtkunden mit Markenware  unter Garantie
derFirma für das ganze Jahreindeckenkönnen. Es ist Vorsorge getroffen,
daB ohne jede Preiserhöhung Teilzahlungen stattfinden können.

Besichtigung ohne Kaufzwang!



Mittwoch, den 3. F-evnrar 1926.

«

Sette 12. Nr . 27. JnnSvruckerNach richten

Es ist so groß wie sechs Elefanten und
hat drei furchtbare Hörner , um seine

Gegner aufzuspießen . Sein ' Körper
ist mit undurchdringlichem Panzer
geschützt . Ah Freitag können Sie
dieses Ungeheuer kämpfen sehen im

Für die uns anläßlich des Ablehens unsere*

teuren Verstorbenen allseits zugekommenen
Beweise herzlicher Anteilnahme sowie fiir die

zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse
danken wir allen uni jedem tiefgerührt

Seefeld , am S. Februar 1926.

Die tieftrauernden Familien

Albrecht und Rantner
Erste tirol . Leiehenbestattangsanstalt „Coneordia1

Anne Seidl dankt von ganzem rierzen
für die innige Teilnahme am Verloste ihrer

• onvergeßlichen Tante

Therese Tschavon . **

Der erste Jahresgottesdienst
des wohlgeb , Herrn

Peter Brantauer
findet am 5. Februar um 7’A Uhr
früh in der Kirche in Droiheiligen
statt . 5020

Tiroler Amtskalender 1926
das Aemter -, Behörden und Beamten - sowie Geschäftsadreßbuch , ist soeben erschienen . Enthält:  Oberste Bundesbehörden , Ministerien , Bundes - und Nationalste , Gesandt¬
schaften , Konsulate , Tiroler Landesbehörden : Landesregierung , Städte Tirols , alle Gemeinden mit Bürgermeistern usw ., Lehrerschaft , Pfarrer , Militär , Gencarmeric
Justizwesen , Finanzwesen , Handel , Gewerbe und Industrie , Feuerwehren , Vereine , gewerbl . und Handels -Genossenschaften , Bundesverfassungsgesetz , Gesetz fftgcm dev,

unlauteren Wettbewerb , Fachregister von Firmen , Statistisches usw ., Handelskammern nsw.
Zu beziehen bei : Adressenbüro „Germania “, Innsbruck , Tempistraße 2, oder durch Buchhandlungen . Die bei uns vorausbestellten Exemplare werden zu gestellt oder könne r

abgeholt werden . — Preis Schilling 10.—. **3.1

BRAUEREI ZIPF A.-G. ÄWÖRGL
empfiehlt jhr bestgelagerte»

ST. LAURENTIUS- STARKBIER
Erstklassiges Doi »i»eIinali - Bier nach Münchner Art

ln Ffissern und In Flaschen
M97

^eneralyertretung: Franz X Hentsche! / Innsbruck
Fernruf Nr. 183 lnmmn Nt *. 25 / BQrgerStraße Nr . 2 Fernruf Nr. 163

M 11 r E 4137/25

Versteigerimgsedikt.
Am 4. Februar l. I ., nachmittags 2 Uhr, wer¬

ben öffentlich versteigert:
Im .Haufe Kirfchentalgaffe Nr. 8 ein Wasch¬

tisch mit Geschirr, ein Spiegel und andere Ein¬
richtungsgegenstände.

In der Baracke 3, Tür 6, Dr.-Glatz-Straße,
eine Singer -Nähmaschine.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

anr 2. Februar 1926.
Blech«, Kanzleidirektor.

Schmerzcrfüllt geben wir rlie trau¬
rige Nachricht vom Hinseheiden un¬
serer liehen Mutter , bezw . Großmutter
und Schwiegermutter , Frau

Walburga Steiniechner
die heute nach langem , schwerem
Leiden und Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente im 63. Lebensjahre ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung der teuren Ver¬
glichenen erfolgt am Donnerstag um
3 Uhr nachm , von der städtischen
Leichenkapelle aus.

Innsbruck , Volders , 2. Februar 1926.

In tiefer Trauer:
Adolf Steiniechner als Sohn

Hanni Gabos-cli geh . Steiniechner
als Tochter

Franz Gaboscli als Schwiegersohn
Egon und Zita als Enkelkinder.
Leichenhestattungsanstalt ..Ooacordia"

Für üuefadrudkerden.
Gelernter Setzer und Drucker, Reichsdeut¬

scher, 37 Jahre alt, verh., kinderlos , seit 1912
geprüfter Meister, erste Kraft , langjährig in
leitender Stellung , gewöhnt, überall selbst tat¬
kräftig Hand mit anzulegen, möchte siöh dach
Innsbruck oder Umgebung als

teehn. Betriebsleiter
verändern. Reflektiere nnr auf dauernde, an¬
genehme Stellung . Auf Wunsch persönliche Vor¬
stellung ; auch ist es mir möglich , bis Mitte d. J.
mehrere tausend Gold mark Interessenoinlage
flüssig tu machen!

Ausführl . Angebote erbitte ich unter JBuch--
drucken* M 158k“ an die Verwaltung d, Bl.

Teeren

Mittag -und
Abendtisch

«mpfi-M
Losch««« Wetteast

Herzva-yri «t»rIch°Strab ? 32
t . Siock. 19 3̂

an AamSbracker Stad :- 1
achchR: aut frequvn- i
:ein Posten iirbt schönenI
ANÄaaun, daß «ven- 1
ruell dir Aitgtikdernn« I
eine® SpeeiaSsnschLfV- I
etmöslidjt ober das I
die Denütziina einer!
MSla .ge »lÄSstt. Auch!
AkÄ'Ssunig komeirt in!
Fra ĝe. Devursnst wer- l
den Mania -TherCsi« i- 1
Stratze . MarEdgrcben,!
Brrrssraben . Gest. An- 1
adboie Mnier .Ar . I
M an die Verw.

Vorgedruckte
Handarbeiten

kausen Sie besonders billig
bet Uoses Rosenstein. Inns¬
bruck, Marinrilionstr . 1t
gegenüber der Hauptpost.

Crep de Chine
für Ballkleider in modern¬
sten Farben, lavendeiblau,
lila , lachsfarben, grün,
rosa, lichtblau, schwarz,
weitz. tcgetthostblau, von
8 9.80 anfwäris empfiehlt
M. Hafler, Schöpfstrastc 12.

Außerstande, jedem einzelnen
für die erwiesene Teilnahme an¬
läßlich des Ablebens und für die
zahlreiche Beteiligung am Lei¬
chenbegängnisse unseres kleben
Gatten und Vaters zu danken,
sprechen wir auf diesem Wege
allen, besonders der Schuh-
machergenossensäiaftund Herr»
Pfarrer Mahnert für die er¬
greifende Grabrede unseren
herzlichsten Dank aus.

Innsbruck, 3. Februar 1926.

SofefSue Kvnemy
samt Söhnen.

Leichcnbestatkma.Pietät'

Kundmachung
betreffend die Freigabe der

angeforderten Raume.
Gemäß § 39 des Wohnungsanforderungsgesetze-

vom 7. Dezember 1922, B.-G.-Bl . 873, sind alle tri
Sinne der Bestimmungen des zitierten Gesetzes
und der früher in Geltung gewesenen Anfor¬
derungsverordnungen angeforderten Räume nun¬
mehr, nach Ablauf oon vier Wochen seit dem
Erlöschen der Wirksamkeit des Anforderungs-
gesetzes, mit 29. Jänner 1926 aus der Anforderung
entlassen.

Die Parteien, denen die angeforderl gewesenen
Räume seinerzeit zugewiesen worden ivaren, sind
von dem genannten Tage an als Mieter, bezw.
Untermieter anzusehen, mit Ausnahme jener
Parteien, denen angeforderte Räume der gewerbs¬
mäßigen Fremdenbeherbergung zugewiesen sind.

Stadtmagistrat Innsbruck
14241 am 29. Jänner 1926.

Der Bürgermeister: Tr. Altton Eder m. p.

Aufruf!
Großer Gelegenheitskauf! Prachtvolle
Perserteppiche in verschiedenen Größen
7.U verkaufen . Der Verkauf findet nur
einige Tage statt zwischen 9—12 Uhr und
2—4 Uhr bei R . Holl , Erlerstraße Nr . IS,
Antiqnitätengeschäft , vis -ii-vis dem Cafe
5023 „München “.

r ssaras ^ mBRi &siiESiBisinn nDauernde gute Existenz!
höchste Provision i

Hj müherzielen stabile Orts Vertreter durch Ver¬
kauf von Losen auf Raten.

Bankgeschäft , Wien , I., Weihhurgg,y*
2 mieterschutzfrase

Büroiokale
mit einem Nebenraum im T. Stocke in der Alt¬
stadt zu vermieten . Adresse an der Auskunfts¬

tafel unter „Nr . 1971“.

FABRIKATION
von modernen Eisenkon-
strukGonen aller Art , wie:
.•»braßen- und Eisenbahn-
j rücken , Hallen . Krane , Ga¬
someter , Kesselban , Ilrsck-
rohrleltungen , Reserve ire,
Apparate , Schützen , Maste,
Schalttafeln , eiserne 'Türen
ntd Fenster , Schanfenstcr-
ar lagen , Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

NISTEN UND
SCHRAUBEN
Antogen - nnd Lichtbogen-
Sehweißanlagcn

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Ban¬
zwecke , und zwar : genietete
?.iserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und dgi —
Durchführung all . Montage¬
arbeitern — Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .—Elektrische

Schneilichtpaus -Anlagen.

1
wird 7oa Großfirma zum sofortigen Eintritt
gesucht.  Bewerber , nur aus der Elcktro-
brancuei nicht über 25 Jahre , wehten ihre
Angebote mit Lebenslauf und Gelialts-
ansprichen unter „A 6 f ‘ an die v erwaltui !g

dieses Blattes.

Holzschieiferei.
Beteiligung , event . Kauf an Unternehme !!
in holz - und wasserreicher Gegend gesucht.
OffertBn unter Chiffre „S 676 an die

Publicitas , Glarus (Schweiz ). 227a

Garantiert echle hunnische fBettfectem
Wiedfer die schöne FriedensqualiSät!
LRis Kilc von 6 S aufwärts , in Kilo
Packungen oder Tuchenten 180X120
Polster in jeder Gröio erhältlich
Must 37 gratis . Versaud per Nach
nähme Jede Sorte lagernd. — Ver
kauf iw großen und im kleinen be

Firma  Draxl
IflnsM , Altstadt, Herzog Fneöritiistraöe 33.

Bitte , achten Sie genau  auf den
Firmenwort laut! ' M4c.
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Museumstraße 12 Museumstraße 12
Alle einschlägigen Artikel in nur soliden Qualitäten zu (fabelhaft billigen Preisen

Chiffon
Gute Qualität . . .

Beituch
145 cm breit.

Atlasgradl
120 cm breit.

Damaslgradl
120 cm breit.

iniet
60 cm breit . . . . . . .

Tischtücher
nach Meter.

Frottierstoffe

Chiffonhemden
s a so, a .70, a .90.

Nachthemden
S 7 .80, 8 .80, 9 .80.

Combinagen
S 5 .90, 7 .20, © 80.

PutzschQrzen
S 5 .80, © 80.

Etaminblusen
S © 90. 9 .80.

Panamablusen
Beste Qualität.

Hauskleider
ln allen Farben.

Leintücher
fertig gesäumt. s

Speisegarnitur
6 Personen , S 19 .50, 19 .50 . . . . 5

Kaffeegarnitur
6 Personen, S 17 .50, 19 .50 . . . . S

tiiäsertücher
komplett , groß . S

Frottierhandtuch
s a .3o, a .8o. «

Damasthandtuch
Baumwolle S 1 .50, 1 .60 . S

Damasthandtuch
Leinen, sott . Dessin . S

Meine Damen t Besichtigen Sie ohne Kaufzwang mein kolossales Anbot I

Besonders preiswert!
Alle restlichen Lagerbestände in

für Straße und Sport werden mit einem Sonder

O verkauft!Rabatt von

Die Verkaufs -Serien beginnen bei Netto 8 72.

Bauer- SchwarzWarenhaus
Marla-Theresfen-Sfrafte 33-35

USTRIA - TANZ - PALAST
Eintritt frei!

MU wQliständig neuem Großstadl- Programm!

Heute, Mittwoch, den 3. Februar 1926

Großer Hausball Eintritt frei! sacs
Mit vollständig neuem Großstadt- Programm!

Triumph Kino

DER.MANN SEINER fRAEL

SBon Mittwoch den 3. bis Freitag den 5. Februar
bringen wir den deutschen Mestro-Grohfilm der Ufa.

Der Mann
seiner Fra«

Die lebenswahre , abwechslungsreiche Handlung wird durch das
meisterhafte Spiel der beliebten Filmstars

Luey Doraine. Erich Kaiser-Titz. Rudolf Klein-Ragge
zu einer der besten Filmvorführungen.

Samstag
G- ^ebrisar AUSTRIA - TANZ - PALAST

Große Elite - Redoute aus dem Märchenlande 1001 Nacht:

ICirs^iiblßteufesi Ibi Ja &aR
Feenhafte Dekoration 100 . 000 Kirschblüten Feenhafte Dekoration

Entwurf und Ausführung:  Ludwig Melzer , Innsbruck

Samsfiag
m»  Pabrcsar



Mittwoch, ?*tt 8. Fevrwtt 1S2» .

Beginn : heute , den 3. Februar
indes San» den 13. Februar

Mevm mirmr einmal im Jahre veranstaltete„Weihe Woche*' ist ein

der zu dem iwedie erfolgt, um meine bereits hesieingeffiltrfen und benannt guten Wcihwaren-Sorten
noch weiteren Kreisen der Stadt- und Landbevölkerung zu den außergewöbnlicfi Mllisen

.«Welßa «Wo <;ha - 9»reiseii tft zugänglich zu machen.

Heine „WEISSE WOCHE“ wird unter dem Grundsätze strengster
Solidität veranstaltet und ich übernehme insbesondere für alle
Breitenangaben u. Markenbezeichnungen volle u. reelle Garantiei

Weiher Etamin, i» -« ^
Schweizer Fabrikat . , per Mater S

Weiher Verbandstoff, m »m
br ., prachtr . Ajonr -Mußter, p. Meter S

Wäsche-Chiffon, 74 ^ breit w 89 Bettuch Leinwand.
Gelegenheitskauf . - per Meter 8 »

Salvator-Webe. 75  cm breit,
besonders empfehlenswert , p. Meter S

Naturell-Chiffon, ts/so  cm breit,
mitte }- und feinfädig . per Meter 8

Prima Chiffon. 80  mn breit,
herrlich schöne Qualität , per Meter S

Prima Chiffon, mcm breit.
ganz ohne Appretur . per Meter S

Echter LMen Chiffon.
komplett,  80 cm breit . per Meter 8

Schweizer Batist, s?«mbreit,

Bohl einen , kariert
, . per Meter 8

rroiucruanuiucn, «iw cm%r
besonders schöne Qualität , p. Stück 8

Damast-Speisegarnitur, j
1 Tischtuch und 6 Servietten > 8 L

repr Panama, « ™wt
für Herrenhemden u, Blusen, p. m 8

Damast-Servietten,reifer KIPS , für Blusen , Kleider
und Aufputzzwecke . per Meter 8

Weiher Sdmfirlbarchenf,irasme-sans!. io, sr cm breit,
für feine Leibwäsche . per Meter S mit schöner Bordüref. Damen - n. Herrenwäsche , p, Meter 8

Ehr die„Weihe Woche"etngelangf:

Herrliche Damenwäschein Batist und Chiffon!

Beachten Sie morgen meine „Weiße -Woche -Preisliste
in den „Innsbrucker flachrichten “ I

•f ' '»Vjf ?* i
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